r 


rern 


e erase 


1. 


+ 


„Der Geſellige. 


Graudenzer Zeitung. 


erscheint tüglich mit Aus nahme der Tage nach Sonn» und Festtagen, Hostel für Graudenz in det 
Arpeditlon und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlih 1 l. 80 F.., einzelne Nummern 15 Pf. 
Infertlenspreis: 15 Ff. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowie 
für alle Stellengeſuche und⸗ Angebote, — 20 Ff. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentheil 50 Pf 
Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek, 
beide in Graudenz. — Drud und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz 


Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


— — * — 9 
N 


Für die Monate Februar und März 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
anftalten und von den Landbriefträgern ſchon jetzt entgegen⸗ 
genommen. 

Der „Geſellige“ koſtet für 2 Monate, wenn man ihn 
vom Poſtamt abholt, Mk. 1,20, wenn er durch den Brief⸗ 
träger ins Haus gebracht wird, Mk. 1,50. 


Expedition des Geſelligen. 


unmſchan. 


Der neue Präſident der franzöſiſchen Republik Felix 
Faure empfing am Freitag Vormittag das Perſonal des 
Marineminiſteriums, um ſich von demſelben zu verab⸗ 
** Hierauf begab ſich der Präſident in das Elyſee, 

a3 Präſideutſchaftsgebäunde, wo ihm militäriſche Ellen 
erwieſen wurden. Er übernahm ſofort das Bureau Perier's. 
Der Miniſter des Auswärtigen legte dem Präſidenten das 
Telegramm vor, durch welches ſeine Wahl den auswärtigen 
Regierungen amtlich mitgetheilt wird. Faure erhielt zahl⸗ 
reiche Glückwunſch⸗Telegramme und beauftragte den Miniſter⸗ 
präfidenten Dupuy, deu Armenverwaltungen von Paris 
und des Departements der unteren Seine Geldbeträge von 
mehreren Tauſend Franken zu überweiſen. 

Am Freitag Abend empfing Faure, wie uns aus Paris 
telegraphirt wird, den Abgeordneten Leon Bourgeois und 
beauftragte dieſen mit der Neubildung des Miniſte⸗ 
riums, da das Miniſterium Dupuy bekanntlich zurück⸗ 
getreten iſt. Bourgeois behielt ſich ſeine Antwort, ob er 
ein Minifterium zu Stande bringen wolle und könne, bis 
„ vor, er wolle ſich erſt mit ſeinen Freunden be⸗ 
rathen. 

Ein unbefangener Staatsrechtlehrer, der belgiſche Pro⸗ 

or L. Dupriez, beurtheilt die Stellung des franzö⸗ 
iſchen Miniſteriums und der ausführenden Macht 
olgendermaßen: 

„1. Das Miniſterlum übt die ausführende Gewalt unter der 
ſcharfen und ſtets mißtrauiſchen Aufſicht der Kammern aus, und 
wir können hinzufügen, einer jeden Gruppe und eines jeden 
Mitgliedes des Parlaments. Das iſt das eigene Feld ſeiner 
Thätigkeit. Und dennoch, auf dieſem Gebiete, wo man ihm die 
Leitung unter ſeiner ganzen Verantwortlichkeit läßt, herrſcht das 
fortwährende Eingreifen der Kammern, der Gruppen und der 
Abgeordneten, es ſtört die Freiheit und vermindert die anregende 
Kraft des Miniſteriums. 

2. Das Miniſterium hat die Arbeiten der geſetzgebenden 

Körperſchaften vorzubereiten und zu leiten. Allein es gebricht 
ihm zur wirkſamen Erfüllung ſeiner Aufgabe faſt ſtets an dem 
unentbehrlichen Anſehen. Vor dem Parlament wird ſeine Thätig⸗ 
keit gehemmt und ſein Einfluß durch einen Sonderausſchuß ge⸗ 
fährdet, der ſich allzu häufig zu einer nebenbuhleriſchen Macht 
aufwirft. 
d die Einrichtung des Miniſteriums iſt zweifelsohne 
die Fühlung zwiſchen der geſetzgebenden und der ausführenden 
Macht hergeſtellt. Dieſe Fühlung wird jedoch uur durch die 
völlige Unterwerfung der einen — der ausführenden 
Macht — unter die andere erreicht, durch die Aufſaugung der 
ausführenden durch die geſetzgebende. Es giebt keine Trennung 
und Unabhängigkeit der Gewalten mehr, häufig auch ſcheinen die 
Kammern ſolche Unterſcheidung nicht mehr zu wünſchen.“ 

Dieſe Bemerkungen geben einen Anhalt zur Beurtheilung 
der ie Bere Miniſterſtürze in Frankreich. Eine eigen⸗ 
thümliche Thatſache verdient noch dabei hervorgehoben zu 
werden: Faure gehörte als Marineminiſter dem von der 
Mehrheit der Kammer geſtürzten Miniſterium Dupuy an 
und iſt dann von der Mehrheit des Kongreſſes, der aus 
Deputirtenkammer und Senat beſteht, an die Spitze des 
Staates geſtellt worden, alſo derſelbe Mann, dem ein 
Mißtrauensvotum der Volksvertretung zu Theil geworden 
iſt, erhält wiederum wenige Tage ſpäter ein Vertrauens⸗ 
votum. a 
Die Pariſer Blätter der gemäßigten und der repu⸗ 
blikaniſchen Partei begrüßen die Wahl Felix Faure's zum 
Präſidenten der Republik wohlwollend. Das Journal des 
Debats“ z. B. hebt hervor, Faure ſei von gemäßigt liberalem 
Geiſte und von klarem ſicheren Verſtande. Der Kongreß 
habe die Geſchicke Frankreichs in gute Hände gelegt. Der 
„Figaro“ ſagt, die Wahl Faure's, eines gemäßigten, recht⸗ 
ſchaffenen 55 arbeitsſamen Mannes, werde von allen denen 
wohlwollend aufgenommen werden, welche eine — 5 
und Eintracht wünſchen. „Le Sieele“ weiſt darauf hin, 
daß Felix Faure einer der überzeugteſten Freihändler der 
Deputirtenkammer war. „Le Soleil“ meint, der Kongreß 
habe weiſe gehandelt, indem er Faure wählte, da dieſer die 
meiſten Garantien für die Aufrechterhaltun der Ordnung 
im Innern und für das Anſehen Frankreichs nach außen 
in biete. a x 
l Die Blätter der radikalen wie der ſozialiſtiſchen Partei 
ar der Anficht, die Wahl Felix Faure's laſſe die zwei⸗ 

eutige Unbeſtändigkeit fortbeſtehen, an welcher die Republik 
leide. „La Lanterne“ hebt hervor, mit Felix Faure beginne 
eine Zeit des heftigen Rückſchritte, aber wo Caſimir⸗Perier 
Schaben gelitten, werde auch Faure ſcheitern. z Petite 
Republique“ meint, der Neugewählte ſei nicht ein Präſident, 
ſondern ein Figurant; die ſozialiſtiſche Partei brauche ſich 
wegen der Wahl eines Mannes nicht zu gg der 
weder Charakter noch auch einen Werth habe. Genug der 
2 reßſtimmen! 

un ſehen wir uns einmal den Lebensgang des neuen 
Staatsoberhauptes von Frankreich näher an, 
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Faure iſt am 30. Januar 1841 zu Paris geboren, ſteht dem neuen Präſidenten ihre lärmende Unzufriedenheit 


alſo im Alter von 54 Jahren. Er iſt armer Leute Kind, 
machte ſeine Lehrzeit in einer Gerberei durch, wurde 
dann Geſelle, und begründete ſich ſpäter in Havre ein 
kleines Geſchäft, das er durch Fleiß und Tüchtig⸗ 
keit in die Höhe brachte. Er wurde ein reicher und an⸗ 
geſehener Rheder und Präſident der Handelskammer von 
Havre. (Faure ſoll noch jetzt Theilhaber der in Havre be⸗ 
tehenden Firma Sele Faure u. Co. ſein.) Der Krieg von 
1870 bewog ihn, ſein Geſchäft aufzugeben und in die 
Armee einzutreten. Er wurde Chef eines Bataillons 
Mobilgarden. Nach Beendigung des Krieges und des 
— . der Kommune war er Beigeordneter des Bürger⸗ 
meiſters von Havre und im Jahre 1881 ſandte ihn dieſe 
Stadt in die Abgeordnetenkammer. Schon im November 
1881 hatte ſein Ruf als Geſchäftsredner ſich ſoweit gefeſtigt, 
daß er im „großen Miniſterium“ Gambettas das Unter⸗ 
ſtaatsſekretariat des Handels⸗ und Colonialminiſteriums 
erhielt. In dem Miniſterium Ferry übernahm er dann 
das Unterſtaatsſekretariat im Miniſterium für Marine und 
Kolonieen. Am 26. Januar 1882 trat er mit den anderen 
Mitgliedern des Kabinets aus dem Staatsdienſt aus. Im 
September des folgenden Jahres übertrug ihm Jules Ferry 
denſelben Poſten, den er vorher bekleidet hatte, und hier 
war er bis zum 31. März 1885 thätig, wo er mit dem 
Kabinet fiel. Im Jahre 1888 berief ihn Tirard abermals 
zum Unterſtaatsſekretär des Kolonialamts. 1889 und 1893 
wurde er wieder in die Kammer gewählt, und im letzten 
Kabinet Dupuy übernahm er das Miniſterium der Marine. 
Vor dem Eintritt in das Kabinet hatte er dem Marine⸗ 
Unterſuchungsausſchuß angehört, der damit beauftragt war, 
die mannigfachen Schäden der franzöſiſchen Kriegsflotte 
feſtzuſtellen. Hier kamen ihm die Kenntuiſſe zu Statten, 
die er ſich als einer der bedeutendſten Schiffsrheder von 
Havre in Marineangelegenheiten erworben hatte. Und ſo 
kam es, daß abermals ein „Civilmarineminiſter“ mit der 
3 der Marine⸗Angelegenheiten in Frankreich betraut 
wurde. 


Faure gilt als ein iht gründlich gebildeter Fach⸗ 
mann in allen volkswirthſchaftlichen und Marine ⸗Fragen. 
Sein Buch über das „Budget Frankreichs und der anderen 
großen Staaten Europas ſeit dem Jahre 1888“ iſt von 
der Akademie preisgekrönt worden. 


Ueber das Aeußere des neuen Präſidenten wollen wir 
noch bemerken, daß er von großer, kräftiger Geſtalt und 
blondhaarig iſt und intelligente Geſichtszüge aufweiſt. 


In ſeinem Wahlkreis Havre hat Herr Felix Faure am 
5. November 1893 eine Rede gehalten, die unter den 
heutigen Um ſtänden beſonders bemerkenswerth 
erſcheint und gewiſſermaßen als das perſönliche Re⸗ 
gierungsprogramm des neuen Präſidenten gelten kann. 
Der Redner erklärt ſich im Eingang als einen gut libe⸗ 
ralen Republikaner und zieht alsbald gegen den 
Radikalismus zu Felde, der goldene Berge verſpreche 
und nichts halte. Faure verlangt eine ſtarke Regierung 
und verſteht darunter: „eine Verſammlung von Männern, 
die, wenn nicht denſelben Ausgangspunkt, ſo doch dieſelben 
Beſtrebungen haben und ein gemeinſames Programm, zu 
deſſen Erfüllung ſie ihre Mitwirkung ehrlich bringen, ohne 
Hintergedanken, unter Anwendung einer genau beſtimmten 
Politik, die jedermann verſtäudlich iſt und von den Beamten 
eine offene und ehrliche Haltung fordert.“ 


Nach den Glückwünſchen Challemel⸗Lacours zur Prä⸗ 
ſidentenwahl am 17. Januar 1895 antwortete Felix Faure: 
„Von jetzt an höre ich auf, einer Partei anzugehören, um 
der Schiedsrichter zwiſchen allen zu werden. In dieſem Geiſte 
appellire ich an die Mitwirkung aller Vertreter der Nation, 
ohne Unterſchied der republikaniſchen Anſichten. Wir werden 
uns ſtets in dem gemeinſamen Beſtreben begegnen, welches die 
Liebe zum Vaterlande, die Hingabe an die Republik und die 
Sorge für das Geſchick aller unſerer Mit⸗ 
bürger, beſonders der armen und niedrig ge⸗ 
ſtellten, uns eingeben werden.“ 


Volksthümlich ſind frühere Aeußerungen Faures 
über Frankreichs Vermögenspolitik, auf der ſich die 
auswärtige Politik aufbauen ſoll: i 


„Wir haben recht, ſtolz darauf zu ſein, daß die Republik 
nach zwanzigjährigen Bemühungen in der Welt eine der erſten 
Stellen einnimmt, wie es ihr zukommt. Wir wünſchen uns 
Glück, und zwar im Intereſſe des Friedens und der Kultur, 
zu den Bündniſſen, die uns geworden ſind. Aber, meine 
Herren, dieſe Bündniſſe verdänken wir nicht den Feinheiten 
der Diplomatie, ſondern dem, wollenen Strumpf“ (worin 
der franzöſiſche Bauer ſeine Erſparniſſe zu verwahren pflegt). 
Dank den arbeitſamen und ſparſamen Eigenſchaften des fran⸗ 
zöſiſchen Volkes haben wir vor zwanzig Jahren unſer Gebiet 
von der Anweſenheit des Feindes befreit, haben alsdann unſere 
Grenzen neu befeſtigt und unſer Heer umgeſtaltet, haben 
endlich einen großen Finanzmarkt erhalten, der uns in die 
Lage ſetzen ſoll, den uns befreundeten Mächten eine werthvolle 
Hilfe Fugen zu laſſen. Vergeſſen wir es nicht, am Ende 
des 19. Jahrhunderts iſt das finanzielle Gewicht, der 
Reichthum eines Landes von entſcheidendem Gewicht in 
der Waage der Weltpolitik. Darum ſollen wir nach Kräften 
beſtrebt ſein, unſer Förderungsmittel zu erhöhen, unſere 
Finanzmacht zu erweitern, und darum werden wir mit der 
äußerjten Thatkraft alle Lehren und Hetzereien be⸗ 
kämpfen, die das Kapital einzuſchüchtern ge⸗ 
eignet ſind.“ 


Es iſt zu begreifen, daß die Sozialiſten gleich die erſte 
Gelegenheit, nämlich die Wahl ſelbſt, benutzt haben, um 


kund zuthun. 

Der neue Präſident hat zu einem Mitarbeiter des 
Brüſſeler Blattes „Independence belge“ ſein feſtes Vertrauen 
ausgedrückt, daß er durch ſtrengſte Pflichterfüllung 
wieder geregelte Zuſt ände in Frankreich werde ein⸗ 
einführen können. 

Das Londoner Blatt „Standard“ hält die Wahl 
Faures für glücklich und meint, der neue Präſident müſſe 
vor Allem das thun, was Perier unterlaſſen habe, nämlich 
die Kammer auflöſen. 

Bemerkenswerth ſind noch einige Aeußerungen Peters⸗ 
burger Blätter. Die „Nowoſti“ ſagen: Vom Ge⸗ 
ſichtspunkte der auswärtigen Politik iſt die Wahl Faure's 
eine beruhigendere Thatſache, als es die Wahl des Radi⸗ 
kalen Briſſon geweſen wäre. Der deutſchfeindliche „Swet“ 
meint, Faure ſei ein Staatsmann von großen Fähigkeiten 
und vieler Erfahrung. Er werde die „Republik der 
Bourgeoiſie“ fortführen, welche die Freunde Frankreichs 
etwas mehr von militäriſchem Geiſt durchdrungen 
ſehen möchten. 

Die deutſche Politik wird durch die Wahl des Marine» 
miniſters Faure zum Präſidenten des Nachbarſtaates kaum 
weſentlich berührt. Was von den Franzoſen zu halten iſt, 
wiſſen wir zur Genüge, und es muß für das Maß unſerer 
Wachſamkeit gleichgiltig ſein, ob ein ehemaliger 
Hauptmann der Mobilgarde von 1870 (wie der jetzt vor 
den Sozialiſten geflüchtete Caſimir⸗Perier) oder ein ehe⸗ 
maliger Bataillonschef der Mobilgarde, wie Faure, Staats⸗ 
oberhaupt in Frankreich iſt. Wer den Gedankengang der 
echten Nationalfranzoſen ſich einigermaßen vorſtellen kann, 
wird vielleicht in dem Umſtande, daß der ehemalige Marine⸗ 
miniſter wenige Tage nach dem Vortrage des deutschen 
Kaiſers in Potsdam, den dieſer zu Gunſten der deutſchen 
Marineverſtärkung hielt, zum Präſidenten von Frankrei 
gewählt wurde, etwas mehr als einen merkwürdigen Zufa 
ſehen. Jedenfalls iſt ein Franzoſe, der wie Faure eifrig an 
der Verſtärkung der franzöſiſchen Wehrkraft gearbeitet hat, 
bei ſeinen Landsleuten ſchon ein gut Stück populär. 
Wir Deutſchen wollen uns daran erinnern, daß an 
dem Tage, an dem vor 24 Jahren die Kundgebung 
aus Verſailles erging, daß der König von Preußen die 
Kaiſerwürde annehme, der neue Präſident der franzöſiſchen 
Republik gewählt worden iſt. Wir Deutſche der Gegenwart 
2 die Pflicht, das in jenen großen Tagen geſchaffene 

eutſche Reich zu feſtigen, ſo daß wir als treue Erben 
allezeit erachtet werden. 


m 


Aus dem preußiſchen Staatshaushalt. 


Nach dem Etat der Eiſen bahnverwalt ung für 
1895/96 werden die etatsmäßigen Stellen der Beamten des 
äußeren Betriebsdienſtes durchweg und zwar bei den 
Bahnwärtern, Weichenſtellern, Lokomotivführern und Heizern 
ſowie der Stationsaſſiſtenten erheblich vermehrt. Die jetzigen 
Stationsaufſeher und Telegraphen⸗Aufſeher ſollen die Amts⸗ 
bezeichnung Stationsverwalter bezw. Telegraphenmeiſter erhalten. 

Da bei der Neuorganiſation der Eiſenbahnverwaltung davon 
ausgegangen iſt, durch die Umgeſtaltung der Behörden bei den 
weſentlich vereinfachten Verwaltungs- und Bureaueinrichtungen 
und der in Ausſicht genommenen Neugeſtaltung des Etats⸗, 
Kaſſen⸗ und Rechnungsweſens eine erhebliche Verminderung der 
Arbeitskräfte zu ſchaffen, ſo iſt die Zahl dieſer auf 3050 an⸗ 
genommen, wovon 380 höhere, 2180 auf mittlere, 60 auf untere 
Beamte und 430 auf Arbeiter fallen. 

Das Dienſteinkommen der Beamten, welche durch die Um⸗ 
geſtaltung der Eiſenbahnbehörden nicht zur Verwendung kommen, 
iſt in einem beſonderen Etat ausgebracht. Die nicht im Beamten⸗ 
verhältniſſe ſtehenden überzähligen Perſonen ſollen nach Mög⸗ 
lichkeit in anderen Zweigen des Eiſenbahndieuſtes Beſchäftigung 
finden. Ferner iſt in Ausſicht genommen, künftig für die Wahr⸗ 
nehmung der einfachen Bureau⸗ und Rechnungsgeſchäfte beſonders 
bei den Inſpektionen und den Abrechnungsbureaus ſtatt der Be⸗ 
triebsſekretäre etatsmäßige Bureauaſſiſtenten zu beſtellen, die in 
die Gehaltsſtufen der Stationsaſſiſtenten rücken. Ferner ſoll 
das Anfangsgehalt der Eiſenbahnſekretäre, da dieſe Stellen ver⸗ 
mehrt werden, ſtatt 2100 künftig 1800 Mk. betragen. 

Das beſtehende Eiſenbahn⸗Kommiſſariat in Berlin 
ſoll aufgehoben und die Aufſicht über die Privatbahnen durch 
die Präſidenten der Direktionen ausgeübt werden; da die Ge⸗ 
ſchäfte der Eiſenbahnabtheilung des Miniſteriums ſich bedeutend 
vermehren werden, ſoll ein Unterſtaatsſekretär beſtellt und die 
Abtheilung in fünf Sektionen eingetheilt werden. 

Durch den Minderbedarf an Beamten des höheren und 
inneren Dienſtes wird eine dauernde jährliche Erſparniß 
von rund 4483000 Mk. bei der Betriebsverwaltung, 717000 bei 
der Werkſtätten⸗ und 1050000 bei der Neubauten verwaltung, 
im Ganzen 6 ¼ Millionen Mark, herbeigeführt werden. 

Dieſe Erſparniß wird jedoch der Staatskaſſe erſt zu Gute 
kommen, wenn der beſondere Etat über die Dispoſitionsgehälter 
und Verlegegelder der zur Verfügung geſtellten Beainten ſeine 
Erledigung gefunden haben wird. Für das Etatsjahr 1895/96 
iſt die Erſparniß auf 2¼ Millionen Mark veranlagt. 

Um, entſprechend der Zunahme des Güterverkehrs, den Be⸗ 
ſtand an Güterwagen in angemeſſener Höhe zu erhalten, ift: 
die Beſchaffung von etwa 3100 Güterwagen verſchiedener 
Gattungen beabſichtigt. Hiermit und mit Einrechnung des Ueber⸗ 
ſchuſſes der aus Mitteln des Betriebs⸗Etats 1895 96 zu erneuern⸗ 
den Güterwagen und der aus beſonderen Fonds zu beſchaffenden 
Fahrzeuge werden am Schluſſe des Etatsjahres 1895/96 etwa 
221800 Güterwagen auf den Staatsbahnen vorhanden jein, 
gegenüber einem Beſtande von 211935 Güterwagen am 1. April 
1894, von 207392 Güterwagen am 1. April 1893 und von 
201070 Güterwagen am 1. April 1892. Die Koſten find auf 
8 Millionen Mark veranſchlagt. 


—— ————— 


No. 7. 
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Dertm, 1%, Januar. 
— Der Kalſer hat dem bisherigen ruſſiſchen Bots» 
Grafen Schuwalow bei der Abſchiedsaudienz die 
rillanten zum Schwarzen Adlerorden verliehen. Von 
der Kaiſerin erhielt die Gräfin Schuwalow deren Bildniß 
mit eigenhändiger Unterſchrift. 

— Fürſt Lobanow, der neue ruſſiſche Botſchafter 
fe Berlin, iſt ſchon früher dort als junger Sekretär bei 
der damaligen ruſſiſchen Geſandtſchaft thätig geweſen; im 
Orient hat er ſeine diplomatiſche Laufbahn begonnen, indem 
er unter ſchwierigen Zeitverhältniſſen von 1859 bis 1863 
Geſandter und 1878 und 1879 Botſchafter in Konſtantinopel 
war. Dem Fürſten Lobanow war es beſchieden, im An⸗ 
chluß an die Berliner Konferenz den Friedensvertrag zwiſchen 

ßland und der Türkei vom 8. Februar 1879 abzuſchließen 
und zu vollziehen. Er erhielt im November 1879 den Lon⸗ 
douer Botſchafterpoſten, und einige Jahre darauf, 1882, 
wurde er zum ruſſiſchen Botſchafter in Wien ernannt, wo 
er bis jetzt ununterbrochen thätig geweſen iſt. Der Fürſt 
vollendet am 30. Dezember dieſes Jahres ſein ſiebzigſtes 
Lebensjahr, erfreut ſich aber noch der größten geiſtigen und 
körperlichen Friſche. 

— Das Feſtmahl beim Kaiſerpaare für die Ritter 
| des Schwarzen Adler⸗Ordens hat Donnerſtag Abend um 
\ 7 Uhr im Eliſabeth⸗Saale des königlichen Schloſſes zu Berlin 
5. ſtattgefunden. Die Tafel zählte einige ſechzig Gedecke. 

! — Zu dem neulichen parlamentariſchen Abend 
N beim Reichskanzler Fürſten Hohenlohe hat kein 
9 Mitglied der deut ſchen Reformpartei (Antiſemiten) 

eine Einladung erhalten. Sollten die Mitglieder dieſer Fraktion 
N ihre Karten beim Reichskanzler nicht argegeben haben, jo wäre 
das Ausbleiben der Einladungen zu erklären. 

— In der Budgetkommiſſion des Reichstags iſt am 
Freitag bei Berathung des Militäretats auch die veränderte 
H Berechnungsweiſe beim Ankauf der Naturalien zur Sprache 

gekommen. In der Verhandlung ſtellte es ſich heraus, daß im 
x Laufe der Jahre aus den Mitteln des Vetriebsjonds die 
Reſervevorräthe an Naturalien für den Fall der Mobil⸗ 
machung im Werthe von etwa 30 Millionen Mk. erhöht 
worden ſind, und daß damit zuſammenhängt das vorjährige Ver⸗ 
langen einer Verſtärkung des Betriebsfonds aus dem Invaliden⸗ 
fonds. Abg. Richter beantragte, den Naturalienfonds ſchärfer 
1 unter die Kontrolle des Rechnungshofes zu ſtellen. Der Schatz ⸗ 
1 ſekretär erklärte ſich bereit, bis zur nächſten Reichstagsſeſſion 
mit der Militärverwaltung Formen zu vereinbaren, welche ohne 
Gefährdung militäriſcher Intereſſen die Finanzkontrolle für die 
1 Zukunft ſicher ſtellen. 
11 Eine lebhafte Verhandlung entſpann ſich bei dem Titel 
0 „Ankauf der Naturalien“ in Betreff der Beſchaffungen 
I 
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N aus erſter Hand und aus zweiter Hand. Die Militär 
verwaltung theilte mit, daß die Herkunft des Getreides nach 
} Aufhebung des Identitätsnachweiſes bei dem Ankauf aus zweiter 
ö Hand nicht mehr mit Sicherheit feſtzuſtellen ſei. Der Ankauf 
* aus zweiter Hand ſei noch befördert worden dadurch, daß die 
Proviantämter jetzt vorſchußweiſe das Getreide vom Bahnhofe 
5 bis zum Proviantamt beförderten, und theilweiſe ſelbſt vom 
| Produzenten bis zum nächſten Bahnhof. Ankäufe aus erſter 
Hand fänden mehr ſtatt im Oſten als im Weſten. Die 
Proviantbeamten ſeien auf das Geſchäft des Ankaufs aus erſter 
Hand noch nicht vollſtändig eingerichtet. Nach den Ermittelungen 
4 von zwei Proviantämtern in den Jahren 1888 —93 ſei gezahlt 
4 worden für Hafer aus erſter Hand pro Centner 7,65 Mk. aus 
| zweiter Hand 12 Mk. Angefichts dieſer großen Preisunterſchiede 
| erklärte General v. Gemmingen, er könne nur annehmen, daß 
ö die Proviantämter bei den Ankäufen aus zweiter Hand nicht in 
: der Lage geweſen ſeien, aus erſter Hand zu kaufen. Es wird 
auch ſeitens der Militärverwaltung darauf aufmerkſam gemacht, 
N daß die Ankäufe der Militärverwaltung überhaupt nicht einen 
I großen Einfluß hätten auf die Preisgeſtaltung. Denn das 
| Militär brauche nur etwa 1,4 Proz. des Geſammtbedarfs des 
Volkes am Brotgetreide und nur 5 Proz. des Geſammtbedarfs 
N am Hafer. 5 
— Oberſt Freiherr von Scheele, der gegenwärtige 
Gouverneur vol. Deutſch⸗Oſtafrika, verläßt demnächſt 
* oe Verwaltungsgebiet, um mit feiner Familie nach Deutſch⸗ 
6 and — und zwar für immer — zurückzukehren. 


3 — Der franzöſiſche Botſchafter Herbette in Berlin, von 
* deſſen Abberufung in der letzten Zeit in diplomatiſchen Kreiſen 
die Rede geweſen iſt, iſt ein persönlicher Freund des neuen 
Präſidenten Faure. Man will wiſſen, daß Herr Herbette nun 
beſtimmt auf ſeinem Berliner Poſten bleiben wird. 

— Die Huldigungs fahrt der Schleſier zum 
K Fürſten Bismarck iſt für den Monat Mai in Ausſicht 
genommen worden. 


— Die wirthſchaftliche Gruppe der Staatsraths, welche 

Fi demnächſt einberufen werden ſoll, wird ſich, wie die „Nordd. 

Allg. Ztg.“ hört, hauptſächlich mit der Erwägung der Mittel und 

ollen beſchäftigen, welche der Lan dwirthſchaft Hilfe bringen 

ollen. 

ö — In Vierraden fand dieſer Tage eine Verſammlung 

| des Bundes der Landwirthe ftatt. Der Bezirksvorſitzende 

{ des Kreiſes Angermünde, Rittergutsbeſitzer Oſterroht⸗Neu⸗ 

künkendorf ſprach über das Thema: „Der beſte Wunſch fürs 

deutſche Volk — mehr Klarheit, Wahrheit, mehr Vertrauen.“ 

Die Verſammelten folgten dem mehrſtündigen Vortrage 

g mit großer Aufmerkſamkeit und beſchloſſen, eine Erklärung 

folgenden Inhalts an den 1. Vorſitzenden Herrn v. Plötz 

abzuſenden: 

„Die heute in Vierraden verſammelten Mitglieder des 
Bundes der Landwirthe der Ortsgruppe Schwedt, Vierraden, 
Gatow und Blumhagen ſagen Ew. Hochwohlgeboren zuvor 
ihren tiefempfundenen Dank für das thatkräftige Eintreten 
zum Schutze der geſammten deutſchen Landwirthſchaft und 

verbinden hiermit die ganz ergebene Bitte, bei einer eventl. 

Neuregelung der Tabakſteuer — mit allen Mitteln — den 

inländiſchen Tabaksbauer gegen die ausländiſche Konkurrenz 

durch einen hohen Zoll zu ſchützen. 

— Eine auf Donnerstag Abend in Berlin vom Deutſchen 
Antiſemiten bund einberufene Volksver ſamm lung 
beſchäftigte ſich mit der Um ſtur zvor lage. Referent 
Dr. Böckel ſprach ſein Bedauern aus, daß Abgeordneter 
Liebermann v. Sonnenberg ſich im Reichstage nicht 

charf gegen die Umſturzvorlage erklärt habe; desgleichen 
edauere er, daß Herr v. L. in die Kommiſſion zur Berathung der 
Vorlage gewählt worden ſei. Die Vorlage ſei ein Attentat des 
Großkapitalismus auf die Freiheit des deutſchen Volkes; ſie ſei 
geſchaffen zum Schutze des Geldſackes. Schließlich wurde eine 
Erklärung angenommen, in welcher ſich die Verſammlung mit 
aller Entſchiedenheit gegen die Umſturzvorlage ausſpricht. 

— An den am Freitag in Berlin ſtattgehabten acht 
großen Verſammlungen von Arbeitsloſen, in 
welchen eine gleichlautende Erklärung gefaßt wurde, nahmen 
etwa 10000 Perſonen Theil. In der Brauerei Friedrichshain 
ſprach vor etwa 2000 Perſonen der ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 
kagsabgeordnete Förſter⸗ Hamburg über Urſachen und 
Wirkungen der Arbeitsloſigkeit und führte aus, es 
liege im Intereſſe der Geſellſchaft, Abhilfe zu ſchaffen, da ſouſt 
die Maſſen nicht gutwillig verhungern würden. Er empfahl, 
an den Magiſtrat eine Deputation Er ſenden, welche um An⸗ 
griffnahme von Nothſtandsarbeiten bitten ſolle. Einige Redner 
widerſprachen dem. Hierauf ſchlug der Anarchiſt Pezybilla 
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dor, chen Mu Ting buch Me Stadt zu machen, bank „Ber 
Borttgenifie . vor Augen ge werde. Redner bes 
tonte, er werde fas nicht verhungern, denn er werde nehmen, 
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wo er etwas fin de. (Zurufe: Spitzel. Große Unruhe). Von 
dem Abſenden einer Deputation an den Magiſtrat wurde Abſtand 
enommen. Eine Erklärung, daß die Arbeitsloſigkeit, die natür⸗ 
liche Folge der kapitaliſtiſchen Geſellſchaftsordnung, beſeitigt werden 
könne, gelangte zur Annahme. Die Verſammlung ging ſodann 
ruhig auseinander. 

— Der Geheime Oberpoſtrath und Abtheilungsdirigent im 
Reichspoſtamt Triebel iſt am Freitag Vormittag geſt or ben. 

— Prinz Edmund Rad ziwill (geboren 6. September 
1842), der frühere ultramontane deutſche Reichstag s⸗ 
ab geordnete, Benediktiner im Kloſter Beuron (Hohenz.⸗ 
Sigm.) und Hausprälat des Papſtes, iſt nach dem portugieſiſchen 
Klojter Cuenjaes als Abt entſandt worden. 

Italien. Der Mörder des Generalprokurators 
Celli heißt Anton Realini. Seit 1873 verbrachte er 
infolge von 14 Verurtheilungen 18 Jahre im Gefängniſſe. 
Am 8. Januar hatte er feine wegen Diebſtahls und Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechens verhängte 4 jährige Gefängnißſtrafe 
verbüßt; letzten Mittwoch verſchwand er aus ſeiner Woh⸗ 
nung, wo er beſonders überwacht wurde. 

General Baratieri, der Führer der italieniſchen Expe⸗ 
dition in Afrika (Maſſauah) hat telegraphiſch mitgetheilt, 
daß er den Rath der Mangaſſen gefangen nehmen wolle; 
er ſei demſelben ſchon ſcharf auf der Ferſe. Die Italiener 
erbeuteten am 15. Januar 800 Pferde, 4000 Gewehre, be⸗ 
deutende Munitionsvorräthe und viele Fahnen. 


Rußland. Der Zar hat eine Unterſuchung der Thätig⸗ 
keit des früheren Generalgonverneurs von Wilna, Orſiewski, 
angeordnet. Die Ueberwachung der Unterſuchung iſt dem 
Juftizminiſter Murawiew übertragen worden. 

Als Nachfolger des Fürſten Lobanoff in Wien wird 
Herr v. Nelidoff, der ruſſiſche Geſandte in Konſtantinopel, 
bezeichnet, den der zufilehe Geſandte in Stockholm von 
Sinoffjeff ablöſen ſoll. 

Etwa 10000 Werſt ſogenannter Zufuhrbahnen ſollen, 
wie dem Geſelligen geſchrieben wird, ſchon in den nächſten 
Jahren für Staatsrechnung erbaut werden. Der Re⸗ 
gierung iſt es, anſcheinend, erufthaft darum zu thun, das 
Land zu einem modernen Staatsweſen zu machen. Nicht 
weniger wichtig iſt die geplante Juſtizreform, die gerade 
die Zahl der unteren Gerichte erhöht und die Gehalts⸗ 
verhältniſſe der Richter weſentlich verbeſſern will, um dieſe 
gegen Beſtechlichkeit unzugänglicher zu machen. 

Bulgarien. In Ruſtſchuk, Philippopel und anderen 
Städten ft ein Aufruhr wegen des neuen Acciſegeſetzes 
ausgebrochen. 

Griechenland. Vor den Gebänden der Kammern, welche 
von Truppen bewacht werden, fand am letzten Donnerſtag 
eine Proteſtkundgebung gegen die neuen Steuern ſtatt. 
Es kam zu einem Handgemenge, wobei eine Anzahl von 
Verhaftungen vorgenommen wurde. 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 19. Januar. 


Das Waſſer der Weichſel iſt geſtern bei Thorn auf 
1,60 Meter geſtiegen. 

Die Eisbrechdampfer ſetzen die Eisbrecharbeiten er⸗ 
folgreich fort und waren geſtern zwiſchen Kniebau und 
Gr. Schlanz angelangt. Geſtern Mittag trafen die Herren 
Strombaudirektor Koslowski und Baurath Schötenſack 
aus Danzig in Dirſchau ein und fuhren mit dem Tampfer 
„Schwarzwaſſer“ ſtromauf zur Beſichtigung der Eisbrech⸗ 
arbeiten. 

Das Eis der Memel iſt zum Stehen gekommen, jedoch 
iſt die Eisdecke noch ſehr ſchwach und der Verkehr mit 
dem jeuſeitigen Ufer nur mittels darauf gelegter Planken 
möglich. 

— Der Pom merſche Provinzial⸗Landtag iſt zum 
5. März einberufen worden. 


— Der Herr Oberpräſident v. Goßler als Ehrenmitglied 
des Königsberger Ausſtellungskomitees hat an die 
Gewerbevereine und ſonſtige Intereſſenten Weſt⸗ 
preußens ein Schreiben gerichtet, in dem zur Theilnahme an 
der ſchon erwähnten, am 23. d. Mts., Vormittags 101½ Uhr, im 
Landeshauſe zu Danzig ſtattfindenden Verſammlung eingeladen 
wird. Es heißt in dem Schreiben, daß die Betheiligung vieler 
Angehöriger der Provinz Weſtpreußen an der Königsberger Aus⸗ 
ſtellung namentlich wegen der Höhe der verlangten Platzmiethe 
zur Zeit noch unſicher iſt. Die in dieſer Hinſicht beſtehenden 
Schwierigkeiten werden ſich vorausſichtlich erheblich vermindern, 
wenn, wie zu hoffen iſt, der Provinzialverband eine nicht un⸗ 
beträchtliche Summe zur Unterſtützung der unbemittelten Aus⸗ 
ſteller bewilligt. Um aber dem Provinzialverbande und dem 
Ausſtellungskomitee in Königsberg gegenüber in eine richtige 
Stellung zu gelangen, iſt es bei der (ſchon erwähnten) Vorbe⸗ 
ſprechung, an welcher ſich der Herr Landesdirektor und Vertreter 
des Central⸗Gewerbevereins betheiligt haben, für nothwendig 
erachtet worden, ſich über eine ſeſte Organiſation durch Eins 
ſetzung eines Provinzialkomitees und von Kreis⸗ 
oder Ortskomitees, durch Feſtſtellung der Anmeldungen 
mit und ohne Beihilfe und durch Wahrung der Intereſſen der 
Weſtpreußiſchen Ausſteller dem Königsberger Komitee gegenüber 
zu verſtändigen. — Auch der hieſige Ortsausſchuß für 
die Ausſtellung (Vorſtand des Gewerbevereins) iſt vom Herrn 
Oberpräſidenten erſucht worden, an der Verſammlung durch die 
Abordnung von Vertretern theilzunehmen. 


— In der am Montag ſtattfindenden Verſammlung des 
Gewerbevereins wird Herr Oberlehrer Miehlke ſeinen 
Vortrag über die Entſtehung und Entwickelung des deutſchen 
Handwerks halten; daran ſoll ſich eine Erörterung über das 
Handwerk intereſſirende Gegenſtände ſchließen. Ferner wird die 
Muſterſammlung vorgelegt und über die 1896 in Graudenz zu 
veranſtaltende Gewerbe⸗Ausſtellung berathen werden. 

— Am nächſten Mittwoch, 23. Januar, findet im Adler ein 
Wohlthätigkeits⸗ Konzert für die Grauen Schweſtern und 
das katholiſche Mädchenwaiſenhaus ſtatt. Die chriſtliche T ätigkeit 
und opferfreudige Hingebung der Schweſtern als Kranken⸗ 
pflegerinnen findet überall lobende Anerkennung. Dieſelben haben 
im verfloſſenen Jahre 1187 Tagespflegen und 710 Nachtpflegen 
geleiſtet. Unter den von ihnen gepflegten Kranken befanden ſich 
83 Katholiken, 53 Evangeliſche und 7 Israeliten. In dem von 
den Eliſabethinerinnen geleiteten Waiſenhauſe wurden 15 Waiſen⸗ 
mädchen unterhalten, während etatsmäßig nur 9 aufgenommen 
werden ſollten. 

Aus dem ſehr reichhaltigen Konzert⸗Programm heben wir 
den von Kremſer bearbeiteten Cyclus altniederländiſcher Lieder 
hervor mit verbindender Dichtung von Bieber. Von beſonderer 
Wirkung find die darin vorkommenden Baryton⸗ und Tenor⸗Soli 
(Herr Hoppe). Meiſter Nolte wird uns durch ein Violinſolo 
(7. Konzert von Beriot) erfreuen, auch ein Streichquartett aus ſeiner 
Kapelle vorführen (Variationen aus dem A⸗dur Quartett von 
Beethoven). Die Hauptthätigkeit bei dem Konzert übt der 
Seminarchor aus. (Mufikchor von 40 Violinen, Geſangchor von 
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90 Mann). Bejonders an 
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ſprechend und r pfle 
von den Seminariſten vorgetragenen Volkslieder zu 4 

— Die Generalprobe der muſikaliſchen und theatraliſchen 
Aufführungen, welche die Liedertafel für nächſten Sonntag 
zum Beſten des Stadttheater⸗Baufonds arrangirt hat, 
war am Freitag Abend ſehr gut beſucht, ſo daß die erzielte 
Einnahme wohl die Koften des Unternehmens decken wird. Die 
Einnahme am Sonntag wird, zumal ſchon der größte Theil 
der Plätze verkauft iſt, als Reinertrag dem genannten Zwecke 
zugeführt werden können. 


— Der Graudenzer Spar und Bauverein hat 
ſich jetzt, wie das Kgl. Amtsgericht zu Graudenz amtlich bekannt 
macht, als Genoſſenſchaft eintragen laſſen. Die Haftpflicht des 
einzelnen Genoſſen beträgt 100 Mk. In einer gemeinſamen Ver⸗ 
ſammlung des Aufſichtsraths und des Vorſtandes, 


welche Freitag Abend im „goldenen Löwen“ ſtattfand, machte 
der Vorſitzende Herr Dr. Heynacher Mittheilungen über die in 
Ausſicht genommenen Bauplätze in der Nähe des Stadtwaldes. 
Der ſofortige Ankauf einer Parzelle an der Zlegeleiſtraße wurde 
beſchloſſen, in kürzeſter Friſt ſoll der Bebauungsplan hergeſtellt 
werden und noch in dieſem Frühjahr ſoll mit dem Bau begonnen 
werden. Man gedenkt ſogenannte Zwei-Familienhäufer mit etwa 
4 Meter tiefen Vorgärten zu bauen, ein ſolches Haus koſtet 
etwa 4500 Mark. 

— Eine Verſammlung des Bundes der Landwirthe 
findet am 31. Januar in Strasburg ſtatt. Das Nähere er⸗ 
giebt die Anzeige in der heutigen Nummer. 

— Die Nachricht, Graf v. Alvensleben⸗Oſtrometzko 
beabſichtige ſein Gut Gierkowo in Rentengüter zu ver 
wandeln, beruht, wie dem „Geſelligen“ geſchrieben wird, auf 
einem Irrthum. 

+ — Der Gutsbeſitzer und Gemeinde⸗Vorſteher Tor nier 
gi Königsdorf iſt zum Standesbeamten für den Bezirk Katznaſe, 

. Marienburg, ernannt. 

* Sanzig, 18. Januar. An Stelle des alten Lazareth⸗ 
kirchhofes in der großen Allee, welcher nach Plauirung des 
Platzes zur Stadtparkanlage ung © finden ſoll, 
wird ein neuer Kirchhof an der Chauſſee Saspe⸗Bröſen 
angelegt werden. Zu dieſem Zwecke hat die Stadt zwei Par- 
zellen zum Preiſe von 10857 Mk. angekauft. — Die auch in 
Graudenz bekannte jugendliche Harfenvirtuoſin Fräulein 
Girod aus Neuſtettin erregte heute in dem von Herrn Dr. 
Karl Fuchs veranſtalteten Konzert durch die techniſch vollendete 
und gefühlvolle Behandlung des Inſtrumentes allgemeine Be⸗ 
wunderung. 

Zoppot, 18. Januar. Der Gefangverein „Melodia“ gab 
geſtern im Kurſaale einen Muſika bend für die Angehörigen 
der aktiven und für ſeine paſſiven Mitglieder, deren er eine 
große Anzahl beſitzt. An dem Concerte betheilſgten ſich auch 
wieder die beiden Herren, welche am Sonntage die Zuhörerſchaft 
durch ihre Leiſtungen begeiſtert hatten, die Herren Boehlke aus 
Wertheim und Prediger Mecklenburg aus Friedenau bei Coelln, 
die ſich mit unſerem Celliſten Herrn Schwarz wieder zu einem 
Beethoven⸗Trio vereinigt hatten. 

E Thorn, 19. Januar. Der Generalgouverneur Schu⸗ 
waloff hat heute früh auf der Fahrt nach Warſchau unjere 
Stadt paſſirt. In Alexandrowo fand feierlicher Empfang durch 
die Spitzen der Militär: und Civilbehörden ſtatt. Reiche 
Blumenſpenden für die Gräfin waren von hier aus nach Alexan⸗ 
drowo und Wloclawek zum Empfange geſendet. 

Thorn, 18. Januar. Herr Stadtbaurath Schmidt hat 
geſtern ſeine Urlaubsreiſe nach dem Süden angetreten, der Urlaub 
wird voransſichtlich drei Monate währen. 

8 Konitz, 18. Januar. Vor der hieſigen Strafkammer 
kam heute die Strafjache wider Gebauer und Genoſſen 
ur nochmaligen Verhandlung. Es handelt ſich um eine Be⸗ 
6 des Stadtraths Heubach in einem Artikel unter der 


Ueberſchrift: „Ein Bubenſtreich“ in der „Konitzer Zeitung“, welche 
in Berlin in der Buchdruckerei der Buchdruckereibeſitzer Lenz 
u. Willig gedruckt wurde und hier in Konitz durch den Buch⸗ 
händler Wiezerkewiez verbreitet wurde. Der Rechtsanwalt 
Gebauer wurde zu 100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt, die übrigen 
Angeklagten wurden freigeſprochen. 8 


) Konitz, 18. Januar. An Zuſchlägen werden hier mit 

Genehmigung des Herrn Regierungspräſidenten 200 Prozent der 
Realſteuern und 250 Prozent der Einkommenſteuer erhoben 
werden. — In der letzten Stadtverordneten verſammlung 
wurde der Antrag des Magiſtrats auf Beitritt zur Ruhegehalts⸗ 
kaſſe für die Lehrer und Lehrerinnen an der höheren Lochter⸗ 
ſchule abgelehnt und die Errichtung einer eigenen Penſionskaſſe 
beſchloſſen. Hierzu ſoll ein vorhandener Fonds von 5000 Mark 
Verwendung finden; außerdem ſollen der Kaſſe 10 Prozent der 
Lehrer⸗ bezw. Lehrerinnengehälter zugeführt werden. 
„Aus dem Kreiſe Flatow, 18. Jauuar. Die Herrſchaft 
Sypniewo hat ihre etwa 7000 Morgen große Forſt zum, 
größten Theil eingattern laſſen. Außer Damm⸗ und Roth⸗ 
wild findet ſich hier anch Schwarzwild; namentlich aber ſind wilde 
Kaninchen in der Zunahme begriffen. Da nun bekanntlich die 
beiden letzteren Wildarten den Aeckern und Schonnngen ſchädlich 
ſind, ſo liegt es in der Abſicht des Beſitzers ſie auszurotten. 
Es ſind in den letzten 4 Wochen daher im Revier ſechs Stück 
Schwarzwild und gegen vierzig Kaninchen erlegt worden. — Wie 
man hört, wird die Kariolpoſt Flatow⸗Sypniewo in 
nächſter Zeit bis Van dsburg weitergeführt werden, um jo eine 
beſſere Verbindung zwiſchen der Kreisſtadt Flatow einerſeits 
und den öſtlich gelegenen Ortſchaften des Kreiſes andererſeits 
herzuſtellen. 


Pelplin, 18. Jaunnar. Wie es heißt, iſt an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen päpſtlichen Protonotars und Hausprälaten Domdechanten 
v. Prondzynski der Ehrendomherr Pfarrer Stengert 
(Brigittenkirche zu Danzig) zum Domdechanten auserſehen. 


n Elbing, 18. Januar. Vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gerichte begann heute der Prozeß wegen Verbrechens gegen 
die Konkursordnung bezw. Beihilfe dazu gegen den früheren 
Beſitzer Dietrich Wiens aus Pordenau, den Beſitzer Hermann) 
Warkentin und den Beſitzer Fieguth aus Klein Lichtenau 
und den Mühlenbeſitzer Guſtav Krauſe aus Barendt. Wiens 
ſteht außerdem unter der Anklage, einen Offenbarungseid 
wiſſentlich falſch geleiſtet zu haben. Im Jahre 1873 kaufte der 
Angeklagte Wiens ſein Grundſtück in Barendt für 96 000 Mark. 
Es waren auf dem Grundſtück 121000 Mk. Schulden eingetragen. 
1892 wurde die Zwangsverwaltung eingeleitet. Zum Schaden 
ſeiner Gläubiger ſoll nun Wiens Vermögensſtücke verheimlicht 
oder bei Seite geſchafft haben, die übrigen drei Angeklagten 
ſollen der Beihilfe zu dieſem Verbrechen ſchuldig ſein. In der 
heutigen Vernehmung gab Warkentin an, von ſeinem Schwieger⸗ 
vater Wieus die erhaltenen Vermögensſtücke, wie ein Göpelwerk, 
Wäſche, Pelzdecke ꝛc. für rückſtändige Zinſen erhalten zu haben. 
Warkentin verkaufte dieſe Sachen für 788 Mk. an den Mühlen⸗ 
che Krauſe. Letzterer behauptet, die Sachen für ſeine Wirth⸗ 
ſchaft erworben zu haben, ohne gewußt zu haben, daß die Sachen 
von Wiens bei Seite geſchafft wären. Fieguth hat an Krauſe 
ein Zimmer für 6 Mk. monatlich denn Unterbringen dieſer Sachen 
vermiethet, und will der feſten Ueberzeugung geweſen ſein, daß 
die Sachen rechtlich dem Krauſe gehörten. Morgen wird die 
Verhandlung fortgeſetzt. ! 
a. Königsberg, 18. Januar. Innerhalb der letzten 15 Jahre 
hat ſich die Zahl der Klaſſen in den brich en ee 
und Volksſchulen um 102 vermehrt, und die Zahl der 
Schüler iſt von 9700 auf 15500 geſtiegen. Infolgedeſſen haben 
ſich die Arbeiten des Stadtſchulraths ſo vermehrt, daß der Ma⸗ 
giſtrat beſchloſſen hat, neben dem Stadtſchulrath noch einen 
Stadtſchulinſpektor anzuſtellen. Die Anſtellung ſoll 
jedoch davon abhängen, ob die Regierung geneigt ſein wird, dem 
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Die volle Schönheit der Stimmen entfaltete ſich in bem 

prächtigen Duett „Im Mai“ von H. v. Koß. Kräftig und 

energiſch ſchilderten dann Beide in Reinecke „Keine Sorg“ 

um den Weg“ die kühn vorſtürmende Liebe, der keine Nacht zu 

graufig und ſtürmiſch, keine Mauer zu hoch iſt, um zu dem 
eliebten zu gelangen. 

Herr Eugen Hil dach lung allein mit ſeinem vollen, 
ſympathiſchen Baryton die Ballade „Was hör' ich draußen vor 
dem Thor“ und das „Venetianiſche Gondellied“ von Schumann, 
„Der Lindenbaum“ und „An die Laute“ von Schubert, ferner 
zwei eigene Kompoſitionen „Frühling im Alter“, ein Lied, das 
einen Greis ſchildert, der in ſonniger Heiterkeit reſignirt auf 
die entſchwundenen Freuden der Jugend zurückblickt, aber mit 
der fröhlichen Jugend fröhlich iſt und ſpielt; der Sänger traf 
bewundernswerth den rechten Ton für dieſen fröhlich ⸗ ernſten 
Greis. Die zweite Kompoſition ſchildert einen einſamen Trinker, 
der ſich von den übrigen Zechern fernhält, und von dem man 
ahnt, daß „ſtille Waſſer tief“ find; mit vielem Humor führte der 
Sänger dieſes ſtill abſeits zechende Genie vor Augen. Ebenſo 
humorvoll trug er Wilhelm Tauberts „Merkt euch das, lernt 
was“ vor, deſſen Text eine Art didaktiſchen Kindermärchens iſt, 
das darlegt, wie die dummen Hähne und Tauben nichts lernen 
und deshalb von dem, der viel gelernt hat, aufgegeſſen werden. 

Frau Anna Hil dach ſang, von ihrem Gatten auf dem 
Klavier begleitet, das tiefſinnige „Der Tod, das iſt die kühle 
Nacht“ von Brahms mit ſeiner trauervollen Grundſtimmung 
außerordentlich ergreifend, das gleichfalls tiefernſte, wenn auch 
etwas heiterer ausklingende „Meine Lieder, meine Sänge“ von 
Weber, in dem der Sänger ſich damit tröſtet, daß wenn auch 
ſeine Geſänge längſt verklungen und ſein Name verrauſcht iſt, 
er doch wenigſtens ein Herz gerührt hat. Ein heiteres Liebes⸗ 
lied „Dort in den Weiden“ von Brahms und zwei ſehr an⸗ 
ſprechende Lieder von Eugen Hildach „Lenz“ und „Heute fang 
ein Vöglein“ führten in das heitere Gebiet hinüber, und endlich 
ließ auch Frau Hildach den vollſten Humor ſpielen, und zwar in 
Karl Löwe's „Katzenkönigin“, dem das Chamiſſo'ſche Gedicht 
zu Grunde liegt, in welchem geſchildert wird, wie der 
dumme Mäuſejüngling in ſeiner Mäuſenatur der räube⸗ 
riſchen Katzennatur der Katzenkönigin zum Opfer fällt, und 
in E. Hildach's „Spatz und Spätzin“, das einen kleinen 
ehelichen Disput zwiſchen dem ehrſamen Spatzenpaar ſchildert 
und mit dem ſelbſtſüchtigen Ausſpruch des braven Spatzengatten 
ſchließt: „Für den Spatz iſt das Plaiſir, für die Spätzin ſind die 
Pflichten“. Dem Künſtlerpaare wurde wieder der lebhafteſte 
Beifall zu Theil, und die Hörer ruhten nicht eher, als bis die 
Künſtler noch einmal erſchienen und Holländer's Duett 
„FJrühlingsahnung“ wiederholten. X 


Verſchiedenes. 


€ — Spielkurſe für Lehrer und Lehrerinnen in 
den Fugend⸗ und Volks ſpielen werden im Jahre 1895 in 
folgenden Städten abgehalten: Altona, Barmen, Berlin, Bonn, 
Braunſchweig, Breslau, Danzig, Frankfurt a. M., Görlitz, Haders⸗ 
leben, Karlsruhe, Königsberg, München, Poſen und Stuttgart. 

— [Die Beſatzung von Elſaß ⸗ Lothringen.] 
Während im Jahre 1875 nur 32,784, 1885 nur 42,610 aktive 
Militärperſonen in Elſaß⸗Lothringen vorhanden waren, beträgt 
jetzt deren Zahl 67,354. Hiervon entfallen auf die Stadt Metz 
14,208, auf Straßburg 13,639, der Reſt (39,507) vertheilt ſich 
auf die zwanzig Landkreiſe, unter denen in der Beſatzungs⸗ 
ſtärke obenan ſtehen der Landkreis Metz (6536), Saarburg (4855), 
Mülhauſen (4114), Forbach (3943), Colmar (3937), Hagenau 
(3012), Diedenhofen (2885), Chateau Salins (2752), Saargemünd 
(2658) u. ſ. w. Unter der Geſammtzahl der aktiven Militärs 
befanden ſich 1059 Elſaß⸗Lothringer und 66,295 Angehörige der 
übrigen deutſchen Bundesſtaaten, unter denen Preußen mit 
46,410 die erſte, Bayern mit 5 522 die zweite Stelle 
einnimmt. 


— Die neulich erwähnten Marinezeichnungen des Kaiſers 
erinnern an einen hübſchen Vorfall, der ſich nach einem Jagd⸗ 
ausfluge des Kaiſers zutrug. Der Kaiſer hatte einen bekannten 
Maler zu der Jagd mitgenommen Nach dem Abendeſſen ſagte 
der Herrſcher zu dieſem: „Was wollen wir thun? Ich denke, 
wir zeichnen“. Damit ging er auch ans Werk und der etwas 
überraſchte Maler folgte ſelbſtverſtändlich ſeinem Beiſpiel. Nach 
einiger Zeit meinte der Kaiſer, daß es nach den mit der Jagd 
verbundenen Anſtrengungen doch wohl gerathen ſei, ſich zur 
Ruhe zu begeben. Der Maler that dies denn auch. Nach einigen 
Stunden wurde er plötzlich von einem Diener geweckt, der ihm 
die Zeichnung einer Korvette überreichte, welche der Kaiſer, der 
aufgeblieben war, inzwiſchen fertiggeſtellt hatte. Als am andern 
Morgen der Maler über die wohlgelungene Zeichnung ſeine 
Anerkennung ausſprach, erwiderte der Kaiſer in ſcherzhafter 
Weiſe: „Sehen Sie mein Lieber, wenn es mir mal ſchlecht gehen 
ſollte, kaun ich mich immer noch mit Zeichnen anſtändig ernähren.“ 

— Ein furchtbarer Orkan hat am letzten wen die 
Fidſchi⸗Inſeln heimgeſucht und großen Schaden zu Land 
und zur See angerichtet. Die Schiffe haben ſchwer gelitten; 
man glaubt, daß viele Menſchen umgekommen ſind. Die Barke 
„Ophir“ iſt mit der werthvollen Ladung von 700 Tonnen Cocos⸗ 
nüſſen auf einem Riff bei Levuka geſcheitert. Ein unbekannter 
Schooner iſt bei der Inſel Taviuni geſcheitert; man befürchtet, 
daß alle Perſonen, die ſich an Bord befanden, ertrunken ſind. 

— Im Gebäude des Unterrichtsminiſteriums 
in London iſt am Donnerstag Abend Feuer ausgebrochen, 
durch welches ein bedeutender Sachſchaden angerichtet wurde. 
Viele werthvolle Schriftſtücke und Akten ſind verbrannt. Die 
Feuerwehr vermochte nur das benachbarte auswärtige Amt zu 
ſchützen, dem Feuer ſelbſt aber nicht Einhalt thun. 

— [Entdeckte Falſchmünzer.] In einem vermauerten 
Raume hat die Dresdner Polizei dieſer Tage die Werkſtätte 
eines Falſchmünzers entdeckt. Dieſer wurde in Chemnitz 
verhaftet, als er dort falſche Thaler in Umlauf bringen wollte. 
— In Spanien blüht ſeit einiger Zeit ein eigenthümliches Ge⸗ 
werbe, die Prägung von echten Silberſtücken in Falſch⸗ 
münzſtätten. In einer Induſtrieſtadt ſind Fünf⸗Peſetaſtücke 
(4 Mk.) aufgeſammelt und nach der Münzſtätte in Madrid ge⸗ 
bracht worden; dort fanden ſich falſche Stücke von vier ver⸗ 
ſchiedenen Prägungen, die nur durch techniſche Beobachter als 
falſch erkannt werden konnten, ſo genau war die Arbeit; das 
Material aber war in dem vom Geſetz vorgeſchriebenen Ver⸗ 
hältniß, was die genaue Prägung ermöglichte. Es wird behauptet, 
daß bereits für 120 Millionen Peſetas oder 24 Millionen Duro⸗ 
ſtücke in ſolchem Falſchgeld im Umlauf ſeien; allein um eine 
derartige Menge Geldes zu münzen, müßte eine ordentliche 
Münzſtätte ſchon zwei Jahre lang flott arbeiten. Vor einiger 
Zeit iſt auch im deutſchen Reich der Verſuch gemacht worden, 
falſches Silber deutſcher Prägung einzuführen, und zwar aus 
Amerika. In Spanien iſt die Gefahr noch größer, weil die 
Polizei an der Grenze wie im Inlande weniger ſtreng iſt; allein 
auch in andern Ländern iſt ſie vorhanden, da das Silber ſo 
billig geworden iſt, daß es ſich nicht mehr lohnt, das Zuchthaus 
um ein Stück Blei zu wagen. Ein Gewinn von 50 Prozent, wie 
die Staaten ihn gegenwärtig bei Neuprägungen ſelbſt machen 
würden, iſt zu einladend für — amerikaniſche Bergwerk» 
bejiger, die ihr Silber ſonſt kaum vortheilhaft abſetzen können. 

— [Der jüngfte S [dat 1870 %71.] Vor einigen Tagen 
iſt in Paſſau (Bayern) der Staatsbahnkondukteur Kilian 
geſtorben, der ſchon in dem Knabenalter von nicht ganz 14 Jahren 
beim 5. bayeriſchen Infanterie⸗Regiment in er als Soldat 
eingetreten iſt. Den Feldzug 1870,71 machte er, 15 Jahre alt, 
mit feinem Regimente, wahrſcheinlich als jüngjter Soldat 
des deutſchen Heeres, mit und nahm als ſolcher an den 
Ehrentagen von a bu, Wörth und Sedan, ſowie ou der 
Belagerung von Paris The 


N en, die zur Zeit von Geiſtli ausgeübt wird, 
übertragen. Der Anzuſtellende ſoll Fachmann ſein, Sitz und 
Berathende Stimme in der Stadtſchuldeputation haben und wird 
der direkte Vorgeſetzte der Rektoren, während er andererſeits 
dem Stadt Schulrathe direkt unterſtellt iſt. 


Königsberg, 18. Januar. Die Feier des heutigen Krönungs⸗ 
tages wurde in der Univerſität in herkömmlicher Weiſe durch 
einen Feſtakt gefeiert, welchem der Rektor Geheimrath Profeſſor 
Dr. Fleiſchmann, die Dekane der vier Fakultäten, der 
geſammte Lehrkörper der Univerſität und außer vielen 

tudierenden eine große Anzahl geladener Ehrengäſte beiwohnten, 
unter ihnen der zeitige Kommandeur des erſten Armeekorps 
Generallieutenant v. Langenbeck, Kommandant General⸗ 
Major Keyler und andere Generale und Offiziere der Garnifon; 
ferner Kanzler v. Holleben, Regierungs⸗Präſident v. Tieſcho⸗ 
5˙7 Landeshauptmann v. Stockhauſen, Oberbürgermeiſter 

0 fm ann, Oberſtaatsanwalt v. Plehwe, Generalſuperintendent 

ra un u. A. Unter den Klängen eines von der Krantz'ſchen 
Kapelle gejpielten Marſches zogen die 1 57 aus dem 
Senatszimmer in die Aula. Dann ſang der akademiſche Geſang⸗ 
verein das „Adoramus te“ von Paleſtrina. Der Prorektor 
Geheimrath Profeſſor Dr. Gareis hielt die Feſtrede über die 
Welterentwickelung des Prinzips der Genfer Konvention in den 
lehten 30 Jahren. Demnächſt erfolgte durch den Redner die 
Verkündigung der Preisvertheilung für die von den Studirenden 
eingelieferten Arbeiten. Preiſe haben erhalten in der juriſtiſchen 
Fakultät Stud. Paul Weſtphal (100 Mk.) und Stud. Theodor 

rech 80 Mk.), in der mediziniſchen Stud. Paul Junius 
300 Mk.) und in der philoſophiſchen Stud. Ulrich Friedländer 
(400 Mk) Den Schluß der Feierlichkeit bildete die durch den 
akademiſchen Geſangverein vorgetragene Uhlandjche, von Kreutzer 
komponirte Hymne „An das Vaterland.“ 


+ Pillau. 18. Januar. Nachdem der Eisbrecher heute 
ſrüh mit drei Dampfern von hier nach Königsberg ausgegangen 
war, traf er ſchon Nachmittags von dort mit fünf Dampfern hier 
wieder ein, obwohl die Schiffe bei dem Nebel nicht einmal volle 
Fahrt machen konnten. 

He Bartenſtein, 18. Jannar. Vom ſichern Tode 
gerettet wurde dieſer Tage ein Beſitzer aus dem Ermland. 
Er war in den Wald gefahren, um Holz zu holen, hatte unter⸗ 
wegs aber der Branntweinflaſche zu reichlich zugeſprochen. Auf 
der Rückfahrt fiel er vom hochbeladenen Wagen und blieb mit 
beiden Füßen an der Leine hängen, mit der die Wagenrungen 
zuſammengeſchnürt waren. Die Pferde ſtanden zwar ſofort ſtill, 
der Mann konnte ſich jedoch aus ſeiner ſchrecklichen Lage nicht 
befreien, da er mit dem Oberkörper tief im Schnee ſteckte. Zwei 
Herren, die in einem Schlitten des Weges kamen, leiſteten ihm 
Hilfe, ſonſt hätte er elend umkommen müſſen. Erſt nach längerem 
Bemühen gelang es, ihn wieder zum Bewußtſein zu bringen. — 
In dem Dorfe K. iſt der Altſitzer N. an Kohlendunſt erſtickt. 
Er hatte Abends ſein Stübchen geheizt, die Ofenklappe aber zu 
frühe geſchloſſen. 

Bromberg, 18. Januar. Der hieſige Garten⸗ und Obſt⸗ 
bauverein hielt dorgeſtern feine Generalverſammlung ab. 
Es wurden folgende Mitglieder in den Vorſtand gewählt: Böhme, 
Vorſitzender, Bungerot, ſtellvertretender Vorſitzender, Bülow, 
Schriftführer und Bibliothekar, Leichnitz, ſtellvertretender Schrift⸗ 
führer und Bogs, Rendant. 

Dem Regierungs⸗Referendar a. D. v. Türk, der von der 
hieſigen Strafkammer wegen Zweikampfs zu 6 Monaten Feſtungs⸗ 
haſt verurtheilt wurde, iſt nach einer Haft von 2 Monaten die 
weitere Verbüßung der Strafe vom König erlaſſen worden. 

Das „Hotel Roſenfeld“ hat der Kaufmann Beruhardt 
Lotz für 90000 Mk. erworben. 


pp Poſen, 18. Januar. In der Vorſtands⸗Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Provinzial vereins wurden für 
die innere Einrichtung und Ausſtattung des Nenbanes der 
landwirthſchaftlichen Ver ſuchsſtation 12 000 Mk. bewilligt. 
Weiter wurde die Aufnahme eines Darlehns von 75000 Mark 
für den Neubau von der Provinzial⸗Hülfskaſſe beſchloſſen. Der 
Haushalt des Provinzialvereins ſchließt in Einnahme mit 
157795 Mk., in Ausgabe mit 132795 Mk. ab, derjenige der 
landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation in Einnahme und Ausgabe 
mit 33675 Mk. In den Bezirks⸗Eiſenbahnrath für den Bezirk 
Bromberg wurden für die beiden nächſten Jahre die Herren 
Poll⸗Gr. Samoklensk und Naumann⸗Mikuszewo gewählt. Pferde⸗ 
und Rindvieh⸗Prämiirungen mit Staatsbeihilfen ſollen in Zukunft 
in 28 Prämiirungsbezirken erfolgen, und die Prämien ſollen in 
zwei Jahresraten zur Auszahlung gelangen. Der Vorſtand 
erklärte ſich für die Gewährung von Beihilfen zur Beförderung 
der Schweine zucht, für die bekannte Bittſchrift aus Schleswig⸗ 
Holſtein betreffend die Abänderung des Verkehrs mit Butter⸗ 
erſatzmitteln und für eine Petition des landwirthſchaftlichen 
Vereins für Inowrazlaw⸗Strelno an den Miniſter des Innern 
um Abänderung der Ziffer 4 des Reverſes, welchen Arbeitgeber 
bei der Beſchäftigung ruſſiſch⸗ polniſcher Arbeiter auszu⸗ 
ſtellen haben. 


O Stolp, 19. Januar. Der Prozeß der preußiſchen 
Hypothekenbank gegen den Majoratsherrn Eruſt v. Bon in 
auf Lupow wegen Zahlung von zwei Millionen Schulden ſeines 
verſtorbenen Bruders Otto, welchen Prozeß die Bank durch 
Reichsgerichtsentſcheidung verlor, hat eine neue Wendung ge⸗ 
nommen. Die Bank hat vorläufig einen dringlichen Arreſt von 
400 000 Mk. anlegen laſſen. Durch Urtheil des hieſigen Land⸗ 
gerichts iſt der Arreſt geſtern beſtätigt worden. 

e Landsberg a. W., 18. Januar. In der heutigen 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung wurde über die An» 
leihe von 1270000 Mk. berathen. Die Anleihe, welche für den 
Bau der Waſſerleitung, der höheren Mädcheuſchule und für 
andere ſtädtiſche Zwecke aufgenommen werden ſoll, iſt von der 
Regierung geprüft worden. In Folge der ungünſtigen Finanz⸗ 
lage der Stadt hat der Regierungspräſident bei dem Bau der 
Schule die größte Sparſamkeit empfohlen und eine höhere 
Tilgungsquote augerathen. Die Anleihe ſollte, wie urſprünglich 
beſchloſſen war, ſich mit 3½ Proz. verzinſen und mit ein Proz. 
amortiſiren. Auch in der heutigen Verſammlung wurde dem⸗ 
emäß beſchloſſen. Der Magiſtrat hat mit der Buchdruckerei 
Echneider und Sohn einen Vertrag abgeſchloſſen, daß die Firma 
20 Anſchlagſäulen errichtet, dieſe gehören nach 15 Jahren der 
Stadt. Sch. hat das Recht, in den erſten 15 Jahren die Säulen 
anz zu benutzen, während ihm in den folgenden 15 Jahren die 

äulen nur für Extrablätter zur Verfügung ſtehen. Dem Ver⸗ 
trage wurde zugeſtimmt. 

— — 


Konzert in Graudenz. 

Der hohe Genuß, zwei Stimmen von der Art des Hildach⸗ 
ſchen Künſtlerpaares vereint in prächtigen Duetten zu hören, 
wird uns leider nur recht ſelten zu Theil; mit um ſo größerem 
Behagen ſchwelgt man in den wohllautreichen Tönen und 
zehrt noch lange an der Erinnerung, denn die gewonnenen 
Eindrücke verfliegen nicht ſo bald, ſondern haften feſt. Von 
Herrn Karl Harenberg, einem jugendlichen Pianiſten, 
mit Verſtändniß — Br begann das Künſtlerpaar das 
Konzert mit dem Duett „Nach und nach“ von Wil m; 

lockenrein, vom leiſen Piano zart anſchwellend, im kräftigen 

orte gleichmäßig ſchwebend, ebenſo zart abnehmend 
langen die Stimmen wie aus einem Guß, mit dem gleichen 
metallreichen Timbre, jo vollendet zuſammengeſtimmt, wie es 
nur durch ſo inniges, ſtetes Zuſammenwirken möglich iſt. Ganz 
wunderbar wirkte der Zauber der ruhigen, träumeriſchen, ſeeligen 
Sommernacht von Edwin Schulz und der Hoffmann ſche 
Geſang „Am Don“ mit ſeinen ſchwermüthigen flawiſchen 
Klängen; fröhlich erſcholl A. Holländer 3 „Frühlingsahnung“ 
mit ihrem zierlichen Figurenwerk, das der Vögel Zwitſchern und 
Trillern und alle die Stimmen des erwachenden Lenzes malt. 


e 
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Neu eſtes. (T. D.) 


k Berlin, 19. Januar. Der Kaiſer hat heute daß 
Präſidium des preußiſchen Landtages in Audienz em⸗ 
pfaugen. 

* Berlin, 19. Jannar. Die Relchstagsbaukommiſſion 
beſchloß, an der Vorderfront des Reichstagsgebäudes die 
Inſchrift: „Dem deutſchen Reiche“ anbringen zu laſſen, 

* Berlin, 19. Jaunar. Im Reichstage proteftirte 
bei Beſprechung der Juſtizreformrorlage der Abg. Frei⸗ 
herr von Gültlingen (Laudgerichtesrath in Stuttgart, 
Reichsp.) gegen die Behauptung von dem Schwinden des 
Anſehens der dentichen Rechtspflege, ſpricht ſich aber im 
Uebrigen für die Vorlage aus, obwohl er in Einzelheiten 
abweichende Auſchauungen habe. Er ſpricht ſich ſchlieſlich 
für die Kommiſſionsberathung aus. Abg. Grille u⸗ 
berger (Soz.) hebt die Nothwendigkeit einer Verſtär⸗ 
kung des Laicnelements in der Rechtſprechung hervor. 
Es ſei erfreulich, daßt die Regierung fich zu einigen Zus 
geſtändniſſen entſchloſſen habe. Er weiſt alsdann an den 
Vorgängen in der Verhandlung des ſog. Gummiſchlauch⸗ 
prozeſſes die Nothwendigkeit der Berufungsiuſtanz 
in Strafſachen nach. Abgeordneter Werner (Deutſche 
Reformpartei) beklagt die jetzige Höhe der Gerichtskoſten, 
billigt die Erweiterung der Kompetenz der Schöffen⸗ 
gerichte, befürwortet ebenfalls die Eutſchädigung nur 
ſchuldiger Unterſuchungs gefangener und tritt für die 
Feſtſetzung des Gerichtsſtandes der Preſſe ein. Er ſpricht 
ſich auch für die Ueberweiſung des Geſetzes an eine 
28 gliedrige Kommiſſion aus. 

Der Redakteur der „Nationalliberalen Korreſpondenz“, Dr. 
Weber, iſt heute früh, vom Schlage gerührt, geſtorben. 


München, 19. Jaunar. Proſeſſor Moritz Earriere 
iſt heute infolge eines Schlaganfalls geſtorben. 

Geboren am 5. März 1817 zu Griedel in Heſſen, ließ 
ſich Carriere im Jahre 1842 nach Beendigung ſeiner Univerſitäts⸗ 
ſtudien und einem mehrjährigen Aufenthalt in Italien als Dozent 
der Philoſophie in Gießen nieder, wurde 1849 Profeſſor und 
als ſolcher 1853 nach München berufen, wo er bis jetzt lebte. 
Unter ſeinen zahlreichen Schriften ſind die bedeutendſten: „Die 
Philoſophiſche Weltanſchauung der Reformationszeit“ (1847), 
„Weſen und Formen der Poeſie“ (1854), „Die ſittliche Welt⸗ 
ordnung“ (1877) und ſchon vorher das ausgezeichnete Werk „Die 
Aeſthetik“. 


Wetter ⸗Ansſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sountag, den 20. Jaunar: Wolkig mit Sonnenſchein, 
nahe Null, friſcher Wind. — Montag, den 21.: Wolkig, be 
deckt, feuchtkalt, lebhafter Wind. — Dienstag, den 22.: Wolkig, 
Niederſchläge, wärmer, ſtarke Winde. 


Wetter - Depeichen vom 19. Januar 1895. 
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Baro⸗ 7 “se 

meter) Wind⸗ 82 Temperatur] „Te 
Stationen Nam | richtung 88 Wetter | nad Geifius 81 3 

„on 
Memel | 760, SCH. | 4 | wollig | #2 |&E>5 

Neufahrwaſſer 262 SER. | 2 balb bed. — 4 [f 
Swinemünde | 762| SSW. 4 wolkig — 1 | 1258 
amburg 761 SW. 4 Regen + 2 2813 
hannover 763 SW. 2 bedeckt 3 [2848 

geclin 763 SW. 2 | wolki — 2 [255 
Breslau 76⁵ ©. [1 Dun —2 818 
daparanda 752 SSS. 2 bedeckt — 8 854 
gen, e e 25 

openhagen SW. ebe = 

Bien 768 Windſtine 5 Nebel | — 2 l 
Petersburg 261 Windſtille 9 Nebel | — 11 [2128 
Paris 761 SED. | 2 wolkig 2 52 
Aberdeen 758 NW. 2 wolkig 2 S1 & 

Yarmouth 758 ©. 4 | woltig 3 nen 


7. K EEE TEE RE FE ER DS NEL ET RAT CE ET, 


Grandenz, 19. Januar. Getreidebexicht der Handelskommiſſion 

Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 120—130. — Roggen 
120—126 Pfund holl. Mk. 102—110. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90 
bis 95, Brau- 95—115. — Hafer Mk. 100-110, — Erbſen 
Koch⸗ Mk. 110130. 


Bromberg, 19. Jannar. Städtiſcher Viehhof. Wochen⸗ 
bericht. Auftrieb: Rindvieh 18 Stuck, 32 Kälber, 825 Schweine 
(darunter 46 Bakonier), 307 Ferkel, 10 Schafe. Preiſe für 
50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rindvieh 27—30, 
Kälber 28—33, Landſchweine 33—36, Bakonier 40, für das Paar 
Ferkel 18—24, Schafe — Mk. Geſchäftsgang: ruhig. 


Danzig, 19. Januar. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
19.11. 18./1. 19/1. 18/1 
Weizen: Unis. To. 200 ı 250 Gerste gr. (660-700 115 ] 119 
inl. hochb. u. weiß. 129-135 129-135] „ kl. (625-660 Gr.)) 90 90 
inl. hellbunt .. 127 127 afer in. 98 98 
Trau hochb. u. w. 98 2 Erbsen inl. ...| 100 | 100 
1 


Tranſit hellb. .. 92 Tranſ. 77 80 

Termin 8 Rübsen inl.. 165 | 165 

April-Mai .... | 133,00) 134,00 Spiritus (loco pr. 

ie re en age 99,00 | 100,00] 10000 Liter go.) 

Regul.⸗Pr. z. fr. B. 131 | 131 [mit 50 Pk. Steuer 50,75 50,75 
Roggen: inländ. 105,00 105 mit 30 Mk. Steuer | 30,50 | 30,50 


xuſſ.⸗Poln. z. Trnſ. 71,00 | 73,00 [Teudenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 111,00 111, Qual.⸗Gew.): matt. 

Trans, April⸗Mai 77,50 78,00] Roggen (vr. 714 Gr. Qual. ⸗ 
Regul.⸗Pr. z. fr. B. 105 | 106 J] Gew.): niedriger. 


Danzig, 19. Januar. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 
Butter per Ya Kgr. 1,20 Mk., Eier and 1,00—1,20 
iebeln 6 dur 060 ME, Meißtobl MÖL. 0,60--1,20 Rothkoh 

dl. 1,00—1,50, Wirſingkohl Mdl. 0,60-0,80 Mk., Glo 
Stück 10-20, Mohrrüben per 15 Stück 2—3 1 „ Kohlrabi 
Mandel —, Kartoffeln per Ctr. 2,00—2,40 Mk. Wrucken. 

50 Mk., Gänſe geieblacitet (Stück 6,50 Mt, Enten 

ei achtet (Stück) 3,00 ME, Hübner alte Stück 1,20—1,75, 
hner junge Paar 1.802,40 Mk., 9900 Stück 5,00 8,00 Mk. 
Baar 1,00 Mk., Ferkel per Stück 9,00—14,00 Mk., Schweine 

lebend per tr. 37,00—40,00 Mk., Kälber per Ctr. 40,00 —42,00 
Mk., Haſen (Stück) 2,50 — 2,75 Mk. 


Königsberg, 19. Januar. Siritusbericht. (Telegr. Dep. 
mifions-eihäft) ver 10,000 Liter G. loco Tonting, Mf. 80 
miſſtons⸗Geſcha er „ iter % loco Tontin . 
Geld, unfonting. Mi. 31,35 Geld. 7 f 


Berlin, 19. Januar. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 
19/1. 18./1. 4 19/1. 18/1. 

Weizen loco 120-140 120-140 Spiritus: 

Mai. 139,50 140,50 ] loco (70er) . .] 32,20] 32,10 
Juni 140,25 141,00 ] Januar 36,60] 36,40 
Roggen loco 111-1160 111-116 Mai.. 3770| 37,70 
Mali... 118,00 11850 | Juni 38,00] 38,00 
u 13 m 12 Ruf. Noten = N 245 0% 

afer loco - - uſſ. Noten 

Mai. 114.75 115,25 n 
Juni 115,75 115,75 


Tendenz: Weizen matter, Roggen matte 
Spiritus: set. r, Roggen matter, Hafer matter. 


Berliner Centralviehhof vom 19. Januar. Amtl. Veri 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 4965 inder 
7480 Schweine, 1076 Kälber und 11355 Hammel. — In Rinder 
flaues SS af es bleibt nicht unerheblicher Ueberſtand. Ia 58—6% 
IIa 5256, IIIa 44—48, IVa 38—43 Mark für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Schweine. Der Markt geſtaltete ſich gedrückt ung 
wurde nicht ganz geräumt. Wir notiren für Ia 4748, IIa 4 
bis 46, Illa 4044, Bakonier 43-44 ME. für 100 Pfund lebend 
mit 55 Pfund Tara per Stück. — Der Kälberhandel gem 
ſtaltete ſich eu bnd Ja brachte 56—60, IIa 46-55 
vis 45 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt für Schla 
bammel zeigte matte Tendenz und wurde nicht ganz gerä 
Ia brachte 47—55, IIa 42—45 Pfg. pro Pfund teflggetsicht, 
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[Herrmann Gerson, Berlin F. 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers 2 Königs. 


krepe gauffri. 


Schön. Gewebe, reine Wolle, 
in allen neuen Lichtfarben, 


Gröpe Virginie. 
Beste Qualität, Wolle zu 
Abendkleidern, in neuen 


Ballsaison 1005 


Seiden-Grenadine, 


neue Streifen- und Broch6- 
Muster in Lichtfarben 


’ 
mit Chenille und Crystall. 
in allen Licht lfarben. 


100 cm breit, Meter . 1.50 30 | | ker * Yang rr 1 30 — el, Ye * r 1. 95 Breite 100 em, 2,00 u. 1.75 
3 “u | 
Bengaling, Merveilleux, „„Iafletas Pekin Damas riche Tafletas Aococo || Kopffichu uns, 
ger seidenreiches Gewebe, | | reine 2 57 in allen ER a ar tlas- | reine Seide, in den neuesten | | Chind-Muster auf hellem | ant ware arıgem in rel 
cm n Meter 1. 75 farben, 50 em breit, 200 streifen, Farbenmustern 3 Fond, 52 cm breit, 4 00 mit Federn garnirt, in gelb, 
2.78 8 Meter as sea 52 cm breit, Meter ‚250 | 52 cm breit, Meter . 9. Meter . rosa, hellblau, creme 75 
* 4 2 schwe- Ziegen- NE 2 
helle 8 2. 50 | weiss, 1 65 A, 3 50 en ran 19 5 8 Ph ten „..hooffichu, „Lina allen 
1 uc — — = 5 r r 5 
—.— e Mee eee es 
Ballstrümpfe Ballstrümpfe Ballstrümpfe Atlasschuh, Lack-Ballschuhe |! Bronce-Ballschuhe 
ec durchbroche TER in Zwirn, in allen Farben, reine Seide, in allen 1. 00 bige, No. 25 das Paar . 11.50 No. 4254 das FR 18. 50 
Fonsblatt, das P aar, 2.10 mit seidenem Zwickel 3.78 n 00 u. No. 4343 1 9.00 No, 4869 „ „ 7.50 No, 8142 „ 10.80 
—— ohne „ 2 l. ; 14.00 und 1d. Uu 10.00 „ 6645, 6.50 No. 4807 „ „  . 4,50 No. 4185, „ 9.50 


Cataloge u. Proben gratis, — 


— . — 


Da Grandenzet Talterſall 2 


Dienstag, den 22. Januar 1895: — 
- Eröffnungsfeier meiner nen eingerichteten Geschäftsräume. 


Eoncertreiten Abends 8 Uhr. 
Eintritt und Reiten frei. on [51 
Nm rege Betheiligung bittet Naihusias. Stallmeiſter. 


da 5. Weizenschro torod (crahanbroc) 4 pn 


— Sg iſt ärztlich anerkannt das einzige Brod, das auch der 
föwägıte I agen ſchon Morgens früh vertragen dane R _ 
nie Potsdamer Zwieback, Yale ur Magen. 


leidende und Kinder. 
Für Kinder wird on von den ärztlichen Autoritäten als das 


Beſte, beſonders den ſogenannten Kindermehlen entſchieden vor⸗ 
zuziehende Nahrungsmittel * > ” 4 


Julius Grey, Bromberg, 
Danziger Straße 23. 


8 Weiche Thomasichladenmehl © 


ternmarke; garantirt ul gemahlene . en 
hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


5 A. P. Muscate uu 8 


Haschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


3008889 Sesesesessessg ess 


Eine Aunsbeſſerin bittet u. Beſchäft. 
auß. d. Hauſe. Näh. Herrenſtr. 20, 2 Tr. 


Sehne „Slaniernnterrigt 
win, ſchuhmacherſtr. 2 r. 
5 
en Peleldioun die ich Herrn Meyer⸗ 
Rudnick 5 5. 3 zugefügt, nehme 
ich reuevoll 8 822 
aenger, Adamsdorf. 


und Gummiunterlagen 


empfiehlt in allen Preislagen 


H. Czwiklinski, |\ 


Markt. Nr. 9. 


Direct # 
aus den Gebirge 


stammt meine 
Sp eolalität 


SL Zobpk;Bromberg..:; 


>: Für Dampfkessel- 8 
und sonstige Feuerungs-Anlagen 


empfehle meine 


la. Larigüss-Hostzabe 


mit Stahlpanzer. 
Bedeutende Kohleners 8 höchste 
Dauerhaftigkeit. 
Jede Grösse stets vorräthig. 


L. Zobel, Bromberg, 


Maschinen- und „Maschinen- und Dampfkessel-Fabrik. _ Fabrik. 


Asia 


O. G. Schuster jun. 
. Gottlob Schuster) — Gegr. 1824. 
Eee Pe rd Str. 253/256, 
wersendet di eee seine 
int vorzügl ichen ds instrumente 
iten, — Man verlange Catalogo 
unter Hinweis auf diese Zeitung. 


Trinkeſtr. 15, 1 Er. gut erhaltener 


Stutzflügel 


wegen Fortzuges zu verkaufen. 14900] 


74 em breit. 15 M., 
80 em brei 14 M., meine 


Schl. Gebirgsreinleinen 
76 em breit für 16 M., 
* 82 cm breit für 17 M., das 
Schock 331], Meter bis 
2 zu den feinsten Qual, 
Viele Anerkennungs-Schreiben. 
She. Musterbuch von sämmtlichen 
Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Prell, Hand- u. Taschen» 
tücher, Tischtücher, Satin, Wallis, 
Pique - Bear te. etc. franco. 


Ober- Glogau 1. Schl. 


Harz. Kanarienvögel 
12 Zucht, prachtv. fleiß. 


iche Sänger, ſehr zahm 
ſchön in N sum deeite 
von 8, 9 u. 1 
außerhalb — Nachnahme 
2521 G. Grundmann, Thorn. 


Eine neu erbaute 


Dampfmeierei 


in Oſtpreußen, mit hübſchen Einrich- 

1 4 0. aueh Sobubaul 0 e 

iter 

Mi (ch, 1. Nontrokte 910 50 Jahren feſt, bin 
ich Willens, von ſofort zu verkaufen. 

an dr. werden brieflich mit Auf⸗ 

ft Nr. 3474 durch die Expedition 

+ Bsefetligen in Oben erbeten. 


Erſtliugs⸗Wäſche Tragekleidchen 5 


Ein Schaufenfter - | 


neu, iſt für den halben Preis zu ver⸗ 
kaufen bei — Tiſchlermeiſter. 


SS, Verloren. geſunden 


2 en. . 


. e Ab⸗ 
zuhol Rehdenerſtr. 8, Hof. 


Ver 9 2 


% Versammlungen = : 
. erg nügungen. 


Zum Beften t der Biefigen Nieder: 
laſſung der Grauen Schweſtern und 
des unter ihrer Leitung ſtehenden 
Mädchen ⸗Waiſenhauſes findet 


am Mittwoch, d. 23. ame. J. 


Bes” Abends 8 Uhr 
im „Adlerſaale“ ein 5017 


Wohlthätigkeits⸗Contert 


ſtatt, ausgeführt von den Zöglingen des 
Graudenzer Lehrerſeminars, unter Mit⸗ 
wirkung geſchätzter Muſik⸗ und Geſangs⸗ 
© Mi: der Stadt. Wir bitten des guten 
KH willen um recht rege Betheili⸗ 
gung und freundlichen Beſuch. 
Grandenz, im Januar 1895. 
Frau Oberſt Aldenkortt. 

Frau Major Goebel. Frau Doktor Kunert. 
Frau Seminar⸗Direktor Salinger. 
Dechant Kunert. 
Seminar⸗Muſiklehrer Wolff. 

Billets ſind außer an der Abend⸗ 
kaſſe im Vorverkauf bei Herrn Buch⸗ 
händler Kauffmann zu haben, und 
zwar nummer. Platz 2 Mk., nicht⸗ 
nummer. Platz 150 Mk., Stehplatz 
00 Mk. — zu halben Preiſen. 


28% N 


Tivoli. 


Heute, Sonntag, den 20. Jan., 


N K nose NER 1 
F lanburg. Sänger & 


K neue Vorträge). 8 
: Zwei vom Ballet. 


Conditorei. 
Jablonowo. 
Der Vorſtand. 


nie Das Die N 
* Mondfahrer. Pauline ze. ꝛc. 
* Anfang 7/2 Uhr. Entree 60 Pi. N 
8 Billets i. Vorverkauf à 50 Pf. 
N i. d. Cigarren⸗ 27 5 0 d. Herrn 
N 15065] 
N m Morgen, Montag (7 
hd und unwiderruflich 
letzte Soirée 
mit Mit ebenfalls durchweg neuem 
Programm. 
S ö 
Am Geburtstage Sr. Majeſtät 
findet die 5 Uhr ache ſtatt. 
1. Theater. 2. Feſtre Ball. 
Vereinsabzeichen 5 e Quittungs- 
bücher zur Stelle. 1 
Eintrittsgeld für e pro 
Rother Adler, Dragass. 
Sonntag, den 20. Jaunar 1895 
da en Dall. 
Komiſche Aufführungen. — Muſik 
vom Artillerie⸗Corps. 


Sommerfeldt u. i. d uss ch. A 
Krieger⸗NVerein 
Perſou 1,50 Mk., Famil 

: 


N 


i 


Liedertafel. 


Die Sänger werden gebeten, morgen, 
Sonntag 11½ Uhr 2 16 im Adler 
zu erſcheinen. N. 


e Graudenz. 
Montag, den 21. d. M., 
8 Uhr: 15190 


Vereinsabend. 
1. Vortrag des Herrn Oberlehrers 
Miehlke: Die Eutſtehung und 
Entwickelung des deutſchen 
Seinen mit anſchließender 
isku 
3 Ausſtellungs⸗Angelegen⸗ 


2. 

3. ä der Vorbilder⸗Muſter⸗ 
Sammlung. 

Die Mitglieder werden um zahl⸗ 

reiches Erſcheinen erſucht. 

Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Zur Feier des Geburtstages Seiner 
Mafeſtät des Kaiſers und Königs findet 
am 27. Januar er. 

im „Hotel zum ſchwarzen Adler“ 
Graudenz, ein [5087] 


Versand geg. Nachn. — Sendungen über 20 Mk. franko. 
AHontag, den Il. Februar und folgende Tage: Grosse Leinen. und Wäsche- Ausstellung. 


3 
Stadt: Chealer Standen. 


Sonntag, den = Januar 1895, 
Abends 8 Uhr: 


Concert 


der Liedertafel draudenz 


und der Kapelle des Jnfauterie⸗ 
Regiments Graf Schwerin 
verbunden mit 


Theater ⸗ Aufführung. 


Der Billet⸗Verkauf f findet bis Sonn⸗ 
tag Abend 6 Uhr in II. Ge 8 
Conditorei ſtatt. 

Preiſe der . im Serbe 
Loge und 0 1,25 Mk., Sperrſitz⸗ 


aan 0,75 ME. 
eije der Plätze an Be Abends 

tale: Back Eſtrade f 30 Mk. © 1. r 
Stehplatz 75 Pf., Parterre 75 Ff. B 
terre für Schüler und Militärs — 
Feldwebel abwärts 50 3056 Amphi⸗ 
theater 50 Pf., Gallerie 30 Pf. 

Der Reinertrag fällt dem Stadt⸗ 
theater⸗Baufonds zu. 


Das Comitee. 


„e bolung, N. Erne. Tarpen. 


Festessen 1 ® ER Sountag, d. 20. d. M 
Be Broker Maskenball 
tatt. Beginn 3 Uhr. 
g Es wird gebeten, die namentlichen Danziger Stadt- Theater. 
Anmeldungen bis ſpäteſtens den 25. d. Sonntag. Nachmittags 3½ Uhr. Bei 
Mts., Nachmittags, an das Hot tel ge⸗ ermäßigten Preiſen. Fremden⸗Vor⸗ 
langen zu laſſen. Das Comitee. _ Be ee Komödie v. 
Zur Feier des Geburtstages Seiner 1 5 
ö we een ene 1125 4 8 Hane Don. Ceſar. Ope 
ordern die Unterzeichneten hierdurch 
ergebenſt auf, an einem am Age F üg. T er 


Sonntag, den 27. 1 Mie. 


Nachmittags 2 1 
im Steuck' ſchen Hot 25 pierſelbſt 
ſtattfindenden 


Mittagessen 


eil zu nehmen. Anmeldungen zu 
demſelben ſind ſpäteſtens bis zum Frei⸗ 
tag, den 25. d. Mts., Abends, im Hotel 
zu machen. 


Strasburg Wpr., 

den 16. Januar 1895. 
Abramowski- -Sayforwo Rittergutsbeſ. 
Bucher, Kreisbauinſpektor. v.Dobschütz, 
Major und Bataillons⸗Commandeur. 
Dumrath, Landrath. Dr. Finger, Kreis⸗ 
— . — Hass, Pfarrer. ein, Poſt⸗ 
irektor. Hoge, Puſta Dombrowken, 
N, Auksralb. ee egg. Krieger, 
N Amteger Rittergutsbeſitzer. M51 
Amtsgerichtsrath. Muscate, Bürger⸗ 
1 5 Dr. Quehl, Kreisſchulinſpektor. 
e, Staat tsanwalt. ermond, 
Kreſsſchulinſpektor. Scotland, Gymna⸗ 
al⸗Direktor. Trommer, Rechtsanwalt 

und Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


Versammlung 


Bundes der Taudwirthe 


Donner ag, Arad 25 anuar er., 
im Saale des en. 8 Se uk, 8 


ge 3 0 o r di nung 
1. fete durch den Kreis, ar 


2. Vortrag des 1 Prodinzial⸗ 
N EN Bamberg- 
trad haben wir im 
Bunde 1821 S be erreicht und 
was erſtreben wir?“ 
3. Vortrag des Wahlkreisvorſizenden 
rn. v. Koerber-Gr. Plowenz 
ber den Antrag des Grafen Kanitz: 


fn n . der Gr reide⸗Ein⸗ 5 


fuhr in das Deutſche Reich. 
Re Betheilig 1 8 Gäſte, 
durch Ter Keef 1 ihre willkommen. 
no nende. 


D Leotes Gaſtſpiel von Jenny 
Selken v. Schiller-Theater in Berlin. 

Mittwoch. Die Hochzeit des Figaro. 
Oper von Mozart. 


Danziger Wühelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags f/ r. Täglich Sonntags 4 u, 7 Uhr 


Intern. Sperialitäten-Borftellung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. neues Künstler-Pers. 
PR Endi 1 2 . Ag . Vor orſt. 
Täglich nach beendeter Vorstellung 


Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Ben — tammel. Artiſten. 


er, 


—... 
In unſerem Raise iſt erſchienen: 


Rentenguls oründung 
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Vom Reichstage. 
18. Sitzung am 18. Jauuar. 


Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. Aenderungen 
und Ergänzungen des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und der 


Strafprozeßordu ung, wird fortgeſetzt. 


Abg. Lenzmann (Freiſ. Volksp., Rechtsanwalt): Die Vor⸗ 
lage hat nicht lediglich einen juriſtiſchen Charakter, ſondern ſie 
iſt eine ſolche, die in die Lebensbedürfniſſe des geſammten Voltes 
tief einſchneidet, ſie iſt auch von großer politiſcher Bedeutung 
Bei der Berathung der Umſturzvorlage wurde es als ein Ver⸗ 
brechen bezeichnet, Unzufriedenheit zu erregen. Angeſichts dieſer 

N zugeben, daß das Reſultat, welches der 
kin Hinweis auf die Unzufriedenheit des Volkes giebt, auch 
e Denn die Vorlage iſt n auf die 
N m ganzen Lande 
über unſere Juſtiz bemerkbar macht. Der Staatsſekretär und 
die Motive bezeugen ſelbſt, daß in weiten Kreiſen das Vertrauen 
zu unſerer Rechtspflege und namentlich zu unſerer Straf⸗ 
Ein hoher Beamter, der 
früher im Reiche, ſpäter in Preußen thätig war, hat es mir 
Ae ausgeſprochen, die Juſtizverwaltung verhehle es ſich 
ni Das Volk ver⸗ 
ſteht einfach die Grundlagen der jetzigen Rechtſprecherei nicht, 


Vorlage muß man doch 


in Gutes hat. 
Unzufriedenheit, welche ſich ſeit Jahrzehnten 


rechtspflege geſchwunden iſt. 


icht, daß hier große Unzufriedenheit herrſcht. 


insbeſondere nicht manche Urtheile des oberſten Gerichtshofes. 
Auch in Bezug auf die Perſonalbeſetzung wandelt die 
Juſtizverwaltung nicht die Wege, welche dem Volksbewußtſein 
entſprechen. 
Richter geſtellt, die der Sache nicht mehr gewachſen ſind. (Sehr 
richtig! links.) Es find mir Strafkammern bekannt, wo Zeugen 
und Angeklagte den Vorſitzenden überhaupt nicht mehr verſtehen. 
Es findet ſich im Richterſtand ein Streberthum, wie es die alten 
preußiſchen Richter nicht kannten. (Sehr richtig! links.) Die 


Anwälte, die doch in der Praxis ſtehen, können eine Anzahl 


Beiſpiele anführen, wo einzelue Richter nicht made den Muth 
haben, ihre Ueberzeugung zu vertreten gegenüber 

von oben. (Unruhe rechts.) 
unter dem Militarismus geſtellt. 
reden, 


offizier wären. (Widerſpruch.) 
kommiſſariſchen Vernehmungen von Zeugen entſchließen müſſen, 


weil die Militärverwaltung die Rekruten zu mündlichen Ver⸗ 


nehmungen nicht beurlauben wollte. Ja, in einem Fall wurde 


die Beurlaubung verſagt, weil der Rekrut bei ſeiner kurzen 
Dienſtzeit noch nicht gelernt hätte, wie man vor Gericht auftrete. 


(Heiterkeit) In einem Fall aus meiner Praxis, wo es ſich um 


einen Meineidsprozeß handelte, war das Gericht ſo gütig, die 


Militärverwaltung zu reſpektiren und die kommiſſariſche Ver⸗ 
nehmung des Hauptzeugen zu veranlaſſen, weil gerade am Ver⸗ 
handlungstage Kompagnievorſtellung war. Gegen meinen Proteſt 
wurde die Ausſage in der kommiſſariſchen Vernehmung in der 
Verhandlung vorgeleſen. Die Folge war, daß mein Klient zu 
5 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. Das Reichsgericht ver⸗ 
nichtete das Urtheil, weil es die ohne Befragung des Rechts⸗ 
anwalts erfolgte kommiſſariſche Vernehmung mißbilligte. In 
der folgenden Verhandlung wurde nun der Rekrut mündlich 
vernommen und ſeine Ausſage machte einen ſolchen Eindruck, daß 
die Staatsanwaltſchaft ſelbſt die Freiſprechung beantragte. 

Alle dieſe Erſcheinungen ſind vorhanden, und einen Theil 
derſelben ſucht man dadurch zu beſeitigen, daß man uns eine 
Vorlage macht, in der das Verfahren in beſtimmten Punkten 
eändert werden ſoll. Nur hätte ich gewünſcht, daß die Vorlage 
ſich auch mit den Punkten beſchäftigt hätte, über deren Be⸗ 
urtheilung alle praktiſche Juriſten einig ſind. Der Vertheidiger 
nimmt eine unwürdige Stellung im Strafprozeßverfahren ein. 
Nicht bloß in Berlin, ſondern auch bei kleineren Gerichten iſt 
man zu der Auffaſſung gekommen, als ob der Vertheidiger ein 
überflüſſiges Inſtitut ſei, das dem Gericht koſtbare Zeit raubt. 
Gott ſei Dank giebt aber thatſächlich der Vertheidiger dem 
ganzen Prozeß ein anderes Gepräge. Die Vertheidiger ſind juſt 
p Berufen zur Aufrechterhaltung einer geordneten Juſtiz wie 
er Staatsanwalt und der Richter und verachten den Anwalt, 
der dazu hilft, die Wahrheit zu verdunkeln und dem Recht eine 
Niederlage zu bereiten. Die HAIR in die Akten iſt bei uns 
nur in der Gerichtsſchreiberei in Gegenwart der Schreiber 
geſtattet. Die Vertheidiger bekommen oft nicht einmal die 
Anklageſchrift zu ſehen. Nach dieſer Vorlage ſoll dem Ver⸗ 
theidiger nicht einmal geſtattet ſein, dem Angeklagten im Vor⸗ 
verfahren zur Seite zu ſtehen. 

Die Landesjuſtizverwaltung iſt durch die Vorlage in den 
Stand geſetzt, in politiſch aufgeregten Zeiten gehorſame Gerichte 
zuſammenzuſetzen. Wir haben ja die Erſcheinung gehabt, daß 
zur Zeit des Kulturkampfes die evangeliſchen Gerichte die Ver⸗ 
leſung des Hirtenbriefes des Erzbiſchofs von Köln mit drei bis 
vier Monaten Gefängniß beſtraften, während die katholiſchen 
Richter nur auf einen Tag erkannten. Wenn die einzelnen 
Richter auch vollſtändig in gutgläubiger Auffaſſung handeln 
können, ſo müſſen wir doch unſer Volk vor der Gefahr bewahren, 
daß die Landesjuſtizverwaltung ſich ein politiſch zuſammengeſetztes 


Richterkollegium ſchaffen kann. Ich glaube vollſtändig im Namen 


meiner politiſchen Freunde ſprechen zu können, wenn ich ſage, 
daß die Vorlage für uns durch Feſthakten an der neuen Geſchäfts⸗ 
eintheilung unannehmbar werden könnte. 

Wir hoffen aber, daß die Vorlage nicht in der Kommiſſion 
begraben wird, weil wir die Nothwendigkeit der Wiederein⸗ 
führung der Berufung gegen Strafkammerurtheile und der 
Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter voll 
anerkennen. Unter Inriſten wie Nichtjuriſten beſteht der 
dringliche Wunſch, die Berufung wieder N 

Die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter iſt vor 15 Jahren 
bereits im Reichstag angeregt worden. ch gehe aber weiter 
als die Vorlage. Man muß allen Opfern der Juſtiz, auch denen, 
die unſchuldig verhaftet ſind, gleiche Wohlthat gewähren. Das 
iſt namentlich jetzt nothwendig, wo in Deutſchland viel zu 
viel Leute verhaftet werden. (Sehr richtig! links.) Unſere 
junaen ſchneidigen Richter berückſichtigen viel zu wenig, welcher 

ebelſtand ſchon mit der bloßen Freiheitsentziehung verbunden 
iſt, und es wäre vielleicht ſehr wünſchenswerth, daß für den 
Vorbereitungsdienſt der Referendare die Beſtimmung aufgenommen 
würde, daß die jungen Referendare eine Zeit lang Probe ſitzen. 
1 In der Kommiſſion werde ich die Ausdehnung der 

utſchädigung auch für unſchuldig erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft verlangen. Die Entſchädigungsfrage müßte dem Richter 
überlaſſen werden, der die Auflöſung des erſten Erkenntniſſes 
bewirkt hat. Ich halte unſere Richter nicht für ſo kleinlich, daß 
fie deswegen eher geneigt ſein ſollten, zu verurtheilen. 

Sehr bedenklich ‚It es, daß wir für die Entſchädigung der 
unſchuldig Verurtheilten eine Verſchlechterung des Wiederauf⸗ 
nahmeverfahrens in den Kauf nehmen ſollen. Ich möchte hin⸗ 
gegen das Wiederaufnahmeverfahren noch ausdehnen. Denn 
ſelbſt bei Einführung der Berufung genügt das heutige Wieder⸗ 
aufnahmeverfahren nicht. In Dortmund kam es einmal vor, 
daß jemand mit 8 Jahren Zuchthaus beſtraft wurde, weil er ein 
bekannter Zuhälter ſei. Es ſtellte ſich heraus, daß er mit einem 
anderen Mann deſſelben Namens verwechſelt worden war. In 


2 


Es werden häufig an die Spitze der Strafkammern 


er Autorität 
Unſere Jurisprudenz iſt ferner 
Ich will nicht davon 
daß heute ein Richter, der nicht Reſerveoffizier iſt, 
kaum noch als qualifizirt angeſehen wird. (Oho! rechts.) Nach 
einer Verfügung der vorgeſetzten Behörde ſollen nur ſolche 
Aſſeſſoren zu Staatsanwälten gemacht werden, die im Beſitze 
eines großen Vermögens, einer guten Examensnote und Reſerve⸗ 
Die Richter haben ſich häufig zu 
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dieſem Falle war die Reviſion nicht geftattet, fie müßte auch ge⸗ 
ef fein, wenn neue Thatſachen eigebracht werden, die auf 
ie Strafzumeſſung von Einfluß ſein können. 

Daß die Zuſtän digkeit der Schöffengerichte er⸗ 
weitert wird, iſt im allgemeinen zu begrüßen, aber es müßte 
ihnen auch das Verfahren gegen die Heeresflüchtigen übergeben 
werden. Die Meineids⸗ und Nothzuchtverbrechen ſollten den 
Geſchworenengerichten überlaſſen bleiben. Politiſche und 
Preß vergehen müßten den Schwurgerichten ebenfalls zuertheilt 
werden, da das Volk beſſer mit dem Zeitgeiſte Fühlung 
hat als die Gelehrten. Wir werden in der Kommiſſion 
einen entſprechenden Antrag ſtellen, obwohl wir wiſſen, daß wir 
nicht viel Glück damit haben werden. Aber wir halten es für 
unſere Aufgabe, die Schwurgerichte zu ſtärken gegenüber dem 
Beſtreben von oben, fie zu ſchwächen. Es iſt ein echt reaktionärer 
Schritt, daß bei den Schwurgerichten das thatſächliche Rejume 
des Präſidenten wieder eingeführt werden ſoll. Ich habe ſelbſt 
geuugſam erfahren, wie ſehr dieſe Ueberſicht geeignet iſt, die 
Geſchworenen zu beeinfluſſen. 5 

Einverſtanden bin ich mit dem Nacheid. Der Eid war in 
feiner gegenwärtigen ſchablonenhaften Abnahme oft zur Farce 
degradirt, er wird jetzt feierlicher und wirkungsvoller werden. 
Den Prozeßbetheiligten, dem Staatsanwalt, Richter, Anwalt 
muß in Zukunft geſtattet werden, Anlagen zu Protokoll zu über⸗ 
reichen. Das Protokoll in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt und in 
der Geſtalt, die es nach dieſer Vorlage haben ſoll, bietet nicht 
die Garantien der Rechtsbeurkundung deſſen, was vorgekommen 
iſt. Das Protokoll wird häufig von ſehr unerfahrenen Referen⸗ 
daren oder Schreibern angefertigt. 

Wir werden einen Antrag ſtellen, wodurch dem Unfug ein 
Ende gemacht wird, daß Preßdelikte an allen Orten verfolgt 
werden können, wo die Zeitungsnummer verbreitet worden iſt. 
Wir werden beantragen, daß Preßdelikte nur am Urſprungs⸗ 
orte verfolgt werden können. 5 

Ich gebe mich der Hoffnung hin, daß die Vorlage nicht in 
der Kommiſſion begraben wird, ſondern noch in dieſer Seſſion 
zum Abſchluß gelangt, damit wir möglichſt am 1. Juli, ſpäteſtens 
am 1. Oktober, die Wohlthaten der Wiedereinführung des ordent⸗ 
lichen Rechtsmittels und der Entſchädigung der unſchuldig Ver⸗ 
urtheilten haben. (Beifall links.) 

Preußiſcher Juſtizminiſter Schöuſtedt: Gerade die Rede 
des Abg. Lenzmann iſt für mich von beſonderem Werth, weil er 
vom Standpunkt des praktiſch erfahrenen Mannes aus die Be⸗ 
denken, die in der Litteratur gegen die Vorlage aufgetaucht ſind, 
auf ihren Werth oder Unwerth zurückgeführt hat. Auf ſeine 
allgemeinen Vorwürfe gegen die preußiſche Juſtizverwaltung bin 
ich nicht vorbereitet, ich hege keinen Zweifel, daß ſie nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen geäußert ſind. Dem Angeklagten wird 
die Anklageſchrift vorgeleſen, die dann vom Gefängniß⸗ 
inſpektor in Verwahrung genommen wird. Der Gefängniß⸗ 
inſpektor darf ſich nicht weigern, dem Vertheidiger die Auklageſchrift 
auszuhändigen. Wenn es vorgekommen iſt, daß Vorſitzende von 
Strafkammern den Verhandlungen nicht mehr zu folgen im Stande 
ſind, ſo möchte ich bitten, daß ſolche Vorkommniſſe der Central⸗ 
ſtelle gemeldet werden. Die betreffenden Herren könnten dann 
zu Civilkammern verſetzt werden. Den Fall, daß Jemand in der 
erſten Inſtanz wegen Anſtiftung zum Meineid verurtheilt, in der 
zweiten Juſtanz freigeſprochen und aus der Haft entlaſſen wurde, 
während der angeblich Meineidige in Haft behalten wurde, weil 
keine Reviſion möglich war, werde ich prüfen. Herr Lenzmann 
hat ja auch nichts Beſtimmtes darüber geäußert. 

ch gebe zu, daß das Anſehen der Juſtiz im all⸗ 
gemeinen geſunken iſt. Soweit ich dazu beitragen kann, 
das Anſehen der Juſtiz zu heben und den einzelnen Juſtiz⸗ 
beamten eine angeſehene Stellung zu geben, wird es bei mir 
nicht fehlen. (Lebhafter Beifall.) Allerdings wird es daneben 
von der Haltung der einzelnen Beamten abhängen, ob ſie ſich 
eine Stellung nach außen in der Geſellſchaft und gegenüber den 
anderen Beamtenkategorien verſchaffen, denen gegenüber ſie jetzt 
benachtheiligt zu ſein glauben. Ich bitte Sie, ſich in der Kritik 
der Vorkommniſſe in der Juſtizverwaltung eine gewiſſe Zurück⸗ 
haltung aufzuerlegen. Bei den Gerichtsverhandlungen kann jeder 
zuhören, der will. Die Verhandlungen werden von mehr oder 
weniger berufenen Zeitungskorreſpondenten für die Zeitungen zu⸗ 
recht geſtutzt und auf die Zeitungsberichte ſtützt ſich öfters ein 
abſprechendes Urtheil! Wenn mal Fehler gemacht werden, ſo 
© die Juſtiz anderen Verwaltungen gegenüber in ungünſtigerer 
age. 

Den vorliegenden Entwurf habe ich von meinem Vorgänger 
fertig übernommen, und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß in ſolchen 
Dingen, über die auch im Kreiſe der Berufsgenoſſen weitgehende 
Meinungsverſchiedenheiten obwalten, ich nicht in allen Dingen 
unterſchreiben kann, was mein Vorgänger ausgearbeitet hat. 
Ich werde mir alſo die Freiheit der Beurtheilung der einzelnen 
Fragen vorbehalten, aber ich ſtehe hier nicht als preußiſcher 


Juſtizminiſter, ſondern als Mitglied des Bundesraths, und habe 


dieſe Vorlage als Vorlage der verbündeten Regierungen zu 
vertreten und nicht zum Gegenſtande einer Kritik zu machen. 
Sie werden die verbündeten Regierungen geneigt finden, überall, 
wo Sie etwas Beſſeres vorſchlagen, Ihnen zu folgen. Die von 
uns vorgeſchlagenen Aenderungen des beſtehenden Rechts bewegen 
ſich im Großen und Ganzen auf dem Boden der früheren Reichs⸗ 
tagsbeſchlüſſe, ſie ſind Konzeſſionen an den Reichstag. Ich bitte 
Sie, die Vorlage nicht mit zu viel neuen Anforderungen zu be⸗ 
laſten. Gerade die Anhänger der Berufung würden politiſch 
unklug handeln, wenn fie die Vorlage zu ſehr mit Abänderungs⸗ 
anträgen bepackten. Wenn insbeſondere die Juriſten in der 
Kommiſſion etwas zurückhaltend ſind, ſo hoffe ich, daß für das 
Brauchbare der Vorlage auch eine brauchbare Form gefunden wird. 

Abg. Dr. v. Buchka (konſ.): Ob es gerechtfertigt iſt, die 
Zuſtändigkeit der Schwurgerichte zu vermindern, darüber kann 
man zweifelhaft ſein. Dagegen ſind wir entſchieden gegen den 
Vorſchlag des Abg. Lenzmann, den Schwurgerichten auch Preß⸗ 
und pelitiſche Vergehen zu überweiſen. An die vorgeſchlagene 


Aenderung der Geſchäftsvertheilung und die Ernennung des Vor⸗ 


ſitzenden der Strafkammer durch die Landesjuſtizverwaltung 
werden wir nur ungern herangehen, weil dieſe Beſtimmungen 
auf Mißtrauen im Volke ſtoßen. 0 

Mit dem Nacheid ſind wir einverſtanden, weil durch ihn die 
Bedeutung der Vereidigung gehoben wird. Der Angeklagte wird 
hierbei in der Lage ſein, dem Zeugen Vorhaltungen zu machen, 
auf Grund deren dieſer nachträglich ſeine Ausſage ändern kann. 
Ich bin kein Freund der Schwurgerichte, aber ſo, wie wir ſie 
haben, ſind ſie mir lieber, als wie ſie durch die Vorlage geſtaltet 
werden ſollen. Namentlich bin ich mit der Einführung des that⸗ 
ſächlichen Rejumes des Präſidenten nicht einverſtanden, weil da⸗ 
durch das Volksurtheil beeinflußt werden kann. Richter und 
Laien ſollen zuſammenwirken, ihre Anſichten austauſchen. Darum 
ſteht für mich die Form der Schöffengerichte weit über der Form 
der Schwurgerichte. Die Geſchworenen ſind in vielen Fällen gar 
nicht in der Lage, ſich aus dem komplizirten Material, aus den 
verſchiedenen Plaidoyers ein Urtheil zu bilden. Der Geſchworene 
iſt ſouveräner Herr, er kann doch thun, was er will, er braucht 
keine Gründe für ſein Urtheil anzugeben. Meine politiſchen 
Freunde beantragen die Ueberweiſung der Vorlage an eine 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 
Abg. Schröder (Freiſ. Vereinig., Kammergerichtsrath): So 
großes Gewicht ich auf die Einführung der Berufung lege, ſo 
wenig kann ich die in der Vorlage vorgeſchlagene Form als richtig 


anerkennen, namentlich wegen der Beſchränkungen, die damit ver⸗ 
bunden werden ſollen. Die Ausdehnung des Kontumazialver 
fahrens iſt für uns unannehmbar. Die heutige Abgrenzung der 
Zuſtändigkeit der einzelnen Strafgerichte iſt ganz prinziplos, ſie 
muß auf eine feſte, beſtimmte Grundlage geſtellt werden. Man 
will die Zuſtändigkeit der Geſchworenengerichte, die ja ſo ſchon 
beſchränkt iſt, noch verringern. Ich glaube im Gegentheil, das 
Laienelement müßte im Strafprozeß noch verſtärkt 
werden. 
Nächſte Sitzung Sonnabend. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. Januar. 


— Bereits ſeit einer Reihe von Jahren wurden von dem 
Reichs marine amt für einige Wochen zu den alljährlichen 
Sommerübungen der Flotte einige kleinere Privatdampfer 
gechartert, — es waren dies bisher meiſt Handelsdampfer von 
Danziger oder Kieler Rhedereien — deren Aufgabe es war, 
ein erforderliches Perſonal imSperrdienſt auszubilden und 
für den Kriegsfall vorzubereiten. Zu dieſem Zwecke traten die 
Handelsdampfer unter die Kriegsflagge und wurden auch mit 
Mannſchaften der verſchiedenen Marinetheile belegt. Für die 
kommende Uebungsperiode beabſichtigt aber die Marineverwaltung 
durch Heranziehung weiterer Privatdampfer für einige Wochen 
zu den Sommerübungen zum erſten Male den Verſuch zu machen, 
inwieweit dieſe geeignet ſind, um bei der Flotte an Stelle 
mangelnder Kreuzer und Aviſos den Dienſt ſolcher zu übernehmen, 
der hauptſächlich in Rekognoszirungsfahrten und in Uebermittelung 
von Depeſchen ꝛc. beſtehen ſoll. Und zwar will das Reichs⸗ 
marineamt vor der Hand einen Schnelld ampfer einer noch 
näher zu bezeichnenden transatlantiſchen Linie auf eine Indienſt⸗ 
haltungsdauer von einem halben Monat chartern. Dieſer Verſuch 
wird auf rund 130 000 Mk. zu ſtehen kommen. Gelingt dieſer 
Verſuch, ſo würde dadurch dem gegenwärtigen Mangel an Kreuzern, 
bis beſſerer Erſatz geſchafft iſt, einigermaßen abgeholfen werden. 

— [Jagdergebni ſſe.] Bei der auf Domäne Papan 
und Wrotzlawken veranſtalteten Jagd wurden von 30 Schützen 
248 Haſen erlegt. Jagdkönig wurde Herr Staatsanwalt 
Buchholtz ⸗Thorn mit 23 Haſen. 

Auf der in Kleinhof bei Prauſt am 18. d. Mts. abge⸗ 
haltenen Treibjagd wurden in 5 Treiben von 19 Schützen 
196 Haſen zur Strecke gebracht. Der Jagdkönig erzielte eine 
Strecke von 23 Haſen. Das erſte Treiben lieferte 108 Haſen. 

Auf der Jagd des Anſiedelungsgutes Gr. Loßburg ſind von 
15 Schützen 40 Haſen zur Strecke gebracht worden. Das Er⸗ 
gebniß iſt für das 5000 Morgen große Jagdgebiet gerade nicht 
günſtig. Der Grund dürfte darin liegen, daß der Gr. Loßburger 
Wald allmählich abgeholzt wird. 

Bei der auf der Feldmark Tursnitz abgehaltenen Treib⸗ 
jagd wurden 122 Haſen geſchoſſen. 

Bei der Treibjagd auf der Feldmarck des Dominiums 
e ge wurden von 14 Schützen 112 Haſen zur Strecke 
gebracht. 


— [Von der Oſt bah n.] Ernannt: Kanzleidiätar Knospe 
in Poſen zum Kanzliſten, Stationsdiätar Fennert in Thorn 
zum Stationsaſſiſteuten. Verſetzt: Regierungsbaumeiſter Stoll 
in Oſterode nach Gneſen, Stationsaſſiſtent Meß ler in Miloslaw 
nach Inowrazlaw. Dem Zugführer Lemke in Stolp iſt bei 
ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. Der Lokomotivheizer Morg enſtern in Stolp hat 
für den „ſehr guten“ Ausfall der Prüfung zum Lokomotivführer 
eine Belohnung von 60 Mark erhalten. 


— Verſetzt ſind der Landgerichtsaſſiſtent Niklewski in 
Thorn unter Ernennung zum Dolmetſcher an das Amtsgericht 
daſelbſt und der Amtsgerichtsaſſiſtent Bahr in Thorn an das 
Landgericht daſelbſt. Der Aktuar Menz in Thorn iſt zum 
ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreibergehülfen bei dem Amts⸗ 
gericht daſelbſt ernannt. 


— Zu Amtsrichtern find ernannt: Die Gerichtsaſſeſſoren 
Lentz aus Königsberg, z. Z. in Mühlhauſen Oſtpr., und Grüber 
in Suhl bei den Amtsgerichten in Neuenburg bezw. Neumark. 

— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Sartor ius in Inſterburg iſt 
zum Amtsrichter in Neidenburg ernannt. 

— Der Profeſſor Dr. Hengſtenberg in Rawitſch iſt zum 
1. April an das Gymnaſium zu Liſſa berufen. 

. — Der Kreisphyſikus des Kreiſes Danziger Niederung 

Dr. Farne iſt nach Tönnig, Reg.⸗Bezirk Schleswig verſetzt. 

Herr Dr. Farne hat in Folge dieſer Verſetzung das Phyſikats⸗ 

. und wird als praktiſirender Arzt in Danzig 
eiben. 

— Den Schuhmachermeiſter Bleich' ſchen Eheleuten in 
Neuſtettin iſt aus Anlaß der goldenen Hochzeit die Ehejubiläums⸗ 
Medaille verliehen worden. 


Danzig, 18. Januar. (D. Z.) Abermals drohte heute unſerer 
Stadt eine größere Feuersbrunſt. Gegen 11 Uhr Abends 
wurde Großfeuer in der Mineralwaſſer fabrik von Dr. 
Schuſter und Kähler auf Neugarten gemeldet. Durch einen 
lauten Knall in dem Expeditionsraum, in dem verſchiedene Oele 
und leicht brennende explodirbare Stoffe zum Verſand für die 
nächſten Tage bereit lagen, wurden ein Dienſtmädchen und der, 
Kaſtellan der in demſelben Hauſe befindlichen Bureaux der 
Strombaudirektion geweckt. Letzterer überſah ſofort die Gefahr 
und benachrichtigte telephoniſch die Feuerwehr, die auch in kürzeſter 
Friſt zur Stelle war. Als ſie eintraf, ſchlugen helle Flammen 
aus dem Expeditionsraum, in welchem das Feuer re. ee Nahrung 
fand. Die Feuerwehr bewältigte das Feuer bald. Als die erſte 
Gewalt der Flammen gedämpft war, galt es die über dem Brand⸗ 
herd belegenen Räume der Strombau⸗Direktion, in denen ſich 
koſtbare und theilweiſe unerſetzliche Karten ꝛc. des Weichſelgebietes 
befinden, vor Schaden zu bewahren. Herr Strombau⸗Direktor 
Geheimer Regierungs⸗Baurath Kozlowski war zur Stelle und 
traf die nöthigen Anordnungen zum Schutz der Dokumente, 
trotzdem dürften dieſe durch den ſtarken Rauch nicht ohne Schaden 
fortgekommen ſein. Um Mitternacht konnte ein Zug der Feuer⸗ 
wehr die Brandſtätte verlaſſen, da die Gefahr beſeitigt war. 
An Stelle der verſtorbenen Schweſter Philippa iſt die 
Schweſter Urjula, bisher in Herzogenbuſch in Holland thätig, 
zur Oberin der neuen Niederlaſſung in Altſchottland ernannt. 

Geſtern Morgen wurde die 16 jährige Kellnerin 
Margarethe R. im Gerichtsgefängniß auf Schießſtange, wo 
fie ſich zur Zeit in Haft befand, todt aufgefunden. Sie hatte 
ſich erhängt. 

Aus der Danziger Niederung, 17. Januar. In Bohnſack 
a eine Verſammlung der Bohnſacker und Neu⸗ 

ährer Fiſcher ſtatt, in der Herr Fiſcherei⸗Aufſeher B. im 
Auftrage der Regierung mit den Fiſchern über die im nächſten 
Frühjahr in Ausſicht geſtellte Fiſcherei in der neuen Weichſel⸗ 
mündung bei Schiewenhorſt verhandelte. Die Fiſcher von 
Oeſtl. Neufähr, Bohnſack, Pfarrdorf und Bohnſackerweide fürchten, 
daß, ſobald im nächſten Frühjahr die Weichſel ſich bei Schiewenhorſt 
in die See ergießt und dadurch der Strom bei Oeſtl. Neufähr, 
Bohnſack ꝛc. todt ſein wird, die Fiſcherei wie auch die Strand⸗ 
fiſcherei lahm gelegt werden. Viele Fiſcher wollen nach Schiewen⸗ 
horſt überſiedeln. 3 

Cum, 18. Janitar. Der freiwillig aus dem biefigen 
ſtädtiſchen Dienſt ausgeſchiedene Polizei-Kommiſſar Spier ih 
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N den Ponzeldtenſt der Pollzei⸗Direktion Berlin übergetreten. 
Un Br — iſt der Depotſeldwebel Becker aus Bromberg 
t wor 
a Culm. 18. Januar. In der letzten 1 eren des 
blefigen Amtsgerichts wurde der Schulknabe Karl Vogel 
aus Köln wegen Thierquälerei mit 13 Tagen Haft be 
eln weil er aus Bosheit und Luſt an Unfug eine einem 
er gehörige Katze durch viele Meſſerſchnitte derart verletzt 
bat, daß das arme Thier verkrüppelte. 5 
Aus dem Kreiſe Culm, 18. Januar. In Mgowo wurde 
vor längerer Zeit ein Fund von alten Münzen gemacht, lauter 
alte Pfennigſtücke, die zur Unterſuchung der Generalver⸗ 
waltung der Muſeen in Berlin überſchickt wurden. Herr 
Dr. Menadier, der Aſſiſtent der Muſeumsverwaltung in Berlin, 
die Münzen gehörig reinigen laſſen und bei der wiſſen⸗ 
ftlichen Unterſuchung feſtgeſtellt, daß unter den etwa or 
Stücke find, die ſelbſt das Muſeum nicht aufzuweiſen hat. 
ſchätzt den Werth der beiden Pfennige auf 450 Mark. Da dieſe 
Stücke einen bedeutend höheren Werth in der Münzſammlung 
des Berliner Muſeums, als in der verhältnißmäßig kleinen 
Sammlung des Marienburger Schloſſes haben, hat der Vorſtand 
des Vereins für Herſtellung der Marienburg beſchloſſen, dieſe 
Stücke dem Berliner Muſeum geſchenkweiſe zu überlaſſen und ſich 
mit Abdrücken zu begnügen. 


N Gollub, 18. Januar. Immer mehr Eltern wälzen 
e Erziehungspflicht auf die Schultern der Gemeinde» 
ugeſe ſſenen. Vornehmlich ſind es die vom platten Lande 
herziehenden Arbeiterfamilien. Dieſe, meiſt mit vielen Kindern 
geſegnet, nehmen hier Wohnung, erwerben Heimathsrechte und 
ziehen dann, zuerſt der Vater, dann die Mutter, unter Zurück⸗ 
kaſſung ihrer meiſt kleinen Kinder nach Amerika. Der Orts⸗ 
armenverband muß dann die Kinder in öffentliche Fürſorge über⸗ 
nehmen und bis zur Konfirmation erziehen und kleiden. Dann 
erſcheinen die Eltern heimlich und holen die Kinder; oft auch 
ſchicken ſie nur Schiffskarten, und die Kinder verlaſſen, nachdem 
fe dem Ortsverbande Hunderte gekoſtet haben, den Ort. An 
— * der Unterhaltungs und Erziehungskoſten iſt nicht 
zu denken. 

Neumark, 17. Januar. Bei der heutigen Konſtituirung des 
Vorſtandes des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins wurden zum 
Vorſitenden Herr Pfarrer Umlauff, zum Rendänten Herr Kreis⸗ 

munalkaſſen⸗Rendant Graffunder, zum Schriftführer Herr 
Kreisſchulinſpektor Lange und zu deren Stellvertretern die Herren 
Gutsbeſitzer Abramowski⸗Gr. Pacoltowo, Rentier Pielenz und 
Hauptlehrer Gertz gewählt. 

Oſche, 18. Januar. Von der vorjährigen ſiskaliſchen 
Holzflöße ſind in Schönau noch 15070 Raummeter Brenn⸗ 
holz trotz der niedrigen Taxpreiſe bisher unverkauft geblieben. 
Trotzdem werden zur Zeit ſchon wieder neue Holzmengen zur 
diesjährigen Flöße auf die Schwarzwaſſerablagen angefahren. 

§ Konitz, 17. Januar. Wie verlautet, hat der Kreis⸗ 
ausſchuß die Feſtſetzung der aus der Einführung der Lehrer⸗ 
beſoldungsordnungen für die Schulen den Gemeinden 
erwachſenden Mehrleiſt ungen bis auf einen Fall durchweg 
abgelehnt, da einerſeits die Leiſtungsunfähigkeit der Ort⸗ 
ſchaften anerkannt wurde und andererſeits ein dringendes Be⸗ 
dürfniß zur Feſtſtellung der von der Regierung geforderten Mehr⸗ 
leiſtung nicht vorliegt. Gegen die ablehnenden Beſchlüſſe des 
Kreisausſchuſſes hat die Regierung in den meiſten Fällen Be⸗ 
ſchwerde bei dem Provinzialrath erhoben. 


Neuteich, 18. Januar. Am Nachmittag des 16. vergnügten 
ich mehrere Schlittſchuhläufer auf der Schwente, als 
plötzlich das Eis brach und 5 Per ſonen ins Waſſerſtürzten. 
Während vier ſich ſelber aufs Eis retten konnten, ſank die fünfte, 
ein junges Mädchen, unter, ſo daß nur die ausgeſtreckten Hände 
ſichtbar blieben. Einem Poſtbeamten, der ſich in der Nähe 
befand, gelang es, indem er ſich aufs Eis legte, die Hand des 
jungen Mädchens zu ergreifen und es dem Tode zu entreißen. 

o Tiegenhof, 18. Januar. Das Guſtav Claſſen'ſche 
Grundſtück in Kl. Leſewitz, 38. kulm. Morgen groß, iſt für 
35 500 Mk. an Herrn Hermann Wiens aus Tiegenhagen über⸗ 
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gegangen. — Vorgeſtern hielt der hieſige Vaterländiſche 


Frauenverein ſeine zweite General⸗Verſammlung unter dem 
Vorſitz der Frau Apotheker Knigge ab. Der Kaſſenbericht ergab 
ein günſtiges Reſultat. Bemerkenswerth iſt, daß der Verein 
eine Krankenpflegerin hat ausbilden laſſen. Bei der Vorſtands⸗ 
wahl wurde derſelbe Vorſtand wiedergewählt. 


Lyck, 18. Januar. Eine hier abgehaltene Verſammlung des 
Bundes der Landwirhe hat mit 140 gegen 10 Stimmen 
beſchloſſen, den Landrath v. d. Gröben gegen den Ober⸗ 
präſidenten Grafen Stolberg als Kandidaten für die Re ichs⸗ 
tags⸗Nachwahl anzuſtellen. 

Altenftein, 18. Januar. In der Generalverſammlung des 
po lytechniſchen und Gewerbevereins wurde der bisherige 
Vorſtand wiedergewählt. Der Verein zählt 116 Mitglieder, die 
Einnahme und Ausgabe betrug im abgelaufenen Jahr 750 Mk., 
das Vermögen beläuft ſich auf 1800 Mk. Zur Prämiirung von 
Lehrlingsarbeiten wurden für dieſes Jahr wieder 100 Mk. be⸗ 
willigt. — Ein Opfer ihres Berufes iſt die Schweſter 
Severina Krämer vom Orden der heiligen Katharina geworden. 
Mit der Pflege von Typhuskran ken betraut, wurde fie ſelbſt 
von dieſer Krankheit ergriffen, der ſie auch nach dreimonatlichem 
Krankenlager in der Blüthe ihres Lebens erlag. Unter großer 
Antheilnahme fand heute die Beerdigung ſtatt. 

Heiligenbeil, 18. Januar. Eine größere Felddienſt⸗ 
übung, an der Mannſchaften von allen Regimentern der Garniſon 
Königsberg theilnahmen, fand vorgeſtern zwiſchen Heiligenbeil 
und Braunsberg ſtatt. Auch das Braunsberger Bataillon war 
ausgerückt. Bei Hammersdorf fand das Haupttreffen ſtatt. Den 
Oberbefehl führte der Diviſionskommandeur Generallieutenant 
v. Langenbeck. Die Bataillone, eine Abtheilung Küraſſiere 
ſowie die Artillerie fuhren Nachmittags mit Sonderzug von 
Braunsberg nach ihrer Garniſon Königsberg zurück. Einige 
Infanteriſten waren mit Schneeſchuhen ausgerüſtet. 

a Pr. Holland, 18. Januar. In der Sitzung des Land⸗ 
und Garten bau⸗Vereins Rapendo rf ſprach Herr Ober⸗ 
gärtner Reinke⸗Elbing über „den Nutzen des Obſtbaues.“ Er 
führte den Nachweis, daß unſere Gegend im Obſtbau noch ſehr 
vernachläſſigt wird, und daß der Obſtbau hier und in der Elbinger 
Gegend eine große Einnahmequelle für den Landmann bilden 
müßte. Denn in dieſer Gegend gedeihen vorzügliche Apfelſorten, 
welche an Geſchmack und Aroma ſelbſt den Früchten in ſüdlicheren 
Gegenden vorzuziehen ſind. 

Bartenſtein, 18. Januar. In der Stichwahl der 2. Ab⸗ 
theilung zwiſchen den Herren Kaufmann Klee und Poſthalter 
Mielitz wurde Herr Klee zum Stadtverordneten gewählt. 

* Pillkallen, 18. Januar. Das Brauerei⸗ und Brennerei⸗ 
gewerbe iſt in den letzten Jahrzehnten in unſerem Kreiſe ſehr 
zurückgegangen. Während noch vor 30 Jahren gegen 40 Brennerei⸗ 
betriebe mit hauptſächlichſtem Abſatz nach Rußland vorhanden 
waren, ſind dieſe infolge der dortigen Abſperrmaßregeln und 
öfterer Mißernten bei Kartoffeln bis auf eine ſämmtlich ein⸗ 
gegangen. Aehnlich iſt es auch mit den Brauereien, deren es 
vor 30 Jahren noch 31 im Kreiſe gab, während jetzt nur noch 
7 vorhanden ſind. Namentlich die umfangreiche Einführung aus⸗ 
wärtiger Biere hat den Niedergang der einheimiſchen Brauereien 
zu Folge gehabt. a f 

O Poſen, 18. Januar. Eine wohlverdiente Strafe ver⸗ 
hängte heute das Schwurgericht über den Arbeiter Johann 
Radziſzewski, welcher der Körperverletzung mit tödtlichem 
Erfolge angeklagt war. Am Abend des 1. November v. J. hatte 
zwiſchen dem Angeklagten und dem Rollſchaffner Prech in einer 
Schänke ein Streit ſtattgefunden, der dann auf der Straße fort⸗ 
geſest wurde und wobei ſchließlich Radziſzewski zum Meſſer 
gr 


ff. Er verſetzte dem Prech einen derartigen Stich in die linke 
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Vor einigen Tagen fand hier 
eine Generalverſammlung der Aktionäre der Zuckerfabrik 
ſtatt. Herr Landrath v. Mieſitſcheck war in rtretung der 
Intereſſenten des Kreiſes Wongrowitz anweſend und beantragte, 
die Kleinbahn von Hohenau nach Schocken, welche einen 
direkten Anſchluß 5 würde, zu unterſtützen, ſei es durch 
eine Beihülfe zu den Baukoſten, ſei es durch Uebernahme des 
Betriebes. Die Generalverſammlung lehnte im Hinblick darauf, 
daß der Anſchluß eines neuen Rübengebietes eine Vergrößerun 
des Fabrikbetriebes nöthig machen würde, die zur Zeit unthunli 
erſcheine, den Antrag ab. l 

? Budfin, 18. Jauuar. Der Kriege rverein hielt geſtern 
eine Generalverſammlung ab. In den Vorſtand wurden ge⸗ 
wählt die Herren: Diſtriktskommiſſar Hauptmann Palmgren, 
Chauſſeeaufſeher Steinke, Lehrer Kußmaun, Apotheker Tiegs, 
Uhrmacher Hildebrandt und Lehrer Hübſcher. Der Verein gehört 
jetzt dem Bezirksverband „Netzebund“ und damit dem deutſchen 
Kriegerbund an. 


wurde der Angeklagte zu fünf Jahren 
verurtheilt. 
Z3Znuin, 18. Januar. 


et Landwirthſchaftlicher Verein Dragaſt. 


In der letzten ſtark beſuchten Sitzung theilte der Wander⸗ 
lehrer Herr v. Bethe, welcher im Auftrage des Vereins 
mit dem Herrn Geſtütsdirektor über die Heugſtſtation Sanskan 
berathen hat, mit, daß die Hengſte alle anderweitig vertheilt ſind 
und die Station in dieſem Jahre deshalb nicht beſetzt werden 
würde. Im Verlauf der Debatte brachte Herr v. Bethe die 
Bildung eines Pferde zuchtvereins in Vorſchlag. Dieſe 
wurde jedoch in Anbetracht der Erfahrungen, welche damit j. Z. 
im Kreiſe gemacht ſind, abgelehnt und beſchloſſen, Liſten zur 
Zeichnung der zu deckenden Stuten in Umlauf zu ſetzen und nach 
nochmals erfolgloſem Antrag ſich höheren Orts darüber zu be⸗ 
ſchweren, daß die Station, welche über 30 Jahre beſtanden hat, 
nun ohne genügenden Grund unbeſetzt bleibt, zumal hier Remonten 
gezüchtet werden. 

Es folgte der Vortrag des Herrn v. Bethe. Zur Milch⸗ 
verwerthung, fo. führte Herr v. B. etwa aus, empfiehlt ſich 
als am vortheilhaſteſten der Verkauf an die in der Nähe liegende 
Stadt. Da jedoch der weitaus größte Theil der Landwirthe an 
Molkereien liefert, würde es ſich ſehr empfehlen, die Milch nach 
dem Fettgehalt bezahlen zu laſſen. Die Milch hat im Sommer 
einen größeren, im Winter einen geringeren Fettgehalt, deshalb 
machen anch hier die Schweizer bezw. Molkereibeſitzer im Sommer 
guten Schweizerkäſe. Altmelkende Kühe geben fettere Milch, als 
friſchmilchende, mancher Landwirth füttert zudem für etwa 25 
bis 30 Pfennig Kraftfutter pro Kuh und liefert eine bedentend 
fettere Milch als andere, welche kein Kraftfutter geben und für 
ihre magere Milch auf Koſten der gut fütternden den gleichen 
Preis erhalten. Der mittlere Fettgehalt der Milch beträgt 
3 Prozent und der Preis für 1 Proz. und Liter würde mit 
2½ Pf. zu veranſchlagen ſein, was einem Preiſe von 7½ Pf. pro 
Liter Milch gleichkäme. Daß die Molkereien bei dieſem Preiſe 
gut beſtehen können, beweiſt das Ergebniß einiger Moltereien 
auf der Höhe, von denen der Vortragende drei erwähnt. Dieſe 
zahlen pro Liter 7 Pf. und geben außerdem die Magermilch, 
welche für die Wirthſchaft einen Werth von 2 Pf. hat, gratis 
zurück. Durch ein Rechenexempel läßt ſich der Werth der Milch 
leicht feſtſtellen, denn zu einem Pfund Butter werden 13 Liter 
gebraucht, welche zu 9 Pfennig berechnet 1,17 Mark werth ſind, 
hiervon kommen für feine Butter 1 Mk. und für Magermilch 
mehr als 17 Pfennig in Anſatz. Eine Ueberproduktion iſt nicht 
zu befürchten, denn der Bedarf an Butter wird im Inlande bei 
weitem nicht gedeckt, und die Bevölkerung ſteigt zudem ſtetig. 
Was nun die Fütterung von Milchvieh anbelangt, ſo iſt es 
rathſam, lieber wenig Kühe gut, als viele ſchlecht und knapp zu 
füttern, man erhält dann von wenigen bei gutem Milchertrag 
höhere Erträge. Auf 1000 Pfund Lebendgewicht rechnet man 
25 Pfd. Trockenſubſtanz des Futters, welche ſich jedoch bei inten⸗ 
ſiver Fütterung auf 15 Pfd. ermäßigt. Hierin ſollen 2½ Pfd. 
Stickſtoff oder Protein, 12½ Pfd. ſtickſtofffreie Nährſtoffe oder 
Kohlehydrate und ½ Pfd. Fett enthalten ſein, ſo daß auf 1 Pfd. 
Stickſtoff ſtets 5 Pfd. Kohlehydrate und Fett kommen. Bei der 
Fütterung von Rüben, Häckſel, Heu und Stroh erreicht man 
je nach mehr oder weniger Heu nur ein Verhältniß von 1: 8 
bis 1: 10. Um nun das richtige Nährſtoffverhältniß 1: 5 herzu⸗ 
ſtellen, müſſen wir ein ſtickſtoffreiches Kraftfutter geben; dieſes 
letztere iſt dem Getreide gegenüber im Preiſe am meiſten gefallen, 
ſo daß der Ankauf eines ſolchen rathſamer erſcheint, als die 
Verfütterung des eigenen Getreides. Kleie anzukaufen, iſt nicht 
rathſam, weil dieſe oft verfälſcht wird und die beſtehenden Geſetze 
uns hiergegen nicht ſchützen. Auch beim Ankauf von Rübkuchen 
muß man vorſichtig ſein, weil dieſe mitunter einen zu hohen 
Gehalt an Senföl haben. Sehr gut für Milchkühe ſind die 
Seſam⸗, Palmkern⸗ und Sonnenblumenkuchen, von denen veſonders 
die letzten zu empfehlen ſind, weil ſie neben viel Stickſtoff auch 
hohen Fettgehalt beſitzen und zudem im Preiſe ſehr niedrig 
ſtehen. Man giebt von dieſen pro Kopf 2 Pfund und 3 Pfund 
Kleie oder Getreideſchrot mit etwas Häckſel vermiſcht trocken, 
alsdann Rüben oder Schnitzel mit Häckſel und zuletzt Waſſer, 
welches jedoch die Stalltemperatur angenommen haben muß bezw. 
abgeſtanden iſt. Die Schweizer füttern nur 2 mal täglich, wir 
hier 3 mal, und zwar iſt es nöthig, ſich einen Ueberſchlag über 
das ſämmtliche vorhandene Futter zu machen, und ſtets gleich⸗ 
mäßig zu füttern. Acht Tage nach dem Kalben kann man eine 
erhöhte Kraftfuttergabe geben, und wenn eine Kuh vor dem 
Kalben nicht trocken ſtehen will, bewirkt das Futtern von Wick⸗ 
ſchrot ein Verſiegen der Milch. 

In Betreff der Verſicherung gegen Haft⸗ 
pflicht wurde beſchloſſen, die Statuten der Züricher und 
der Stuttgarter Geſellſchaften ſowie des Haftpflichtverſicherungs⸗ 
vereins für die Weichſel⸗Nogat⸗ Niederungen kommen 
zu laſſen und der günſtigſten Geſellſchaft beizutreten. 
Die Zahl des im Falle der Einrichtung einer Militär⸗ 
Konſervenfabrik in Weſtpreußen aus dem Vereinsbezirk zu 
liefernden Fettviehes wurde auf Anfrage des Centralvereins 
auf etwa 500 Stück jährlich angegeben. Zum Schluſſe trat der 
Verein noch der Währungspetition des Ausſchuſſes der Vereinigung 
der Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformen bei. 


* Landwirthſchaftlicher Verein Niewiesezyn. 

In der erſten diesjahrigen Sitzung erklärte ſich der Verein 
damit einverſtanden, daß der Vorſtand den von dem Verein der 
Wirthſchaftsreformer an den Reichstag, Reichskanzler und Finanz⸗ 
miniſter in der Silberfrage gerichteten Petitionen namens des 
Vereins beitrete. ; 

Dann hielt Herr Ingenieur Wulff aus Bromberg einen 
Vortrag über die Anwendung der Elektrizität ia laud⸗ 
wirthſchaftlichen Betrieben. Redner hält die Anwendung von 
Elektrizität an ſolchen Stellen für außerordentlich geeignet, wo 
induſtrielle Anlagen, wie Brennereien, Ziegeleien, Molkereien, 
Pumpſtationen 2c. ſich vereinigen. Die auf dem Hauptgut ge⸗ 
legene Centralanlage könne ihre Kraft nach den induftriellen 
Betrieben, eventuell auf die Nachbargüter und Vorwerke, abgeben. 
Man könne Pumpen, Häckſelmaſchinen, Centrifagen in Molfereienze. 
betreiben und auch zugleich Licht auf Höfen, in Stallungen, in 
den mechaniſchen Werkſtätten und ſchließlich auch in den Wohnungen 
und Wirthſchaftsräumen anwenden. Die wirthſchaftliche Be⸗ 
rechtigung einer ſolchen Anlage laſſe ſich ſehr leicht beurtheilen 
und unter Garantie der Leiſtung und Rentabilität ins Leben 
rufen, wenn die Vorbedingungen mit Bedacht geprüft werden. 
Er führte aus, daß er ſelbſt eine gut rentirende und zur vollſten 
Zufriedenheit von der Allgem. Elektrizitätsgeſellſchaft gelieferte 


elektriſche Licht⸗ und Kraftanlage für die Herrſchaft Thure aus⸗ Ber 


geführt habe, bei welcher Waſſerkraft zur Verwendung kam, und 
durch welche nebſt den getrennt liegenden 4 Mühlen auch der 


Satsfeite, daß der Tod fofort eintrat. Unter Ansfehluf mildernder 
mſtände 


Wohngebäuden, Wirthſchaftsränmen, In wohnung, Ni 
vieh-, Schweine» und Pferdeſtällen, Häckſelkan mer und Molkerck 
elektriſch veleuchtet und letztere beide auch elektriſch betrſeben 
werden. Die Außenpunte des Haapiſtronckreiſes lägen etwa 
600 Meter von einander entfernt. Die Sporſamkeit, Feucc⸗ 
ſicherheit und Annehmlichkeit der jeoerzeit und überall zur Ver⸗ 
Figung ſtehenden elelkriſchen Kraſkq telle ſichert erfahrungsgemäß 
allen elektriſchen Betrieben auch in der Landwirthſchaft ein Ges 
deihen und Emvorblühen, und es könne einem klaren Blick nicht 
entgehen, daß es nur eine Frage der Zeit fei, daß auch die Land⸗ 
wirthſchaſt, wie es zum Theil ja ſchon jetzt geſchehe, ihre ſämmt⸗ 
lichen Anlagen von einer Centralſtelle aus betreiben, ja auch 
viele ihre Arbeiten, wie Dreſchen und Pflügen, mit Hilfe der 
Elektrizität ausführen werde. 

Der Vorſitzende Herr Leſſing⸗Pruſt hob hervor, daß wohl 
Niemand abgeneigt wäre, ſich der Eleklrizität in der Laud⸗ 
wirthſchaft zu bedienen, da die Vortheile jo einleuchtend feien,. 
daß aber bei den heutigen ſchlechten Zeitläuften es wohl keinem 
Landwirth möglich ſein werde, derartige Neuanlagen zu machen. 
Doch wäre es ſehr intereſſant, einmal die Koſten einer derartigen 
Anlage kennen zu lernen, und er fragte Herrn Wulff, ob er ge⸗ 
neigt wäre, einen Verſuchsanſchlag für Pruft mit feinen Ans 
lagen als: Molkerei, Ziegelei, Brennerei u. ſ. w. zu machen. 
Herr Wulff erklärte ſich hierzu gerne bereit. 


Verſchiedenes. 


— Der Kapitänlieutenant Ludwig Hobein wird als De⸗ 
ſerteur verfolgt. Das großherzogl. Amtsgericht in Schwerin 
hat am 14. Januar in der „Kontumazial⸗Deſertionsprozeßſache“ 
gegen Hobein ſein im Deutſchen Reich befindliches Vermögen, 
insbeſondere zwei ihm gehörige Häuſer in Schwerin, mit Beſchlag 
belegt. Kapitänlientenant Hobein iſt der älteſte Offizier ſeiner 
Charge; er iſt in der Beförderung zum Korvettenkapitän bereits 
übergangen worden. Auf der letzten Reiſe des Schulſchiffes 
„Stein“ nach Amerika war er erſter Offizier dieſes Schiffes. 

— lEntwichen.] In einer der letzten Nächte find aus 
dem Landgerichtsgefängniß zu Hanau (Heſſen) vier Gefangene, 
darunter ein Schloſſer und ein gefährlicher Wilddieb, die in einer 
Zelle ſaßen, entwichen. Durch ein Loch, das ſie in die Mauer 
ihrer Zelle gegraben hatten, gelangten ſie auf den Gefängnißhof 
und von dort entkamen ſie über die Umfaſſungsmauer. Jeden⸗ 
falls haben ſie Helfershelfer gehabt. 

— Neue Säbel ſind probeweiſe an 24 Mann der erſten 
reitenden Batterie des erſten Garde⸗Feldartillerie⸗ 
Regiments geliefert worden. Die früheren Säbel, die am 
Hinterzwieſel des Sattels befeſtigt waren, ſchlugen bei jeder 
ſchuelleren Gangart der Pferde. Die neue Waffe iſt um etwa 
15 Zentimeter kürzer und um etwa 5 Millimeter ſchmäler als 
die frühere und wird jetzt durch die Hufeiſentaſche geſteckt, um 
ein Hin⸗ und Herſchleudern zu verhindern. 

— [Bahn auf den Brocken.] Der Fürſt zu 
Stolberg⸗ Wernigerode hat die Genehmigung ertheilt zu 
einer Zahnradbahn nach dem Gipfel des ihm gehörigen Brockens, 
deren Fertigſtellung eine moderne Umgeſtaltung der Hotelver⸗ 
hältniſſe auf dieſem höchſten Berggipfel Norddeutſchlands bringen 
wird. Seit einigen Tagen iſt nun auch die Finanzirung des 
für das geſammte Harzgebiet ſo bedeutungsvollen Unternehmens 
geſichert, und zwar . Eintritt vier großer Bankfirmen 
in Berlin, Magdeburg und Hannover, an deren Spitze Jakob 
Landau, ſowie die Nationalbank in Berlin ſtehen. Man hofft, 


daß die Konzeſſionirung ſchnell folgen, und mit dem Bahnbaue 


ſchon im Frühjahre begonnen werden wird. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 19. Januar 1895. 


Die Zufuhren an unſerem Markte haben wieder nachgelaſſen. 

Es ſind nur 347 Waggons gegen 406 in der Vorwoche und zwar 
181 vom Inlande und 166 von Polen und Rußland heran⸗ 
iber dag — Weizen war vom Inlande etwas reichlicher zuge⸗ 
ührt, dagegen haben die Zufubren von Rußland ganz bedeutend 
nachgelaſſen. Weizen fand in dieſer Woche einen ſehe flauen 
Markt. Die Exvortmühlen haben wegen mangelnden Meblabſatzes 
mit Ankäufen faſt gänzlich ſiſtirt. Ebenſo konnte der Export nur 
geringfügige Quantitäten und auch nur zu billigeren Preiſen nach 
dem Auslande abſetzen. Infolgedeſſen gingen hier die Preiſe für 
feine Qualitäten Mk. 2, für andere Mk. 3 bis Mk. 4 zurück. Es 
find ca. 1700 Tonnen ungeſetzt. — Roggen war in ziemlicher 
Lage wie Weizen. ort fehlt und die Mühlen klagen über 
ſcbwachen Abſatz von Mehl. Trotz der kleinen Zufuhren gingen 
Preiſe für inländiſche Waaren Mk. 3, für Ttanſit Mk. 2 zurück. 
Es ſind ca. 500 To. gehandelt. — Gerſte. Auch von dieſem Ar⸗ 
tikel haben die Zufuhren von Rußland faſt ganz aufgehört, es find 
nur 4 * im Laufe der Woche herangekommen. Gute in⸗ 
ländiſche Gerſten ſind ſeitens der Brauereien gefragt, andere ver⸗ 
nachläſſigt und ſchwer verkäuflich. Gehandelt iſt inländiſche große 
662 Gr. Mk. 109, 677 Gr. Mk. 113, Chevalier 668 Gr. Mk. 119, 
686 Gr. ME. 123, ruſſiſche zum Tranſit 665 Gr. Mk. 69, mild, gelb 
671 Gr. Mk. 78, weiß 656 Gr. Mk. 80 pro Tonne. — 
Hafer, trotz kleiner Zufuhr ſchwer verkäuflich. Bezahlt 
iſt inländiſche Mk. 94 bis Mk. 98 je nach Qualität pro Tonne. — 
Erbſen. Die von ol herankommenden Parthieen ſind meiſtens⸗ 
in feuchter Beſchaffenheit, wodurch der Verkauf err erſchwert 
wird. Polniſche gr Tranſit Mk. 77, Mk. 80, mittel 
Mk. 80, Mk. 82, Mk. 82,50, ruſſiſche zum Tranſit kleine Viktorig 
Mk. 87 pro Tonne bezahlt. — Wicken polniſche zum Zraujit Mk. 
80, Mk. 82 pro Tonne gehandelt. — Pferdebohnen. Inländiſche 
Mk. 103, polniſche zum Tranſit Mk. 87, nicht hart Mk. 80, Mk. 82, 
mit Erbſen vermiſcht Mk. 80 8 Tonne bezahlt. — Linſen 
ruſſiſche zum Tranſit mittel Mk. 70, Mk. 74, Mk. 94, Jutter⸗ 
Mk. 65 pro Tonne gehaudelt. — Rübſen ruſſiſcher zum Tranſit 
Sommer⸗ Mk. 130, Mk. 135 pro Tonne bezahlt. — Kleeſagten. 
Die Zufuhren bleiben noch immer recht klein, und bei guter Frage 
—. 5 — ich Preiſe 1 Ay iſt W n a 55 
88, ME. 89, Mk. 90, Mk. 91, Mk. 94, Mk. 94,50, roth Mr. 44, Mk. 52 
Mk. 53,50, Mk. 55,50, ſchwediſch Mk. 50, Mk. 53, Mk. 56, Wund⸗ 
klee Mk. 48 pro 70 Ko. — Weizenkleie unverändert. Grobe 
Mk. 2,75, Mk. 2,77½, Mk. 2,80, extra grobe Mk. 2,90, mittel Mk. 
2,60. Mk. 2,65, Mk. 2,70, feine Mt. 2,45, Mk. 2,50, Mk. 2,528, 
Mk. 2,55 pro 50 Ko. bezahlt. == Roggenkleie ME. 3 pro 50 Ko. 
ehandelt. — Spiritus war im Anfange der Woche etwas feſter, 

(ümächte ſich aber in den letzten Tagen wieder ab. Zuletzt notirte 
ontingentirter Mk. 50,75, nicht kontingentirter loco Mk. 30,504 

Januar Mk. 30,50, Jannar⸗März Mk. 30,75 pro 10000 Liter pCt. 


utter⸗ 


131) 132 (5,60) Mk. 746 gr. (125 
105 (5,65) Mk., 773 gr. 1 


(5,00) Mk., 7 19) ordinär 106 (4,75) Mk., rother 754 
gr. (127) bezogen 125 a Mk., 773 gr. (130-31) 13 68.900 k. 
— Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfund holl.) 


Pfu \ 
102½ (2,55) Mk, feiner 103 (2,55) Mk. 106 (2,65) Mt. — nes 
(vn 2 1 und 105 (4,70) Mk. — Wicken (pro 90 Pfund) 106 
TEE . TREE, 


— 


2 Lohnt es sich, Seifen und Parfümerien 

on Berlin zu beziehen? Die Parfümerie Julius Hirschber:; 
lin S W., Leipzi . 81, part. ü 

Berlin OW, de bene gerte as einige epenigektätend 


Parfumer. 3, Engrospreiſen verk. Preisl,o. Wunſch foitenirei 
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— Grundbuchb 


fü. a 0 22 Sr ö * 


* 1 “ war ge Min 
Bekanntmachung. 
Nach g 25, 1 der Wehrorduung vom 
ne 1888 hat die alljährliche 
meldung der Militärpflichtigen zur 
agung in die Rekrutirungsſtamm⸗ 
in der Zeit vom 15. Januar bis 
„Februar jeden Jahres zu 55 


n. 
Pie Militärpflichtigen der tadt 
Fade n 8 4 8 
er 2 
ee ee 
nwohner⸗ 5 
ee 2 0. Rathhaus 2 Treppen, zu be⸗ 


en. 

Zu Ein geſetzlichen Anmeldung 

ind verpflichtet: 
1. Alle im Deutſchen Reiche in der 
Zeit vom 1. Jannar bis 31. De⸗ 
ember 1875 geborenen männlichen 
erſonen, ſoweit dieſelben die 
deutſche Reichsangehörigkeit beſitzen. 
2. Alle auch früher geborenen Mi⸗ 
litärpflichtigen, welche noch keine 
endgültige Eutſcheidung über 
tre Militärverhältniſſe erhalten 


aben. 

Milietkrpflichti e, welche von der 
eſtellung zum unden lage chäft in 
ieſem Jahre entbunden ſind, bleiben 

von der Anmeldung zur Rekruti⸗ 
8⸗Stammrolle befreit. 
ie Militärpflichtigen des Jahr⸗ 
anges 1875, welche nicht in Grau⸗ 
enz geboren ſind und die früher Ge⸗ 
orenen, welche ſich zur Unterſuchung 
och nicht geſtellt haben, müſſen bei 
nmeldung ihren Geburtsſchein 
ee alle andern den Looſungs⸗ 


Die Miliiärpflichtigen, welche in der 
eit vom 1. Januar bis 31. Dezember 
875 geboren ſind, erhalten ihren Ge⸗ 
urtsſchein von dem Königl. Standes» 
unt 12 * in welchem ſie ge⸗ 
oren ſind. 

Für Diejenigen Militärpflichtigen, 

welche zur Zeit der Anmeldung ab⸗ 
ejend ſind, (auf der Reiſe begriffene 
andlungsgehilfen, auf See befindliche 
eeleute pp.) haben die Eltern, Vor⸗ 
sinder, Lehr⸗, Brod⸗ und Fabrik⸗ 
eren die Anmeldung zu bewirken. 

Wer die vorgeſchriebene Anmeldung 
ur Stammrolle verſäumt, wird nach 

25 ad 11 der Wehrordnung mit 

einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark 
der met Haft bis zu 3 Tagen be⸗ 


cast. 
5; Bertamationen uf ne 
ilit lichtiger gemäß 82 s 
er vor dem Muſterungs⸗ 
eſchaft bei uns anzubringen. 
Militärpflichtige, welche nach An⸗ 
teldung zur Stammrolle genöthigt find, 
re dauernden Aufenthalt oder 
ohnſitz nach einem andern Aus⸗ 
bebungs⸗ oder Muſterungsbezirk zu 
verlegen, haben dieſes behufs Berichti⸗ 
ung der Stammrolle, ſowohl beim Ab⸗ 
ange der Behörde oder Aae welche 
e in die Stammrolle aufgenommen 
at, als auch nach der Stnfune an dem 
neuen Orte, demjenigen, welche daſelbſt 
ie Stammrolle führt, ſpäteſtens inner⸗ 
alb dreier Tage zu melden. Verſäumniß 
der Meldefriſt entbindet nicht von der 
Meldepflicht. * 


Grandenz, den 1. Jan. 1895. 
Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 


m Wege der Zwangsvollſtreckung 

oll bas — Grundbuche von Dragaß, 
Band 11, Blatt 8/9, auf den Namen 
es Hofbeſitzers Reinhold Janz einge⸗ 
agene, in der Ortſchaft Dragaß be⸗ 

ſegene Grundſtück 19751 


am 19. Februar 1895 


Vormittags 9½ Uhr, 

vor dem ale derben weden, an 
| ichtsſtelle, verſteigert we R 
Bar "Srunditet iſt mit 841 ME. 
26 Pfg. Reinertrag und einer Fläche 
von 52,35,70 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 255 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
nd andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
— Zimmer Nr. 6, eingeſehen 

erden. r 
1 1 5 Urtheil => die Ertheilung 
des Zuſchlags wir 

am 19. Februar 1895 

Vormittags 12 Uhr 

gan Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Neuenburg, 
den 30. November 1894. 
0 Königliches Amtsgericht. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ollen die im Grundbuche von Roſen⸗ 
erg, Band III, Blatt 120% und 121, 

ber Namen des Schuhmachermeiſters 

helm Wildmann und deſſen Ehefrau 
Auguſte Wildmann geb. Groß, ein⸗ 

agenen, zu Roſenberg Weitpr. be⸗ 
egenen Grundſtücke - [4968] 


am 23, März 1895 


N Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7, ver⸗ 

Ateigert werden. 
as Grundſtücke ſind mit 66/100 Thl. 
Relnertrag und einer Fläche von 0,11,17 
Deut zur Grundſteuer, mit 72 bezw. 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
See e e 
errolle, beglaubigte 
Hats —, Grundbuch- 
tartifel3 — etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende 
5 Sauer: 8 
edingungen können in 2 
Fe — 3 Amtsgerichts 
ingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 


wich! ird 
* am 23, März 1895 


m Gerichtsſtelle, nach Schluß der Ver⸗ 
t. ung verkündet werden. 


oſenberg, den 14. Jan. 1898. 
Königliches Amtsgericht I. 


— 


Gehört en jedes Haus, jede 
uf jedes Bureau und Comptoir. 


Ausschlielslich zu beziehen durch die Expedition 
des Geselligen u. die Buchandlungen in Graudenz. 


Den Verkauf von 


Hürſchners Aninerfal-Konverf. 


haben wir uns eniſchloſſen, och kurze Zeit fortzu⸗ 
ſetzen, da va; Jutercſſe des Publikums an dem gedie⸗ Ko 
genen Werke ein foregeſetzt ſteigendes iſt, wie uns Brojanke: Grass, Hotelbeſitzer. 
zahlreiche Zuſchriſten aus allen Ständen in Stadt 


* 2 
2 222 e 
* - .r 


Aleastein: Rud. Bludau, B 
Baldenburd F. Haupt. 

a :F.H 
Barienstein Opr.: Gebr. 
Bereuis A. Schüler. 


Rrowberg: 
Curisthuxg: G. Lau. 
Sone a, Br.: E. Philipp. 
Lulm af W.: L. Neumann’s 
Cnimsee: Haberer. 
brawburg: L. Malırt. 

Dt. Eylau: A. Sperling. 
Dt. Crone: Julius Weging. 
Erin: Fanz Piotrowski 
Ellehne: C. Deuss. 
Flatow: Frl. Schleasener. 


Carnsee: A. Denke. 


Familie, 
Guttstadt: L. Anduschus. 


Heilsberg: A. Peppel. 


E. Lehmann (Anzeig.⸗Ann. 


eo eg met So 
E.? C. Hr i 
Lexikon Kauernick: 3. 87. Schwarz, 


olmar i/Pos.: L. Brohn. 


Landeck: Paul Köhnke, 


und Provinz beweiſen. Wie haben daher von der Lessen: E. Gottschling. 


Verlagsbandlung noch cinen Poß en Leyıta angekauft Lantenburg: M. Jung, Buchholg. Mihlenberg: F. Dudek. 
und ofſertren dieſelben nach wie vor zu dem überaus W 


billigen Preiſe von 3 Mark. 


Konkurgverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Rittergutsbeſitzers Carl 
von Albedyll zu Hansguth iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, zur Erhebung von Einwen⸗ 
dungen gegen das Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu berückſich⸗ 
tigenden Forderungen und zur Beſchluß⸗ 
faſſung der Gläubiger über die nicht 
verwerthbaren Vermögensſtücke der 
Schlußtermin auf den 15174 


1, Februar 1895 
Vormittags 11¼ Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 13, beſtimmt. Die 
Schlußrechnung iſt auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei III niedergelegt. 


Graudenz, d. 16. Januar 189. 


Sohn, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 
Erbſchaftsregulirungs halber iſt ein 


großes mal. Ballhaus 


mit flottem Material⸗, Schank⸗Geſchäft 
u. Reſtauration, in einer Stadt Weſtpr. 
am Markt gelegen, m. Speicher, Ställen, 
Auffahrt ꝛc., Umſatz ca. 50000 Mk., viel 
in Getränken, bah für 25000 Mark 
bei 5000 Mark Anzahl., „außer Waaren⸗ 
lager“, zu kaufen durch 15161¹ 
C. Andres, Graudenz. 


f Doſſentliche | 
Verſteigerung. 


Dienſtag, den 22. Januar d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Gute Sed⸗ 
linen, auf Verfügung des 
Königl. Amtsgerichts Marien⸗ 
werder, mit Genehmigung des 

Herrn Zwangsverwalters 


(ü. 2300 Geniner 
Kartoffeln 


Liebemöhl: A. Heyer. 


Wongrowitz, 
In meinem in beſter Lage der Stadt Wongrowitz beſiudl. 
Haufe ift nach dem Umbau per 15. Mai d. Js. 1 Laden mit 


großem Schaufenſter, in 
geſchäſt mit gutem Erfolg, fer 


15 Jahren ein Herren-Confektious⸗Geſchäft mit Erfolg betrieben 
wurde, zu vermiethen. Eveutl. würde mich an Etablirungen 


betheiligen. 15058] 


H. I 
Steckbrief. 


Gegen den Beſitzerſohn und Arbeiter 
Friedrich Ezolbe, geboren den 18. 
September 1862 zu Weichs muth, 
evangeliſch, Sohn der Chriſtian und 
Anna, geb. Schielke, Czolbe'ſchen Ehe⸗ 
leute, geſchieden, Landwehrmann, wel⸗ 
cher ſich verborgen hält, iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗Ge⸗ 
fängniß abzuliefern, hierher aber zu 
den Acten D 75/94 Nachricht zu geben. 


Roſenberg, den 28. Juui 189. 
— Königliches Amtsgericht III 


Mein Haus 


(Eckhaus, in gut. Zuſtande, m. 4 Schau⸗ 
fenſt beſte Geſchäftsl.), wor ſeit 42 Jahr. 
ein Mannufakt.⸗, Colon.⸗ u. Deſtill.⸗Geſch. 
mit Erfolg betrieb. iſt, will ich mit auch 
ohne Waarenlag,, ſof. zur Uebernahme 
am 1. April od. 1. Oktbr. d. 33. preisw. 
unt. ſehr günftig. Bedingung. verkaufen. 
Anzahl. 12—15 Mille reſp. 6000 Mark. 

W. Bachmann, Belgard (Perſante. 


Pappel⸗Verkauf 
Dembowalonka. 
Am Montag, den 28. Januar er. 


Unberbaib Srandenz kann das Werk von nachgenaunten Nleder⸗ 
B Lagen entuommcen werden: 

Karow’s Papierbdl. Mewe: R. Webe staedt, Buchdr. 

Krömer. Mrotschen: Wer mbier. 


Biscuofswerder: L. Kohlpack. 
Biesen: P. Gonschorowski. 
G. Lewy, Friedrichspl. 


3 Wilhelm Blengke). 
Dirschau: Bauers Buchh. (Kranz). 28 lin: Ad. Langenstrassen, 


Freysiadt: Franz Prange, Kaſſtr. Ratzebuhr i. Pom; Max Winkler. 


Cnesen: Elios Cohm, Friedrichſtr. Riedenburg Rich. Schultze. 
Goldap: F. Bremer, Buchhauolg. 
Collub: Austen, Stadtkaſſenrend. 


Hammerstein: Fr. Döring, Buchdr. Schlochau: F. W. 


Hohenstein Osipr.: F Grunwald. Schöneck Wp.: F. Raschubowski. 
Jablonowo: Rüntzzel.Amtsvorſteh. Schünlauke: Emil Poulgw. 
Jasirow: Emil Schulz, Bucdholg. Schönsee bei Podwitz: Grams, 
Inawrazlaw: M. Latte's Nachfl. Schönsee Wpr.: Otto Krafis, 


Konitz: W. Dupont, Buchhandlg. Tempeiburg: H, Bendlin. 


ar — 5 2 Möflert, Bean Wongrowitz: W. A. Kremp's Buchh. 
Send ; ichienthal: Fsc a 
Expedition des Geſelligen. Marienburg: H. 8 Buchh. Zempelburg: 


- — — z — 
2 


ch Eat in) 12 Be ana ee 7 > 28 re 
* = Dr - 


Vermiethungen 


uchde.|Marienwerder: F. Boehrke. Pensionsanzeigen. 


Mohrangen: Rautenberg (Richter 


ür eine kleine anſtändige Familie 
Nakel: O. Reist:e, wird z. 1. Mär 55 1. Avril eine 
Neidenburg: Paul Müller, Wohünn Stuben mit Zubehör 


Neuenburg Wyr.: F. Nelson. 
— va J. Koepke. 
eustetlin: F. A. Eckstein B J 
Neuteich Wpr.: Güter. zu 
Buch⸗ Grielsburg: H. A. Mosleuner, 
Osterode Opr.: P. Minniag. 


v. 
eſucht. eld. briefl. m. d. Aufſchrift 
I. 9155 d. d. Exped. d. Geſell. erbet. 


Geſchäftslokal 


in Graudenz, in allerbeſter Geſchäfts⸗ 
lage, wird geſucht. Offerten unter ge⸗ 
nauer Preisangabe, Größe des Lokals 
und Schaufenſter erbeten unter B. J. 
an Herrn Meklenburg, Danzig. 


In Marienwerder oder 
Culm a. W. 


wird ein Laden pee 1. Aveil od. früher 
zu miethen geſucht. Offerten brieflich 
Rosenberg Wp.: Siegle. Woserau. mit der Aufichrift Nr. 5178 an die Ex⸗ 
8 5 pedition des Geſelligen erveien. 
chivelbein: Carl Pina, Buch hdl. Zwei junge Leude ſuchen ah Kern 
et Zwei junge Leute ſuchen ab 1. Februar 
Gebage. Buch.] Artvat⸗ Miltanstiſch. Offerlen mit 
reisangabe werd. vriefl. mit Aufſchrift 
Nr. 5196 d. die Exved. des Geſell. erb. 


Wohnungen von 5 Zimmeea mit 
reichlichem Zubehör, 1 und 2 Treppen 
M vom 1. Apeil zu vermietyen. 


. Linoenſtr. 8. 
rasburg Wpr.: A. Fubrich. 3 Eu m 
Streluo: Fr. Kärger, Buchhandlg. Eine Wohnung 
Stuhm: F. Albrecht, Buchdrucker. von 8 Zimmern hat zu vermielhen. 
33121 E. Deſſouneck, 


Unterthornerſtraße 18 


it die Balkon⸗Wohnung von 6 
Zimmern, 2 Entrees und Zubehör vom 
1. April zu vermiethen. [7110 
C. F. Vieh ottfo. 
Eine hochfeine Balkon⸗Wohnung 
3—4 Zimmer, Entree, reichl. Zubehör, 
Garten⸗Zutritt, auf Wunſch a. Pferdes 
ſtall, von gleich oder 1. April zu ver⸗ 
miethen. Feſtungsſtr. Nr. 1a neben 
Tivoli, im neuen Hauſe. 150191 


„Eine Wohnung von 2 Stuben u. 
Küche, Langeſtr. 24, per 1. April zu 
vermiethen. J. Cohnberg, Markt 19. 


dem ſeit 35 Jahren ein Putz⸗ Familienwohnungen 
ner 1 Laden, in welchem ſeit ind zu vermiethen Langeſtr. 7. 


Amtsſtraße 22 iſt auf dem Hofe eine 
große, freundliche Stuve von ſofort 
zu vermiethen. [5192] 


ewin, Berlin, Orauienſtr. 151, | E, hochherrſchaftl. Wohnung 


8 3 und m en a 
Kiefer jähr⸗ 1 kr Sartenzutr.. auf Wun erdeſtall u. 
RI 

5 i zu vermiethen Feſtungsſtraße la, nebe 
abzug. Eduard, Andrack. . er „Tivoli“, im neuen Hauſe. 14599 
12069 


Zwei Wohnungen, beſtehend aus 
zwei Stuben, Küche und Zubehör, zu 
vermiethen Culmerſtraße Nr. 52. 
51281 Wroblewski. 
2 Eine Wohnung [5164 
5 Zimmer, mit reichlichem Zubehör, zu 
vermiethen Getreidemarkt 9, 


orz: . Bergau. 
Pr. Eylau: R. Scheffler, 
Fr. Friedland: G. L. Ehrlich, 
Pr. Holland: Ernst Passarge. 
Putzig: H. Scheunemann. 
Rastenburg: F. Pollakowsky. 


Rehden: Paul Lehmann. 


Schloppe: L. Schulz, Buchhandlg. 


Geſ. Schweiz 2 / W.: G. Büchner, 
r ae 


Thora; Justus Wallis, Buchhandl. 
Tachel: A. Klutke, Buchbandlung 
Tälz Westpr.: Kopittke. 


ollstein: E. J. Scholz Wwe. 


Vreschen: Wittig'ſche Bu lg. 
B. Schulz. 1 


Liebenwerda (Prov. Sachſen). 
gratis und franco. 9 


Heirath! Gebildeter Fachmann find. Wobl. Zim. zu verm. Langeſtr 7, IIT, 
Gelegenheit, ſich in eine lebhafte Buch⸗ 


ut a e ? ige Leute 
druckerei nebſt Papierhandel hineinzu⸗ Im 2 > ER 
eirathen. Inbaberin iſt eine gebiete finden e e 
ittive, Anfangs Zoer, in einer lebhaften : 10, part. links. 
Provinzialſtadt. Etwas Vermögen noth- | Junge Leute finden Logis Langeſtr. 17 
wendig. Diskretion ſelbſtredend. Off. Marienburg 
Pi 0 


Berlin Poſtamt 31 u. Chiffre A. W. abzug. 
TECC In Marienburg Wpr., hohe Lauben 


31, ift ein groß. Laden n. Wohnräum. 
=; = u) Fa 5 ae 
„Haus unt. günftig. Beding. verkäu 
im. e. geb. Dame im A v. Näheres b. E. Klein, hohe Laupen 31. 


Briesen Westpr. 
Geſchäfts⸗Lokal. 


In meinem am Markt belegenen 
Worin feit 20 Jahren ein WR apa nl 
größ. Geihäftg eine nr Jahren ein Maunfaklur⸗, 

22 2 ode⸗ u. Confektions⸗Geſchäft mit 
Lebensgefährtin beſtem Erfolg betrieben, = one 

v. angen. Aeußern, m. e. Baarverm. v. anderen Geſchäft ſich auch eignend zu 
12—15000 ME. Damen v. 22—25 J. vermiethen. r 3294 
w. Off, u. Nr 5118 a. die Exp. d. Gef. Friedmann Moſes, Briefen Bor, 


einr. Strengſte Diskretion zugeſichert. Thorn 
EL te wie er Fi te Fe a 


Ei ii j 2 
Ein n 83 ſucht die Bus Ein Laden 


ekanntſch. e. Da I., mit 


FFF!!! ͤ v 
E. J. Kaufm., ev., ſ. z. Uebern. eines 


me b. 3 5 = 
Vormittags 10 Uhr, komme eine Anzahl 20,000 ME. Verm. beh. Verh. Phot. erb. mit Geſchäftskeller, Wohnung mit Zus 


von den an den Wegen ſtehenden ſtarken ; 


Pappeln meiſtbietend gegen Baarzahlung 
an Ort und Stelle zum Verkauf. 
Verſammlungsort: Gutshof Dem⸗ 
bowalonka. [5013] 
Die Guts = Verwaltung. 
Nickel. 


zwaugsweiſe verſteigern. 150411 ee 
Basch, Gerictsvollzicher 28 Holzverkauf. % 


in Graudenz. 
Verſteigerung. 


Dienstag, d. 22. 2 Vorm. 

11 Uhr, werde bei dem Beſitzer Fr. 

Herzberg in Alt Chriſtburg 
3 Pferde, 1 Fohleuſtute nebſt 
Johlen, 3 Hrige Fohlen, 
15 Schafe und 1 Bock, 1 Mäh⸗ 
maſchine, 1 Drillmaſchine, 1 Ver⸗ 
Dediwagen, 1 offener Wagen, 
Familienſchlitten, 1 Fach unge⸗ 
Droſchene Erbſen und 1 Po er 


Hafer, x 1 
ſowie verſchiedenes Mobiliar, als: 
2 Sophas nebſt 2 Seſſelnu, 2 
Sophatiſche, 2 uußbaum Verti⸗ 
ow, 3 große Spiegel, mehrere 
Stühle, 1 Spieltiſch, 1 Kron⸗ 
leuchter, 2 große Teppiche, 1 nuß⸗ 
baum Schreibtiſch, 1 Büffet, Brock⸗ 
u Converſations⸗Lerikon, 
a — „ 1 Jagd⸗ 
ewehr pp. 
im Wege der a Bacrzabſung f meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung öffentlich 
verſteigern. 


Saalfeld, den 14. Januar 1805. 


Der Gerichtsvollzieher 
Mosdsien, E 


zweij 


— 


* In meiner Kopitkower Forſt, % Jahr. beh. bald. Verheir in Verbindun 
du hrt, 


urch welche Chauſſee führt, 
vom Bahnbofe Czerwins k ca. RE 
++ 8 Kilom. entlegen, ſtehen 
kiefern Bauholz, verſchie⸗ 
% denes Nutz⸗ u. Brennholz, 5 


2 kiefern Stangen, birkene % Ku Wunſch wird Photogr. und Vrief 


Deichſelſtangen ze. 
zum Verkauf. 11567 
% Sombro@ten, imDftb.1894. * 
25 115671 1 Wpr.) 


567] F. Fitzermann. 3 


NN N NTN NN Damen, wels ee Bernd uon 12000 bis 


Holz⸗Perkauf 


Dembowalonka. 


Jeden Mittwoch Vormittags 10 
Uhr findet der Verkauf von 15014] 


Schirr⸗ und Nutzholz, birkenen 
Deichſelſtangen, 


x 


weißbuchenen |m. Ang. etw. V 
ſbuchenen 3 


Verſchwiegenh. zugeſich. Briefe unt. Nr. 


Mk. beſitzen, mögen ihre Adreſſe 


nebſt Photogr. brfl. u. 5117 an die Ex⸗ 


5125 an die Exped. d. Geſell. erbet mit Srämmitchteiten ür 2 Wagen ie 
2 ed. d. Gejell. erbeten, mit Räumlichkeiten für Jagen, i 
Werth des Grundſtücks 110000 Mark. vom 1. April cr. zu vermieten. Sur 
DE Tr ET 
jeit circa 6 Jahren Getreide⸗, Fourage⸗ 
n. Vorkoſt⸗Geſchäft mit ger Erfolg 
betrieben. Das Grundſtück, welches neu 
Ein jung. Landw. alleinſteh., kath., Bedingungen zu verkaufen. 9⁴ 
aus gut. Fam., von angenehm Aeußern, H. Nitz, Thorn, Culmerſtr. 20, 1 Tr. 
Bei. ein. Gutes von 225 Mrg., in nächſter 8 Allenstei 
n n 1 
jung. kath. im Alt. von 18—22 — 
* 
39.0 sangen. en auch 1 ein Laden neb t Wo bung 
. Sormündern, m. Photogr. u. Angabe | vom Apeil cr. od. fvä iel 
der Verhältniſſe werden brieflich W Oflerten N R. 1.200 2 Erbes 
of. zurückgeſ. Verſchwiegenheit Ehreuf. Bromberg. 
Ein junger Mann, moſaiſch, auf dem „ ante er - 
ſchaft beftbt, wünſcht ſich mit e bübich., Ellie W 
jungen Dame von 18 bis 25 Jahren zu ei ine den ſowie 14178 
Max Rosenthal, Spediteur, 
Bromberg. 
pedition des Geſelligen einreichen. lins ka, Hebeamme 
Ehrenſache. Vermittler a Bromberg, Kıtjawieritr. 21. 917 
kretion liebev. Aufnahme 
m. g. Ausk., ohne F., w. ſ. wieder zu Fr. 5 
Per ara pe 5 v derg ne 50. 
——— ͤſ́—?!A— p 
ſchaftl., d. darauf reflekt., bel. i. f Da finden Feeundlice Aufnabme 
erh. pet n. 5158 an die men Dei Braun Debeamme Kur 
Ehren‘. An . ückſ. find. z. Niederk. liebev. Au 
F Damen regte Decrte Tide B. 
heb., Berlin, Oranienſt. 119. 5078 
mög. sich vertrauensv.we 
Damen ar Reb none Berlin W. 


9 f 5 f Laden iſt ſeit vielen Jahren Getreide-, 
kk k Heirath + ausgebaut, iſt auch unter günſtigen 
Nähe einer gib: Stadt, ſucht mit ein. 
ädch iſt in der Hauptverkehrsſtraße 
zu treten. Einiges Vermög. iſt erforderl. 
Nr. 5115 an die Exp. des Geſ. erbeten. des „Tageblatt“ in Allenſtein erbeten 
Lande, welcher ein gutgeb. Materialge⸗ 
ohnungen 
a | 
Damen TRITT Aufnahme 
Ein Wittiver, Ende 20er, ev., Dandw, Dame on rel Aufnahme 
Mädchen 1, X.0. 20-28 3, einf, wirkt. Berg, Felipelufts. 60: 
w. Adr. 
edit. des Geſ. einzuſend. Verſchw. delska, Bromberg, Lonijenitr. 18. 
Bäd. i. Papſa, Bine a0 Stadt⸗ 
. ſchr. Nr. 0 
5179 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. Wilhelmstr. 1228. Sprechz 26. Ad. Nat 


* 
— — 


en Sſyſtem eine äußerft wo 
Wein befördert eine rege 
Speiſen im Magen, ſondern auch durch ſeine anregende 


— nn u ne en ange 


Schwetz, Culm, Liſſewo, Culmſee, Schönſee, 
RNMoſen er , Riejenburg, Marienwerder, Mewe, 
Crone a/ ., Strasburg Wpr., Gurſchno, L 

A 1 Liebemühl, aalield, Reichenbach Opr., 
Holland, Elbing, Danzig 


aller größeren un 
und ganz Deutſchlands. 


und kiſtefrei. 


rit 100,0, Glycerin 100,0, deſtill. Waſſer 240,0, 


N — — 
| Im Leben nie wieder! 
Wegen gänzlicher Auflöſung meiner Brovinz- Filialen ſowie Ueber⸗ 


nahme eines Fabrik⸗ 9 verkaufe ich ſchnellſfens, d. J. nur jo 
lange der Vorrath reicht, — unten angeführte Waaren um den 


vierten Theil des Werthes, u. zw. 


„Alles um nur M. 1.45. 


| M. 145 


M. 1.45 M. 1.45 M. 1.45 
1 prachtvoller 1 gutes Winter 1 Seidentuch 

Bett⸗Teppich mit Umhängetuch in f. Herren u Damen, Bi 
eingewebt. Figuren. a. Farb. m. 145 1 Elle 1 1 5 

M. 1.45 M. 
6 Baar dige 3 Paar dicke 1 dice Woll 1dide: Woll oſe 
ö Winter⸗Socken, Winter⸗Damen⸗ Jacke für Damen für 
. — on 40 ſtrümpfe, gut. Qu. oder Herren. Herren. i 
ul 78 M. 1.45 M. 1.45 M. 1.45 

12 Stück Kaffee⸗ 


1 Bettlaken, 
complett, 


11 N. 145 
14 
2g geräumt. 


| | M. 1.45 M. 1.45 
in 1 Herrenhoſe 1 Dbd. feine 
1 aus dauerhaftem] Taſchentücher 
iM \ } Leinen. geſäumt. m. Bordur. 
IR in M. 1.45 | M. 1.45 M. 145 
1 feines Damen ⸗ 1 Nachtjacke, 1 Damenhoſe, | 1 Unter⸗Rock, 
nt hemd, elegant, feinſte Handarbeit 0 Handarbeit, Leinen oder dichte 
. mit nit Selcerel mit Stickerei. mit Stickerei. Alpacca⸗Wolle. 
N 8 M. 145 M. 1.45 M. 1.45 M. 1.45 
11 1 gutes Diſch⸗ 6 Servietten, 6 Geſchirr⸗ 6 Gerſtenlorn⸗ 
1 5 uch, Damaſt⸗ tücher, grau, Handtücher 
f. Damaſt. Muſter. Carreaumuſter. J. Qualität. 


0 1 Ae 1 Fin er⸗Ring 1 Armband N 
| 8 ff. rillant reich beſetzt wit löffel, . Britannia⸗ 
r unten. I it. rn . 5 Silber. 


M. 145 


0 5 M. 1 
17 3 Taſelgeßer 6 franz. Gabeln 6 ehtöner Suppenvorleger 
1 f. Britannia⸗ . Britannia⸗ f. Britannia⸗ 


1. g. Klin 
f. Brifännia-Siib. Silber. Silber. Silber. 


Es ſoll daher Niemand, ob arm oder reich, unterlaſſen, dieſe günſtige 
Selegenbelt zu benutzen, denn jeder Beſteller handelt hier im eigenen 
ntereſſe. 
e erſand kon Nachnahme oder Vorherſendung des Betrages (auch ; 
in Bri 19 Alles Nichtpaſſende wird umgetauſcht oder das Geld E 
retournirt, daher Riſico gänzlich ausgeſchloſſen. ; 


Waarenhaus Sieg. Kommen, Berlin 0., Schillingſtr. 12. 


Empfehle meine Zur zweiten Kl. 192. Lolterie 
1 Getreidereinigungs⸗ ſind noch . u. % Loosabſchuitle 
* M N ſchi inen zu haben. 15144 
00 1 Chr. Bischoff 

5 e Beſten „ at etz in Köni BE 
N better Yu ei fülbernen, Königl. Preuß. Lotterieeinnehmer 
Brieſen Wpr. 


broncenen aillen en er renden Ans 
Tüchtige Schneiderin 


erkennungen, 19 Mal prämtirt. [5177] 
Christian Karow 

Zempelburg. werden Sie durch Fink's brieflichen 

Unterricht im Maßnehmen, Zeichnen u. 

uſchneiden. Leicht faßliche Methode. 


88 been er 2 29 
u . 5 
Sat n a rege Arbeiten nad ara 


Weſtpr. 


ank in Meiningen 
Schwetz. 6 Cub rieſen, des 4. 5 es. Probebrief gratis. 
een lan ſen.] Zetkin, 1. Fink, Krauſenftr. 60. 


Thorn, Flatow — Dt. Krone. 


— Seit 1872. — Aeltestes Geschäft dieser 
Branche am Platze 
hält alle landwirthschaftlichen und] 
technischen Bedarisartikel in bester 
Qualität stets auf Lager. 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 
sauren Kalk. 


Pläne, Treib- 
ri emen aller Art, 
Maschinenöle, consistente8 
Fett, Wagenfett, Drahtseile, 
Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
15 Wagenwinden, Taukloben, 

4 Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenverbinder 
und dergl. mehr. 


Ein kräſtiger Magen 


und eine gute Verdauung 


. ſind die Fundamente eines eſunden Körpers. Wer ſich beides bis in ſein ſpäteſtes Lebensalter erhalt 
will, gebrauche den ſeit Jahren durch ſeine ausgezeichneten Erfolge In Mitte befannten * 


Hubert Ullrich’schen 


[ränter⸗ Wein 


Dieſer Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vor ed de undenen Kräuterjäiten 12 

— Wein bereitet, übt wollt ſeiner eigenartigen und ſorgfal tigen Zu 5 auf das Ver⸗ 

hlthätige Wirkung aus und hat abſolut keine ſchädlichen Folgen. Kräuter⸗ 

elrechte, naturgemäße 9 nicht allein durch vollkommene Löſung der 
Wirkung auf die Säftebildung. 


1 Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. mm 


Kräuter⸗Wein iſt zu haben zu Mk. 1,25 u. Mk. 1,75 


in den Apotheken von: Graudenz, Rehden Lehen den Genz . Neuenburg a. W., "Dice, 
rieſen Gollub, Moder, Thorn, Biſchofswerder, 

. Bromberg, Schulitz, Argenau, 
2 Soldau, Neumark, Löbau, Dt. 
Nohrungen, Mühlhauſen Opr., Marien⸗ 

ER 2 Berent, Schlochan, Schneidemühl, Bublitz, Stolp, 
2 > Sotberg, Inowrazlaw, Gueſen, Poſen, Königsberg i/Pr., jowie in den Apotheken 
kleineren Städte der Provinzen: Weſtprenßen, Oſtpreußen, Poſen, vn“ 


Auch verſendet die Firma Habert Ullrich, Leipzig, Weilitraße 82, drei und 
mehr Flaſchen Kräuter Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto⸗ 


Mein Kräuter⸗Wein iſt kein 8 ur Beſtandtheile find: 
2 Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, 
elenenwurzel, amerikan. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0, 


der Brauerei VBogguſch, mit und 
ohne Eiſen, empfiehlt 


—— 


u Ä des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


(6082) 


—— 


Bitte aufmerkſam 
zu leſen! 
Die von mir annoncirten Uhren 
werden alle in meiner Werkſtätte genau 
und gewiſſenhaft regulirt, was bei den 
annoncirenden Parthie⸗ und Zwiſchen⸗ 
bändlern abſolut nicht der Fall iſt; wer 
daher eine richtige und genau gehende 
uhr, alſo keine Parthiewaare, haben 
will, der wende ſich vertrauensvoll nur 
lan die als reell und ſolid altbekante 
irma Winkler. Dieſelbe verſendet 
berallhin nachſtehend verzeichnete 
Uhren zu ſtaunend billigen Preiſen 
und zwar: 11 4185 


ylau, 


Mk. 775 Eine prima feine Nickel⸗ 
Remontoir⸗Uhr, pünktlichſte t 
Conſtruktion, mit Secundenzeiger nur 

Mk. 7,75. 
Eine Doppelmantel⸗Nickel⸗ 


AR Mk. 9. Remontoir⸗Uhr mit Spring⸗ 
ade pünktlich regulirtes Werk nur 


Mk. 10, 50. € . Goldine 3 Mäntel⸗ 
: Remontoir⸗Uhr, von 
. 1 : echtem Gold kaum zu unterſcheiden, 
33 reich 9 505 und pünktlich regulirt, nur 

. — n Mk. 10,50. Genau dieſelben Uhren 
Doppel⸗ 


Malzertract⸗Bier 


Malagawein 450,0 Wein⸗ 


Siifchenhändtern mit Mk. 15,— und 
ek. 20,— annoncirt. 0. Deeſelbei koſten 
bel bei mir nur Mk. 10,5 


Mk. 15 12.1 wi 6955 1er — 
geſtempe 

mit "Soldrändern, fe feinſt gravirtes Ge— 

häuſe, genau regulirt, nur Mk. 12. 


Mk. 16. Eine echte Silber⸗Remont.⸗ 
Uhr, 800/100 a mit 
„feinſtem An erwerke, Rubis und 
chweren, reich der ten Silber⸗ 
deckeln, Goldzei * auerkannt beſte 
Uhr früher Mk. 30, jetzt nur Mk. 16. 
ierzu paſſende Herren ⸗ Mt. 4. 
ueueſter Fagon, aus echt Silber Mk. 4 
aus Goldin Mk. 1,50. 
xk. 12. Eine echte Silber⸗Damen⸗ 
Remontoir⸗Uhr m. Goldrand 
u. Fan doppelt gedeckt, Spring⸗ 
deckel, Mk. 
Mk. 24. Eine 14 far. Fold Damen- 
Remontoir » Uhr, allerfeinſt. 
Werke, doppelt gedeckt. Springdeckel M.32 
Echte Silber ⸗ Damen - Ketten, fein 
vergold., 8 Anhängſel u. Carabiner 
nur Mk. 4 


Für er Gang ſämmtlicher 


Fritz e 


Hohhſchaufeln 


aus 110 geſundem Ellernhol 1701 
offerirt billigſt 15176 


Moritz Cohn, 


Lautenburg We ſtvr. 


Keine Spielerei! 


Uhren 3 Jahre garantirt. Nichteonve⸗ 
nirenden Falls Betrag zurück, alſo Riſiko 
Kein Scherz! Kein Schwindel! ausgeſchloſſen. Gegen Nochnahme von 


ſundeca die reinſte, heiligſte 


Wahrheit. 


Ueber jedes Lob erhaben iſt meine 
weltberühmte echte 


Chicago - Collection, 


welche ich wegen Auflöſung meines 
Galanterie⸗Lagers für 


mur 2k. 5.— ausvertaufe 
© > 


Lindwurmſtraße 25. 


Ill. Grosse Lotterie 
zum Beſten der Kinderheil⸗ 
ftäste in Salzungen. 
Gewinne im Werthe von 


166,666 Hark 


1. 
Hass: Loose à 1 M. 11 L008 f. 10 M. 


(Porto u. Liſte 20 Pf. extra) 
28 10088 2 a Schrader, 
aupt-Agentur, Hannover. 
25. r eokhoistr. 28. 


BZ 


a Er 


26 


Hamburger Kaffee 


Fabrikat, ig und ſchön e 


1 endet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfd. 
oſtkollis von 9 Pfund an zollfrei 
Ferd. Rahmstorff, Otteuſen b. Hamburg. 


Ein faſt neuer e Kleider⸗ 
ſchrauk u. 82 Wäſcheſchr., beid. 
zweithür., b. z. v. Grabenſtr. 22, part. l. 


1prima Anker⸗Remont. Herren⸗ 
aſcheunhr, Bass gehend, mit 
dreijähriger Garantie 
1 feine Gold imit. Ubrtette, 
1 elegantes Berloque, 
2 Touble⸗Manſchelten⸗Knö nie 
mit Mechanik, geſetzlich geſch AIR 
1 Donblé⸗Chemiſ. te, * 
1 hochf. Donblé⸗Crav.⸗Nadel, 
1 moderne Cigarren⸗Spitze, 
1 gutes Solinger Federmeſſer, 
1 prachtvoller Gold imit. Ring 
mit imit. Edelſtein. Außerdem er⸗ 
hält jed. 8 um meine Firma 


immer mehr be⸗ eine 
kannt zu machen 8 ra ti Sſchöne 


Aeniahre⸗ Aebekraſchung! 
Alles zuſammen nur 5 Mk. 


Man beeile ſich ſo ſchnell wie 
Borat zu befiellen, jo lange der 
Vorrath reicht, denn ſo eine Ge⸗ 
Fu egie kommt nie wieder vor. 

Zu beziehen Beer den eh Ein⸗ 
ſendung des Betrages oder Nach⸗ 
nahme von der Uhrenfabrik 


8. Kommen, Berlin 0., 
Schillingſtraße 12 e. 
Nicht Zuſagend. Betrag zurück. 

Einige der überaus vielca Nach⸗ 
beſtellungen: Mit der geſandten 
Collektion ſehr zufrieden, bitte noch 
2 Exemplare. Ph. Lutz, Griesheim. eine Border f 4700 Mark zur ſicheren 

Bitte noch 2 Collectionen. rung von Stelle ſogl. 


P dt, Daberkow eto. etc. u cediren geſucht. Offert. werd. briefl. 
W init N. Aufſchri e 8115 durch die Exped. 


Geldverkehr. 5 


Mitte Febr. auf ein ländl. Grundſtück 
auf ſichere gonothet au vergeben. Meld. 
werd. briefl. m. ufſchr. J Nr. 5053 

d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


5000 Mark 


werden auf ein Rittergut in Oftbr., von 
600 Hektar, 19.35 Ablöſung einer H peach 
Zu 1080 andi ant abſchließend 

Mk., Nan ſchaftstaxe 193000 
Mart Det werden briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4956 an die Exped. d. Geſ. erbeten. 


15000 Mark 


abſchließend mit 36000 Mark auf ein 
ländliches Grundſtück von 90000 Mark 
Werth geſucht. Offert. werd. unter Nr. 
5191 an d. Exped. d. Geſelligen erbet. 

Auf einem Gaſthauſe mit ſchönem 
Obſtgarten, allein in einer größeren Ort⸗ 
Ha nabe der Kraut gel Mort (Bert 
es Sonder 7 ca ark), wird 


E. Bieske 


Königsberg i. Pe., Hintere Vorstadt 8 275 
Fumpen-Tabrik und Brunnenhau-Geschat! | 
„nr Tiefbohrungen. - / 


M. Winkler, München d, 


4000 Mark . auch getheilt, find von | a 


Buchführung 
u har toirfächer lehrt mündl. u. brief. 
egen atsraten Handels » Lehr» 
int Morgonstern, Magde⸗ 
110 Proszetk u. Probebrief gratis. 


Sartowitz. 
TTanz⸗Unterricht. 


Der Kurſus beginnt am Mittwoch, 
den 23. Januar, Abends 6 Uhr, im 
Lokale des Herrn Bomplun. [5129 
. eid. Balletmeiiter._ 


Kinderfräulein 
Stützen, Hausmädchen, Kinderpflege. 
beſſere Kindermädchen, Jungfern bilder 
die Fröbel⸗Schule Berlin, Wilhelm⸗ 
ſtraße 105, in einem 11/2 bis Among! 
lichen Curſus aus. Jede Schülerin cy⸗ 
hält durch die Schule paſſende Stellung. 
Billige Penſion in der Anſtalt. Pro⸗ 
ſpekte gratis. Abtheilung I: Er⸗ 
ziehungs⸗, Geſundheitslehre, Elementar- 
Anſchauungsunterricht, Fröbel ſche 
Sviele und Beſchäftigun en, Kinder 
Welk Handarbeit, Schneidern ꝛc. Ab⸗ 

eilung II: Stützen, haben außer⸗ 
dem Kochen, Plätten, Baden ꝛc. Ab⸗ 
theilung III: Hausmädchen, Jung⸗ 
fern: Auſtandslehre, Tiſchdecken, Ser⸗ 
viren, Putzen, Friſtren, Schneidern, 
Plätten ꝛc. Herrſchaften können ohne 
Vermittelungskoſten Schülerinnen enga ; 
giren. [258 


Preisliſt. gratis. * 
Ceutralſeuer-Doppelflinten von 27 
bis 200 Mark, Pürſch⸗ u. Scheiben: 
büchſen (Hinterlader) von 30 Mark; 
Teſchings von 5 Mark, Revoluer 
von 4 Mark an. 160517 


Ewald Peting, zent Danptwadie 
Crownbrand 


Ihlen⸗Heringe 


pr. Tonne 23 Mark (reine 
hat abzugeben 


A. Bolinski, Briesen Wyr. 
Echte Dalmatiner dogne 


Rüde, 58 em Schulterhöhe, 1%4 J 
alt, weiß mit kleinen ſchwarzen Flecken, 
wachſam, ſtubenrein, ausgezeichneter 
Springer (ca. 1 Meter hoch über Stock, 
durch Arm, Reifen), zum Spottpreis v. 

35 zu verkaufen. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5197 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Kaisers Cahrista, 


Einfache und hochelegant 
ausgestattete 


Speisekarien 


mit Kaiserbild, -Wappen ete. 
liefert 


Gusta Röthe’s Buchäruckerei 


Graudenz. 


Mit Proben und Preis- 
angaben stehen wir 
gern zu Diensten. 


illigste Reese 


1 
aller Arten Drucksachen ist 
die Buch- u. Steindruckerei von 


Otto Hering, Grauden. 


Beſte und billigſte Pena 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und 
gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (Jedes 
beliebige Duantum) Gute neue Bett⸗ 
federn pr. Pfd. f. I a „ 80 1 
1 M. u. 1 M. 25 P Sn. vi 


80 Pfg. 
1.2 


en zuril 
Pecher 1 in Herford 


f 


ä „ - u TE nF a 


De en rere ni u far 


Drittes Blatt. 


— 
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Graudenz, Sonntag! 


Ehen werden im Himmel geſchloſſen. 
8. Forlſ.] Novelle von Marie Tyrol. Machdrud verb. 


So überſetzten ſie, dicht aneinander geſchmiegt, er durch 
ihre Unbefangenheit immer unbefangener gemacht, plaudernd 
und lachend die Aufgabe zu Ende. An die Urſache ſeines 
Kommens dachte Paul Schladal gar nicht mehr, und als 
bi ch am Fuße des Hege trennten, hatte er das Gefühl, 
o heiter zu ſein wie der wolkenloſe Julitag. 

In der Folge richtete Paul Schladal täglich um dieſe 
Zeit ſeine Schritte nach der Huck. Den willkommenen Vor⸗ 
wand bildete das noch immer im Schooße der Zukunft lie⸗ 
Par Rettungswerk. Die erſten Male hatte er noch die 

ſte Abſicht, damit zu beginnen, bald aber lebte es nur 
noch als leiſe Mahnung in ſeinem Gewiſſen. Der äußere 
Sergang der Zuſammenkünfte Pauls mit dem einzigen Opfer 
des Heirathsantrages war immer der gleiche. Erſt wurde 
das Frühſtück zuſammen verzehrt, dann die Ueberſetzung 
gefertigt ſchließlich plauderten die Beiden miteinander. Die 
ittheilungen, die ſie ſich gegenfeitig machten, wurden ver⸗ 
traulicher. Auch Paul erzählte Manches aus ſeinem Leben. 
Es machte ihm Freude, zu ſehen, wie in dem ſchnell wech⸗ 
Beer usdruck in Gertruds Geficht ſich das Licht und 
er Schatten ſeiner Mittheilungen wiederſpiegelten. Gertrud 
liebte es ganz beſonders, weun er von einen Reiſen er⸗ 
Ber Es (dien dann, als könnte fie fich von der neuen 
elt, welche ſich ihr dadurch jo unmittelbar und lebens voll 
aufſchloß, gar nicht losreißen. Zuweilen aber tauchte auch 
durch irgend einen Zufall das Wort Heirath wieder un⸗ 
erwartet in der 5 auf, und Gertrud war es 
jedes Mal, die es ausſprach. Dann aber war es Paul, 
als würde er mit einem glühenden Eiſen berührt. 

An einem der letzten Julitage waren Angerers auch 
wieder in Zoppot, und da es Heinrich gegen Abend einfiel, 
einen Freund aufzuſuchen, der im Strandhotel abgeſtiegen 
war, begleitete Paul Frau Marianne auf einen kleinen 
Spaziergang am Seeſtrande. Vor ihnen ging, in einem 
arten Spitzenkleidchen, die kleine Ella an der Hand ihrer 
SBärterin. Paul unterhielt fich ſehr eifrig mit ſeiner Be⸗ 
leiterin und dachte nichts Arges. Plötzlich ſah ihn Frau 

arianne lächelnd an. „Nicht wahr, zu Ihren Mannes⸗ 
tugenden gehört nach Ihrer Meinung auch die, Herr Rechts⸗ 
anwalt, abſolut nicht neugierig zu ſein?“ 

„Eine geringe Tugend, gnädige Frau.“ 

„So? eine geringe — nun ich möchte Sie kaum auf die 
Probe er. Wenn ich Ihnen nun verfichere, daß ich im 
Beſitz eines Sie betreffenden Geheimniſſes bin, deſſen Ent⸗ 
hüllung Ihnen ee viel gelten müßte?“ 

Paul ſchaute Frau Marianne erſtaunt an. 

„Sehen Sie, wie erregt Sie werden, mein Herr! Aber 
leichten Kaufs ſollen Sie hinter mein Geheimniß nicht 
kommen: erſt das Ihre —“ 

Frau Marianne hatte alſo doch den Heirathsantrag 
nicht vergeſſen, ſie wollte die Folgen des intereſſanten Ver⸗ 
be 8 kennen lernen. Aber in Paul ſträubte ſich Alles vor 
er eg zu bekennen, daß nur Eine es der Mühe 
> gehalten, den Antrag in Betracht zu ziehen, und dieje 

ne — 

Da ertönte ein Schrei. Frau Marianne wurde ſchnee⸗ 
bleich und wankte vorwärts. Die kleine Ella war in eine 
der Waſſeradern gefallen, die durch die Düne dem Meer 
Be Paul zog fie, kurz gefaßt, heraus. Außer dem 

uin des Kleidchen, das über und über mit naſſem Sand 
bedeckt war, hatte der Vorfall nichts Unangenehmes, wenig⸗ 
ſtens für Paul nicht, dem er ſogar ganz gelegen kam. Denn 
er erſparte ihm nochmals die wenig angenehme Nöthigung, 
das Fehlgehen ſeiner Behauptung, betreffs der fünfzig Be⸗ 
werberinnen, einzugeſtehen. Er war im Gefühl ſeiner Ge⸗ 
dankenſchuld überaus liebenswürdig zu der Kleinen, die 
bald im Kurhauſe bei einer Taſſe Chokolade, in warme 
Tücher eingehüllt, ihr Ungemach vergaß. Frau Marianne 
benutzte indeſſen doch den nächſten Zug, um mit Hinter⸗ 
laſſung ihres Gatten in die Stadt zu kommen, und ihr 
Geheimniß machte Paul weiter keine Kopfſchmerzen. 

Wie immer traf er am nächſten Morgen Gertrud auf 
der Huck. Sie ſah etwas niedergeſchlagen aus, ihm ſchien 
es ſogar, als hätte ſie geweint. Er liebte ihre Lerchen⸗ 
1 * ſo ſehr, daß er ihre Gedrücktheit auf den erſten 

lick bemerkte. Er fragte fie nach einigem Zögern: „zit 
Ihnen etwas Störendes begegnet, Fräulein Scholz?“ 

„Ach ja.“ Sie ſeufzte leicht. 

„Was denn?“ 

„Sie würden mich doch auslachen, wenn ich es ſagte.“ 

„Und was thäte das?“ Paul Schladal lachte ſchon ein 
wenig. . 
„Morgen Abend iſt das erſte Badefeſt. Die jungen 
Mädchen, die im Hause der Tante wohnen, gehen Alle auf 
den Ball. Sie haben mir heute früh ihre Kleider gezeigt, 
und da wurde mir ſo ſehr ſehnſüchtig ums Herz. Seit ich 
erwachſen bin, habe ich noch nicht getanzt. Und ich tanze 
ſo leidenſchaftlich gern! Es mag ſehr kindiſch von mir 
ſein, mich deswegen zu betrüben, aber eine Jugend ohne 
einmal getanzt zu haben, Sie müſſen zugeben, daß das 
etwas ſehr trauriges iſt.“ Da Paul ſchwieg, fuhr ſc fort: 
„Ich er die Tanten gebeten, mit mir zu gehen, ſie ſchützten 
aber ihr Kopfweh, ihre Garderobe und alles Mögliche vor. 
Schließlich wurden ſie ganz böſe und meinten, ich hätte an 
ernſtere Dinge zu denken, als an ein Badefeſt, ſelbſt Tante 
Albertine war ſo hartherzig und ſagte ſchließlich noch, ich 
würde den ganzen Abend über ſitzen, weil mich Niemand 
kennt.“ Gertrud ſaß mit niedergeſchlagenen Augen da und 


ſtreifte die faſt aufgeblühten Glöckchen von dem Haidekraut. 


Paul dachte nach. Wenn er die Regierungsräthin bat, 
Fräulein Scholz unter ihre Flügel zu nehmen, würde es 
die gefällige Dame gewiß mit Freuden thun Und als 

flegetochter von Regierungsraths, die von einer Spring⸗ 
nal Bekannter überall überſchwemmt wurden, wo fie ſich 
zeigten, konnte es dem reizenden Geſchöpf kaum begegnen, 
nicht zu tanzen. Es durfte ſich Alles gut ri und 
er war froh darüber, daß es in feiner Macht ſtand, 

ertrud eine Ausſicht auf Gewährung ihres Wunſches zu 
eröffnen. „Sie werden doch morgen Abend tanzen, Fräulein 
Scholz“, ſagte er mit Ser Miene. Sie jah ihn 

aunend an, und ihr hü 


ſches Geſicht leuchtete vor Ver⸗ 
augen. „Wie dbunen Cie das willen?“ fragte fie zweifelnd. 


W 5 r € 
ut K 2 * 


Der Geſellige. 


„Ich habe eine befreundete Familie, die Sie gern in 
ihren Schutz nehmen würde.“ 

„Und die Tanten? Sie 25 beide ſtolz a ihren Cha⸗ 
rakter. Sie geben mir die Erlaubniß nun nicht mehr.“ 

„So mache ich ihnen einen Beſuch. Ich werde ſie in 
allen Punkten zufriedenſtellen und, ohne unhöflich zu ſein, 
dürfen ſie für meine Bitte kein Nein haben.“ 

Gertrud ſah ihn glücklich an. „So kann es doch noch 
möglich werden, daß ich auf einen Ball komme, auf einen 
auch bia Ball! Wie gut Sie ſind — Sie kommen doch 
au in?“ 

„Ich habe es mir eben vorgenommen, Fräulein Scholz.“ 

„Und zu meinen Tanten kommen Sie nicht nach fünf 
Uhr Nachmittags. Unſere Alwine muß noch in die Stadt, 
um mein weißes Einſegnungskleid zu holen, und wir müſſen 
Zeit behalten, es neu zu machen, — verſtehen Sie wohl, 
Herr Rechtsanwalt?“ 

„Gewiß, Fräulein Scholz.“ 

Das Erſte, was Paul zu thun oblag, um Gertrud Scholz 
das Vergnügen des Balles zu verſchaffen, war, bei der 
Regierungsräthin nun auch anzufragen, ob ſie die junge 
Dame unter ihren Schutz nehmen wollte. Zu Pauls großem 
Bedauern aber hatte er bei der Table d'hote eine neue 
Nachbarſchaft. Regierungsraths waren in die Stadt ge⸗ 
fahren und wurden erſt Abends zurückerwartet, wie der 
Wirth des Viktoria⸗Hotels auf Befragen mittheilte. 

Paul mußte, ohne das Verſprechen der Regierungsräthin 
thatſächlich zu haben, bei den Fräulein Schimmelmeyer thun, 
als ob er es hätte. Eine höchſt unangenehme Aufgabe! 
Aber er dachte an Gertruds Glückſeligkeit beim Beſuch eines 
wirklichen Balles und beſchloß, zu ſündigen. 

Im Beſuchsanzug, in ſeiner ganzen urwüchſigen Statt⸗ 
lichkeit, machte er um fünf Uhr Nachmittags in der Pro⸗ 
menadenſtraße Aufſehen. Er las die Nummern an den 
Gartenthüren: 15 — da wohnten die Fräulein Schimmel⸗ 
meyers. Er trat durch die Hauptpforte in den Garten, in 
dem Nelkenbeete vorherrſchten. Auf der Verranda und dem 
darüberliegenden Balkon des freundlichen Laudhauſes waren 
Gruppen elegant gekleideter Damen ſichtbar. Paul fühlte 
ſich recht unbehaglich in dem Dunſtkreis von ſo vieler Weib⸗ 
lichkeit, jedoch ſeine Empfindung niederfämpfend, ging er 
auf die Veranda zu. Höflich den Hut hebend, fragte er, ob 
die Fräulein Schimmelmeyers hier wohnten. Eine Brünette, 
mit blitzenden Augen, in polniſcher Nationaltracht, erwiderte: 
„Gewiß, mein Herr, dieſes Haus gehört den Fräulein 
Schimmelmeyers. Sie müſſen ſich aber um das Haus herum 
bemühen, da iſt der Eingang.“ Paul grüßte wieder und 
machte, daß er fortkam. Er hörte aber, daß ein unbefangen 
lautes Geſpräch hinter ſeinem Rücken geführt wurde: 

„Er will zu den Schimmelmeyers. Jettka?“ 

„Gewiß, Sie hörten es ja. Er wird vielleicht ein Zimmer 
bei ihnen miethen wollen. O, daß er's thäte! Ich finde 
ihn äußerſt anziehend, ſo germaniſch!“ 

Paul drückte ſich um das Haus, vor deſſen Rückſeite er 
nun ſtand. Da waren: noch eine Veranda, einfach und 
beſcheiden, ein Nelkenbeet, noch farbenprächtiger als im 
Vorgarten, dem man die tägliche liebevolle Pflege anſah, 
— gewiß, hier wohnten und walteten die Fräulein Schimmel⸗ 
meyers. Er ſah auch zwei Köpfe in der Veranda ſich hin 
und herbewegen. Eine hohe weibliche Stimme las vor, 
aus einer Zeitung, wie ihm dünkte. Er näherte ſich der 
Veranda und trat, mit dem Hut in der Hand, ein. Beide 
Fräuleins Schimmelmeyer fuhren empor und beide ſagten: 
„Ah“ —. Er bemerkte, daß die Eine eine anſcheinend 
unmögliche Friſur trug, und daß die Kleider der anderen 
an antike Gewänder gemahnten. Die mit der ungewöhn⸗ 
lichen Friſur ſah ihn freundlich, die andere mit einem 
empörten Blick an. 

„Entſchuldigen Sie, meine Damen, daß ich ſtöre,“ ſagte 
Paul. „Vorerſt erlauben Sie, daß ich mich vorſtelle: 
Rechtsanwalt Schladal, Karthaus.“ 

„So nöthige ihn doch zum Sitzen, Philippine,“ flüſterte 
die mit der ungewöhnlichen Friſur. 

„Mein Herr, ſetzen Sie ſich, ich bitte,“ ſagte Philippine 
feierlich. Die Folge war, daß ſich alle Drei ſetzten. 

Von zwei Augenpaaren unabläſſig beobachtet, fuhr 
Paul fort: „Ich komme mit einer Bitte zu Ihnen, meine 
Damen —“ 

„Wenn Sie der Abgeſandte irgend eines wohlthätigen 
Vereins ſind,“ ſagte Tante Philippine, „ſo iſt Ihre Bitte 
im Voraus gewährt. Das Weib ſoll in der Ferne wirken, 
es ſoll handeln und ſich nicht in Gefühlen wiegen. Welchen 
Verein vertreten Sie, mein Herr?“ 

Paul ſtarrte hülflos vor ſich hin. Er hätte nie gedacht, 
daß die Einlöſung eines Verſprechens ihm ſo ſchwer fallen 
ſollte. „Einen Verein, mein Fräulein? Ich halte viel von 
Vereinen, — ich gehöre zum Vorſtand des hieſigen Ver⸗ 
gnügungskomitees —“ 

„So? Ich dachte nicht, daß Auswärtige in den Bade⸗ 
vorſtand gewählt würden.“ b 

„Ich bin auch kein Mitglied des Badevorſtandes,“ ſagte 
Paul, ſich immer tiefer in ſeine Lüge verſtrickend. „Wir, 
einige Herren untereinander, haben privatim einen Ver⸗ 
gnügungsverein gebildet.“ — Paul ſchwitzte vor Unbe⸗ 

agen. 

80 iſt vernünftig,“ kam ihm Tante Albertine zu 
Hülfe. „Die Jugend muß Sinn für Fröhlichkeit haben. 
Bringen Sie nur Zug ins Zoppoter Badeleben!“ 

Paul ſah Tante Albertine dankbar an. „Ich hatte 
das Vergnügen, Ihre Nichte, Fräulein Scholz, zufällig 
kennen zu lernen“ — 

„So?“ fragte Tante Albertine mit zuſammengekniffenen 


Lippen. 

„Sehr wohl“, ſagte Tante Albertine freundlich. „Meine 
Nichte hat mir davon erzählt, Sie ſahen ſie im Nordpark.“ 

„Ich ſtellte mich ihr vor, und da ſämmtliche Herren 
meiner Bekanntſchaft — unſeres Vereins ſich verpflichtet 
N die jungen Damen ihres Bekanntenkreiſes noch ganz 

eſonders zum Ball für morgen einzuladen —“ 

„Ein eigenthümlicher Verein, mein Herr“, Tante Philippine 
warf ſich — hinten über, „man — den Reunions gerade 
Herrenmangel nach. Sehr viele jungen Damen ſollen bei 
den Tanzereien im Kurhaus ſitzen — als Mauerblümchen, 


wie man es in der Ballſprache nennt,“ fügte ſie mit einem 
Cortſ. folgt.) 


Anfall bitterer Heiterkeit hinzu. 


7 
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No. 17 


120. Januar 1895. 


Brieflaften, 
1) Der Auſpruch es aus der et ung zuviel er? 


S. B. t 

obener Steuer kann nur die 3 Mk. aus der Zeit, in welcher Sie 
eſchäftigungslos waren, zum Gegenſtande haben und iſt ausſichts⸗ 
los, weil Sie Ihre Wohnſtelle im Steuerjahre recht oft geändert 
aben. 2) In allen Fällen, wo der Dienſtvertrag innerhalb der 

ienſtzeit jedoch nach ee Kündigung aufgehoben wird, 
muß dennoch das laufende wen im Dienſte ausgehalten 
werden. Da Sie Ihrer jofortigen Entlaſſung zugeſtimmt 
fahr erf es zweifelhaft, daß Sie das Gehalt für das volle V 
jahr erſtreiten werden. Was das Beugniß anbelangt, fo können 
Sie ſich ein ſolches über die Dauer und Art Ihrer Beſchäftigung 
geben laſſen, wobei Führung und Leiſtungen unberührt bleiben. 

. 1895. Sie haben Ihr Geld zu einem ce Darlehn 
hingegeben, deshalb liegt aber noch nicht der Fall des Betruges 
vor. Der Anſpruch gegen den Vater wird nicht durchführbar ſein; 
denn nur das, was Jemand einem außerhalb des väterlichen 
Hauſes lebenden Kinde zu den nothwendigſten und dringendſten 
Bedürfniſſen des Lebens giebt, ſoll in allen Fällen, als in den 
Nutzen des Vaters verwendet, angeſehen werden. Wir Kaltes 
anheim, abzuwarten, wie ſich die Zukunft des Schuldners geſtaltet 
ap wenn er ein Engagement gefunden, den Schuldſchein einzu⸗ 

agen. 

1. B. 6. Der hinterbliebene Ehegatte erbt nach der kinder⸗ 
los verſtorbenen Ehefrau, wenn die Eltern der Frau am Leben 
ſind, nur ein Drittel. Es fragt ſich nun, ob die Eheleute in Güter⸗ 
trennung oder in Gütergemeinſchaft gelebt haben. Im erſtern 
Falle haben die Schwiegereltern zwei Drittel der Mitgift, im 
letztern zwei Drittel der gütergemeinſchaftlichen Hälfte zu fordern. 
Wird die gütliche Verſtändigung abgelehnt, ſo iſt auf gerichtliche 
Regulirung des Nachlaſſes anzutragen. 

G. Kr. Die Behauptung, es jeien in die bekannte jetzt in 
Magdeburg zu Ende geführte Disciplinarunterſuchung keine 
Oberfeuerwerker verwickelt geweſen, iſt inſofern richtig, als die 
Verhafteten und Beſtraften ſämmtlich erſt Oberfeuerwerkerſchüler, 
d. h. Unteroffiziere und Sergeanten, waren, die erſt nach Ablegung 
des zweiten Berufsexamens am Schluß des 20 mongtlichen Kurſus 
auf der Oberfeuerwerkerſchule zu Feuerwerkern befördert werden. 

Sellin. Die hübſche Geſchichte von der Kuh und Ziege iſt 
nicht exit „dieſer Tage“ paſſirt, ſondern ſchon recht alt, fie iſt vor 
etwa zwei Jahren im Geſelligen erzählt worden. 

„Clara. Weibliche Studenten giebt es an preußiſchen Univer⸗ 
ſitäten nicht. In dieſem Winterhalbjahr ſtudieren an der Ber⸗ 
liner Univerſität 6 weibliche Hoſpitanten, welchen vom Miniſter die 
Genehmigung ertheilt worden iſt, die Vorleſungen zu beſuchen; 
fie hören u. a bei dem Mathematiker Fuchs den Litterarhiſtorikern 
Erich Schmidt und Ludwig Geiger, beim Botaniker Schwendener, 
dem Sprachphiloſophen Steinthal. 

B. Das b Jubiläum des Regts. Nr. 5 in Danzig 
fand am 11. März 1889 ſtatt. 5 

M. D. 41, Hat die Lebensverſicherung des veritorbeusn Ehe⸗ 
mannes nach Ausweis der Police zu Gunſten der Eyegattin ſtatt⸗ 
gefunden, ſo fällt dieſer die Verſicherungsſumme allein zu. 

( / / ccc aa DATE / ne Tr Pr 


Bromberg, 18. Januar. Amtlicher Haudelskammer⸗Bericht. 
: . 124—130 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 100 
bis 106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk. Brau⸗ 
gerſte 107-118 Mk. — Hafer 100-110 Mk., geringe Qualität 
billiger. — Futtererbſen 105—115 Mk., Kocherbſen 125—140 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 

Poſen, 18. Januar. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 48,90, 
do. loco ohne Faß (70er) 29,40. Unverändert. 

Roien, 18. Jauuar 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
a Weizen 12,70—13,90, Roggen 10,40—10,60, Gerſte 
10,00 — 12,50, Hafer 10,00 —11.00. 

Berliner VBörſen⸗Bericht. 
18/1. 17/1 


40% Reichs⸗Anleihe 106,10 0 
3½¼% do. 104,75 53/0 ponım. „ 
N 1 ‚00 
70.194,80 31/switp.Ritt. Lip. 102,00 


18./1. 17./1.: 
101,90;101,90 
90.102,25 


106,1013¼9% oſtpr. Pfndbr. 
30 104,7 0 
96,80 96,90 40% poſenſche „ 
Bu 372 / 


0/0 do. u 
40/0 Preuß. Konſ.⸗A. 
31/20/0 o. 


0% do. 
31/20 St.⸗Schldſch. 
3½ pſtp. Prov.⸗Obl. 


101,90 
102,00 
102,00 
102,00 
105,20 
102,90 
207,00 


97,20 97,20J3½ do. — 102,00 
101, 100100, 9013½ weſtpr. neul. II. 102,00 
101,70/101,60 40% preuß. Rentenb. 105,40 
3¼0% poſ.Urv.⸗Aul. 102,00 102,00 3/00 0. 102,70 
3¼%% weſtpr. „ 102,30,102,20 Disk.⸗Komm.⸗Anth. 206,50 

Berliner Produltenmarkt vom 18. Janna“. 

Weizen loco 120—140 Mk. nach Qualität gefordert, gelber 
märkiſcher 125 Mk. ab Bahn bez., Mai 140 —139,75—140,50 
bez., Juni 140,50—141 Mk. bez., Juli 141—141,50 Mk. bez. 

Roggen loco 111-116 Mk. nach Qualität gef, guter in⸗ 
ländiſcher 114 Mk. ab Bahn bez., Mai 118,25 —118—118,50 Mk. 
bez., Juni 118,75--118,50—119 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 92—175 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 106—140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 113—124 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 125—162 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 


110—122 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 42,5 Mk. bez. 


Iſt es nöthig, neben Stalldünger and noch Thomas⸗ 
ſchlacke zu benutzen? 


Es iſt vielen Landwirthen heute noch wiederholt vorzuführen, 
daß durch die Benutzung der jetzt ſo billigen Phosphorſäuredünger, 
Thomgsmehl oder Superphosphat, eine nothwendige Unterſtützung 
des ſtickſtoffhaltigen Stalldüngers gegeben wird, um einerſeits die 
Körnererträge höher und höher zu treiben, anderſeits den Legu⸗ 
minoſenbau ner zu ſtellen. Klee, Wicken und Lupinen können 
dann doppelt ſo oft gebaut werden; wie =. Erbjen und Bohnen 
ohne Stallmiſtdüngung vorzügliche Ernten liefern. 

„Nur durch doppelt hohe Ernten, ſowohl in Getreide und Hack⸗ 
früchten, als im Futtergewächsbau, und damit vergrößerter und 
vollernährte Viehzucht, bleibt der Landwirth noch konkurrenz⸗ 
räbig und im Stande, eine Rente zu erzielen. 

3 ik richtig, daß der Stalldünger auch heute noch der Haupt⸗ 
dünger iſt und dies ſtets bleiben wird. Allein ſchon der Umſtand, 
daß guter Stallmiſt von ſämmtlichen wichtigen Pflanzennährſtoffen 

5 oder geringere Mengen enthält, und daß durch ihn das 

eld nicht nur gedüngt, ſondern zugleich auch phyſtkaliſch verbeſſert. 
wird, giebt ihm vor den künſtlichen Düngern einen bedeutenden 
Vorzug. — Aber grade die Phosphorſäuredünger liefern ja die 
ſichern Klee⸗, Luzerne⸗ und Wickenernten; ſie machen die Wieſen 
aus dürftigen a e zu üppigen Kleewieſen; ſie liefern ſo 


roße Futtermaſſen, daß darauf ein doppelt großer Viehſtand und 

talldüngergewinnung ſicher begründet werden kann. Auch bes 
ſtehen viele Gutswirthſchaften, welche ihren Ueberſchuß von Klee⸗ 
Wicken⸗ und Lupinenernten einfach einpflügen, weil mit dieſer 
Gründüngung der Stalldünger in jeder Beziehung billigſt erſetzt 
werden kann. 

Für den Betrag der Fuhrlohnkoſten des Stalldüngers wird 
die Phosphorſäuredüngung und die Kleeſaat beſtritten, ſowie die 
Gründüngung aut Nfg und werden große Ackerflächen ſo 
Vettel Hel mit tickſtoffhaltigem Dünger verſehen, um ſo die 

etreide⸗, Oel⸗ und Hackfrüchte zu vollſtem Ertrag zu bringen. 

Daraus ergiebt ſich die unbedingte Nothwendigkeit, wenn man 
volle Ernten allerwärts erzielen will, die dem Stalldünger 
e — Phosphorſäure in Form von Phosphorſäure⸗ 

ünger dem Boden zuzuführen, und hierzu iſt die gute Thomas⸗ 
chlacke, ihrer großen Löslichkeit, ihrer gleichmäßig drei Jahre an⸗ 
auernden Wirkung und ihres ſehr billigen Preiſes wegen, grade 
vorzüglich geeignet. 

Sollen reiche Ernten re werden, fo muß dem Boden alles 
in ausreichendem Maße wieder erſetzt werden. Das iſt aber nur 
Be wenn der Stalldünger in Verbindung mit geeigneten 
kün tlichen Düngern benutzt wird; eine weitere Zufuhr von Phos⸗ 
undi 8. iſt bei allen Kulturen unbedingt nöthig und nützlich ge⸗ 
a 15 8 ei en Ber Aue 5. die Pftange⸗ Böden be 

⸗ und Kalkdüngung ſtattfinden muß, die anzen zu volle 

J. Wachsthum zu ernähren, f Er an 


a e * en 
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Die Zahl 3535000 


ist von mir im Jahre 1894 im Verkauf meiner Havanillos erreicht worden und spricht 
dies wohl am besten für die Güte und Billigkeit. 


500 Stück für nur 7 Mk. 80 Pig, 


Jeder Versuch ohne Risiko, da ich Zurücknahme oder Umtausch garantire. 
mug” Versandt gegen Nachnahme franco. n Meg” Tausende Anerkennungen. 


Rud. Tresp. Neustadt, Westpr., 1. Cizarren-Fabrik. 


v tag, den 20. Januar (2. p. Epiph.) 
10 ubr Pfr. Ebel, 4 uh Pfr. er 
mann. i 
Donnerstag, den 24. Januar, 6 Uhr 
Abds. Pfr. Ebel. vB 
nden che Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 20. Januar 10 Uhr: Gottes⸗ 

dienſt. Div.⸗Pf. Dr. Brandt. 
Vuiewitten. Sonntag, den 20. (2. n. 
Eviph.) Vormittags 10 br. Gotttes⸗ 

dieuſt. Prediger Braunſchweig. 
9 Nachmittags 3 Uhr. Gottes⸗ 

ienſt. Prediger Braunſchweig. 


10 Mark Belohnung 
erhält Derjenige, welcher den jetzigen 
Aufenthalt des Arbeiters Anton 
Fahl unter Nr. 4993 der Expedition 
des 9 — en in eg fo mittheilt, 
daß feine Vernehmung als Zeuge er- 


r * 5 d yon 
RS” Trostlose Zustände 

berrjchen auf dem mexikaniſchen Silbermarkte. Die vereinigten mexikau. Patent⸗ 

Silberwaarenfabriten ſehen ſich 8 ihre Fabriken aufzulöſen und ihre Arbeiter 


da entlaſſen. Die unterzeichnete Hauptagenkur iſt angewieſen worden, alle bei ihr 
agernden Waarenvorräthe gegen eine geringe Vergütung für Arbeitslöhne ꝛc. abzugeben. 


Wir verſchenken faſt 
ſolange der Vorrath reicht, an Jedermann 
Stück feinſte mexikaniſche Patent⸗Silber⸗Meſſer mit Sac de Klinge 
„ Gabeln aus einem Stück gearbeitet 
Speiſelöffel 
Kaffeelöffel e 
Deſſertmeſſer mit engliſcher Klinge 
Deſſertgabeln aus einem Stück 
Suppenſchöpfer 
Saucenlöffel 
feinite „ Silber-Meſſerbänke 


alſo 44 Stück zuſammen, gegen eine geringe Vergütung von 
nur 15 Mark (rüber Are 
Das mexikaniſche Patent ⸗ Silber iſt ein durch und durch weißes Metall, welches 
niemals ſeine Silberfarbe verliert, wofür garantirt wird, und iſt daher als ein voll- © 
ſtändiger Erſatz für echtes Silber zu betrachten 5 
.Es ſollte Jedermann die günſtige Gelegenheit benutzen, ſich dieſe 40 Prachtgegen⸗ 
P iwie echtes Silb Stände ſo ſchnell als möglich kommen zu laſſen, da vorausſichtlich der ganze Vorrath bei 
we er joldhen Spottpreiſe jchnell vergriffen jein wird. Aufträge werden nur gegen Poſtnach⸗ 
zu putzen. A] nahme oder vorherige Einſendung des Betrages ausgeführt nur durch 15081 
d = Die Hauptagentur von Nelken. Berlin N. 24, Linienſtraße 111. 
Wenn die Gegenſtände nicht conveniren, wird das Geld ſofort zurückgezahlt, daher jedes Riſiko ausgeſchloſſen. 
Fracht, Porto und Verpackung wird nicht berechnet. 


„ maſſive 

ſchwere 

elegeante 

prachtvolle 

maſſive 

| weren 
weren 


6 
6 
6 
6 
6 
6 
1 
1 
6 


3 2 2 223% 
zu 2 23 2 0 = 
= ee 2 2 


Behandlung 


folgen kann. Derſelbe iſt ca. 26 Jahre 
alt, in Münſterberg bei Allenſtein Oſtpr. 
pe oren und hat in den Jahren 1889/92 
n den Kreiſen Marienwerder und Roſen⸗ 
berg gedient, dann in Rieſenburg, 
Dirſchau und Marienburg gearbeitet. 
Seine Eltern ſind Inſtleute in der 
Nahe von Allenſtein. 
den Aufenthalt unſeres 
% Sohnes, des Kaufmann⸗ 
Lehrlings Constantin 
3 Gorny, gebürtig aus 
Leſſen, weiß, verpflichtet ſich uns, die 
tiefbetrübten Eltern, zu großem Dante, 
wenn er uns — über den Verbleib 
deſſelben Auskunft giebt. Derſelbe, im 
Alter von 18 J., v. mittl. Gr., kräft., 
blond, arbeitete bis zum 12. November 
1894 als Lehrling in der Colonial⸗ 
waaren⸗ und Delikateſſen⸗Handlung von 
55 Krzywinski in Graudenz, Alteſtraße, 
iſt an jenem Tage von ſeinem Prinzipal 
entlaſſen und dann ſpurlos verſchwunden, 
ohne uns auch nur das Geringſte davon 
2 rotz eifrigen Bemühens 
Haben wir doch bis heute nichts von 
hm erfahren können. 5 


15107 
Thomas Gorny, Beſitzer in Leſſen. 


f 1 Kreisſtadt m. anmuth. 
Greifswald. öff. Anlagen. Sitz der 
—ülteſten Univerſitat in 


. N Er 


nen Gesetzlich erlaubt. TEmmELEEEEEE 


äche Ziehung am 1. Februar. 


1000 Centner 


Eß kartoffel 


reußen. Gericht, Garniſon. ahlr. 3 bietet die nejeblich erlaubte hat abzugeben 15094 
E Kliniken u. Heilinftitute, ninak Große Gewinnchance een ber Bonin, Bahuhof Biſchofswerder. 
r Serienlooſe⸗Geſellſchaft, beſten deutichen Anlebensloofe 


Eiſenbahn⸗ u. Dampfſchiffsverbindungen 
mit Berlin u. Rügen; Seeansflüge, 
Extrafahrten. Mehrere Lokaldampfer 
nach d. 30 Meinuten entf. Oſtſeebädern 
Wieck u. Eldena (Strandpavillon 
Kloſterruine, ausgedehnte Laubwälder A 
Schön ausgeſtattetes, wirkſames 


Most- und Auell-Soolbad 


(gut einger. Logierz., Penſion u. Re- 
ſtauration, auch Winterſaiſon). — Bei 
mäß. Konmunalſteuern: ſtädt. Waſſer⸗ 
leitung, Schlachthaus, Abfuhrweſen nach 
neueſt. sm Syſtem. Reitinftitut, Con⸗ 
cert⸗ u. Orcheſterverein, reger geſelligen 
Verkehr. — Zur dauernden Nieder 
laſſung beſ. zu empf. für Rentner 
Militärs, Beamte a. D. ſowie für 
Familien, deren Kinder bei geſund., 
riſchem Seeklima das ſtädt. Gymnaſium, 
ealprogymn. oder die Töchterſchulen 
beiuchen wollen. (292) 
Näb. Aust. erth. bereitw. der Vor⸗ 
Rand des Gemeinnützigen Vereins. 


erwirbt. In jedem Monat findet eine Ziehung ſtatt. Die geſammte 
Summe aller Treffer beträgt Mark 4 720 000.—, dabei ſind 12 Haupt⸗ 
trefier im Geſammtbetrage von Mark 754000.—, die kleinſten Treffer 
ergeben Mark 1180.—. Ein Hunderſtel⸗Autheil koſtet Mark 5,— pr. 
Monat. Die Auszahlung der Gewinne erfolgt planmäßig in baarem 
Gelde. Proſpekte koſtenfrei. Liſten nach jeder Ziehung. 15080] 


Nur Baar gewinne. 


ı zum Karneval \ 

fführungen jeder Arı 

und für alle Gelegenheiten 

in vereinen und Samilien. 
* 


„Natgeber für Seſtveran 
ſtaltungen aller Art“ v. O. Klein: à Mark. 


Derzeichniffe gratis. 
Theaterverlag E. Bloch, Berlin G2. 


-Sunyarz lepef yoeu uoystT 2 


H. S. Rosenstein, Bankgeſchäft, Fraukfurt a. M. 


Prospekte kostenfrei, ME 


= Preis pr, einspaltigo * 
£ Kolonelzeile 15 F. 2 


Srbeitsmarkl. 


Ein junger Mann wünſcht als 
Volontär in einem Conditor⸗Geſchäft 
einzutreten. Offert. u. 7076 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Oſtdeutſch. Preſſe, Bromberg. 


Junger Mann 
ſeit 5 Jahren in der Colonialwaaren⸗ 
Engros-Branche thät., ſucht p. 1. April 
er. Stellg. als Reiſender in dieſer od. 
verwandt. Branche. Adr. unter J. M. 
Annonc.⸗Exp. W. Meklenburg, Danzig 


Ein junger Materialiſt 
militärfrei, der deutſch und polniſch 


Couvert a 
von Mk. 3,— pro 1000 Stück an 
Bechnungen, Sriefbogen, Cirtulare 
in guter Ausſtattung fertigt 


Gustav Röthe's Buchdrucker 
Graudenz. 


Groesstes 


E 


”Bureäll 


e 5 ſpricht, ſucht auf gute Zeugn. geſtützt, 
DEUTSCHLANDS . Stellung. Sr u. N. G. 100 pot. 
Inowrazlaw erbeten. 15111 


Stellenvermittelung 
durch den Verband Deutſcher Hand⸗ 
N Kelle 48005 reis 50 äfts⸗ 
5 nigsberg i. Pr. 

5 Fernſprecher 38 l. * ; 10090 3 


2 der Deniihe ufbeflorenerein 


Geſchäſtsſtelle Nönigäber i. Pr. 
empfiehlt ich den Herren Beſitzern und 

Pächtern zum —— 7 Nachweis 

tüchtiger und ſtrebſamer Beamten. 

J. A. A. Richter, Prinzenſtr. 20. 


Ein ev. verh. Beamter, m. kl. Fa⸗ 

milie, kautionsf, noch in Stellung, welch. 
2] bish. große Rüben⸗ u. Brennereigüter 
ſelbſtſt. verwaltet, g. Zeugn. aufzuweiſen 
hat, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
vom 1. April er. oder ſpäter ſelbſtſt. 
Verwaltung. Gefl. Offert. u. Nr. 4247 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Für einen Landwirth, 43 Jahre 
alt, unverheirathet, evang., anſtändiger 
Geſinnung, ſteht auf der Höhe der Zeit 
und befähigt, jeder Wirthſchaft mit Er⸗ 
fel, vorzuſtehen, ſuche p. April eventl. 

er dauernde Stellung. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr Nr. 4006 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


KANN iNN 
2 Guts⸗Rendant 2 


Beſitzersſohn, poln. ſpr., mili⸗ 
85 tärfr, anf. Dreiß,, mie Kaſſen⸗ 
Buchführung, Polizei⸗ u. Stan⸗ 
desamts⸗Verwaltung vollſtänd. 
7 vertraut, ſucht Stellung, wo 
Verheirgth, geſtattet. Gef. Off. 


0 

'T-VERWERTUNGI 
Bisz.23N0v1893 für über 2Millionen Mrkg) 
VERWERTUNGS-VERTRÄGE abgeschlossen, 
PROSFPECTE graiis&francol 


atente aller Länder erwirkt 


en und verwerthet 


diplom. 
R Schmatolla, Ingenieur, 
Berlin NW., Marienſtr. Nr. 24a. 
Prompte Erledig., mäßige Preiſe. 
Rath und Proſpekte koſtenlos. 


3 
3 

2 2 
5 a 
E 
53 


Gern kauft man da, 
wo man die Gewißheit hat, bei billigen Preiſen nur anerkannt 
ute und dauerhafte pi N u erhalten, deshalb verſäume 
iemand, bei Bedarf an Tuch, Buckstin, Kammgarn, 
Cheviot, Loden zu Anzügen, Ueberziehern u. ſ. w. meine 
reichhaltige Collection zu verlangen, welche auch an Private 


1077. überſende. A. Schmogrow, Görlitz. 


Kirchner & Co. 


Leipzig - Sellerhausen 
Aelteste und leistungsfähigste Fabrik von 
Säge-Maschinen und 
Holzbearbeitungs - Maschinen. 
Ueber 32000 Maschinen geliefert. 

— Speeialität: - 
Patent- Vollgatter. 
Filiel-Bürean: Bromberg, Karlstraße 13. 
Weltausstellung Chicagohöchste Auszeichnung 


7 Ehrendiploms, 2 Preismedaillen. 

1 2 85 unter 4976 an die Exped. des 
Horlguß⸗Mühleuwalzen HGeſchloſſener Ounihus |% Seiten. enden en 
werden ſauber geſchliffen und geriffelt, gebienen ebaut, 12ſitzig, mit Gepäckvor⸗ KNM INN 


Anerkannt sehr 9 
Empfehle (2772) 
2 ® 
Essigsprit 
von hohem Säue » Hyordt, ſchönem 
Aroma und Geſchmack. Für größere 


Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen. 
Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 


Hugo Nieckau 


tung, faſt neu, geeignet für Hotels, 
Eiftgiprit-Fabril, Dt. Eylan. Po kllan⸗Mühlenw alzen Bahnbo verbindungen 2C., 15 da über- Aufnahme als 151391 
F I 8 x 
Porz mitteljt Diamant abgedreht bei 0 kiffen 25 Wirthſchaftseleve 


Jeilen⸗Fabrik E 
Maſchinenfabrik. und Dampf ⸗ Schleiferei Ein i l 
n junger Brauer 
6. Granobs, Bromberg welcher Be 1 aufzuweiſen hat, 


Schöne 
empfiehlt Feilen, Mühl⸗ und Meſſer⸗ ſucht von ſofort oder 1. 8 


a . Jillaner 5 25 abzugeb eee ** übe reifen. 1960 ert bitte unt. O. K. 21 poſt⸗ 
5 eilen zu ſoliden Preiſen. erten e un K. D 
Görtz, Zannenzode b. Öxaubenz, reis mirb auf Berlangen tecp,auselaudt lagernd Ehriitburg ſenden zu wollen, 


2 Pianinos 
Il 
vorzüglich u. preisw. Franko-Zusend 
auch auf Probe. Theilzahlg. 5 
tis. Gebrauchte zeit w. a. Lag. bill. 
ianof.-Fabr. Casper, Berlin W., 4 
Bernſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ 
lanftrich a Pfd. 80 BL E. Dessonneck. 


A, Ventzki, Graudenz 


[679] 


ſucht, 


1 ſitzern ſte 


* 
Ein S mied 

verh., ev., welcher die Dampfdrm. z. 
verſt. u. fämmfl. Rep. aus erg im du 7 
beſchlag gut Ada iſt, in Ackergeräthſch. 
gut bewandert, ſucht z. 1. April d. 38. eine 
ordentl. dauernde Stellung als Schmied 
od. Maſchiniſt. Gefl. Off. werd. briefl. u. 

. 4941 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein junger Müller bittet bei ge⸗ 
ringen Gehaltsanſprüchen irgendwie um 
Stellung. Gefl. Offert. unt. Nr. 4980 
an die Exped. des Geſell. erbeten. 


Ein tüchtiger, verheiratheter 


ienler 
3 g 

iſſen, N U 
mit guten Zeugniſſen, ſucht 2 3 


dauernde Stellung. 
Guſtav Rade, Oberſee b. Zuin. 


Ein tüchtiger, mit Ring⸗ und Feld⸗ 
öfen Zie ler pech Stellung. Ems 
vertr. 9 117 len u. Näheres 
durch A. Richter, Königsberg i. Pr., 
Prinzenſtr. 20. [4616 


Ein Torſmeiſter, 10 Jahre i. Fach, 
ute Zeugn. B. z. Rüben⸗, Getreide⸗ u. 
artoffelernte, ſucht 1895 Stellg. Stelle 

na . Leute von und nach allen 
Richt. Bin b. jed. Stelle zu bez. Tor 
meiſter E. Schonert, Költſchen a. W. 


FA gene ti Pie jolde 
auf Freiſtellen empfie 5 „ 3. ſof. 
ev. ir 1. März u. 1. Arif Meyer, 


Stellenvermittler, Dom. Schumag 


per Gilgenburg Oſtpr. 


Ein verh. Oberſchweizer 
1. April 95 eine Stelle zu 
100 ti eee we Er 
teb. 3. Seite. ee . 
ad Pe berſ weizer in Kleefelde 


ver Papau zu adreſſiren. [5119 
Ein verheiratheter 49851 
evangeliſcher Schäler an 


ejtügt auf gute Zeugniſſe, vom 
1. April anderweitig 1 Briefe 
mit Aufſchr. 888 M. pſtl. Goldfeld erb. 


Ein älterer Kutſcher 
im Fahren und Reiten bewandert, dem 
die beſten Zeugniſſe fort Seite ſtehen, 
ſucht Stellung von ſofort oder ſpäter. 
J g 
; ewski, 5 
p. Sommeran Wpr. [5110 


Tichtiger Brovilions-Keilender 


für Cigarren von einem eingeführten 
— 70 geſucht. Meldung. unte W. „ 2⁴⁰ 
poſtlagernd Elbing. 151161 


Hagelverſicherung u. Lebeusſtellung 
ra a Here ingutem Verkehr mit Ber 
enden reſpekt. Herren bietet ſich 
a go nach erwieſener Leiſtungs⸗ 
fähigkeit bel einer eingeführten Hagel⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft a. G. I en 
Bezirk Weſtpreußen feſte Anſtellung 
als Inſpektor und hiermit verbunden 
eine Lebensſtellung ſich zu erwerben. Of⸗ 
ferten mit Lebenslauf an Haasenstein 
& 8 0 A.-G., Berlin W. 8 sub 
T. P. 878. 


14742 
kann sein Ein- 


Jedermann e um 
Tausende 
von Mark jährlich durch Annahme 
unserer Agentur erhöhen. Senden 
Sie Adresse A. X. 24 Berlin W. 57. 
Eine alte, . deutſche 


Lebensverſ.⸗Geſ. ſucht bei hohem Ge⸗ 
halt und Dläten p. ſofort einen 45141 


Reiſebeamten. 


Bevorzugt werden Fachleute, Agenten 
u. Inſpektoren, doch finden auch andere 
Perſonen Berückſichtigung, welche ſich 
gegen Diäten einzuarbeiten geneigt ſind. 
Unerläßlich ſind ehrenwerther Charakter 
und gute Umgangsformen. Stellung 
dauernd. Gefl. Dr. u. S. R. Annoncen» 
Exped. v. W. Meklenburg, Danzig. 

Wir ſuchen für unſere höhere Privat⸗ 
Knabenſchule, beſtehend aus 10—15 
Knaben, zum 1. April d. J. einen 
Kandidaten der Theologie. 
Meldung mit Gehaltsanſprüchen ſowie 
557 niſſen über bisherige Thätigkeit au 
4814] Wolf H. Löſſer, Tütz Wpr. 

Ein kaufmänniſch gebildeter [4726] 

Buchhalter 

nicht Landwirth, aus anſtändiger Fa⸗ 
milie, mit vorzüglicher Handſchrift, un⸗ 
verheirathet, findet von ſogleich Stellung 
in Markowo bei Argenau. 

gar mein Tuch“, Manufaktur und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche p. 15. Febr. 
reſp. 1. März einen der polniſchen 
Sprache mächtigen, tüchtigen (50091 

Verkäufer. 
M. S. Machol, Mrotſchen. 

Für mein Tuch⸗, Mauufaktur⸗ und 

Modewaaren⸗Geſchäft ſuche bon 9551 


einen tüchtigen 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, mit der 
Korreſpondenz und Buchführung ver⸗ 
traut. Moritz David, Biſchofsburg. 
Br 0 8 ae dhe per zu 
jalwaaren⸗Geſchäft ſuche per 1. 
eventl. früher einen - 49881 
tüchtigen Verkäufer 

moſaiſch, der polniſch ſpricht. Gehalts⸗ 
. ar e erwünſcht. 
— C. A. Schönberg, Kreuz a/ Oſtb. 

Für unſer Deſtillations⸗ und Mas 
terialwaaren⸗Geſchäft ſuchen von ſofort 
einen jungen Mann und 


5 einen Lehrling 
8 ächtig. 
N. a2 . Se . B18 


Für mein Colonialwaaren⸗ und De⸗ 
ſtillations⸗Geſchäft ſuche ich vom 1. Fe⸗ 
bruar er. einen tüchtigen 14795 


jungen Mann 
der die polniſche und deutſche Sprache 
kann. Georg Roſe 
Dirtchau⸗Neuſt abt. 


EE oe 


122 


cn 


h 


9 ar.» rn * 


— 5 r u Pam „eure I 3 2 . N 2 - * ** x = — a 
N 155 a mag eljung k. Mi Sap, %%% 
TTTTTTTTTTTTTCTCTCCCCCC STIER Eu ae ea 
einen Maun Noe ga Beagtiaung bee aur Erlernung der Wire erſte Putzarbeiterin 
Ko 8 gen, fe, Senken,” Die. 6. per Ahr. 


a ſowie andere dazu ge⸗ 
Pbrende olzgeräthe machen kann. 
N A. Schröter, Briefen Wpr. 


Fa Leute, Ye 7 ie 


eſp. Buſſetier eignen, Kaution 300 bis 
Mar Gehalt 4050 M. pro Monat 


freie Station, geſucht. Off. sub 0. 6093 
ef, d. Annone,⸗Exped. v. Haasenstein 
5 ogler, A.⸗G., Königsberg i / Pr. 
Für mein Materialwaaren⸗ und 
0 Schankgeſchäft ſuche per 1. April 
einen jüngeren Commis 
er kürzlich ſeine Vorgaß beendet hat, 


2 auf beſſeren Genre, die 1 3 
ſtändig arbeiten kann, wird per 2 
ſofort geſucht. en 
nißabſchriften und Gehalts⸗An⸗ 2 
2 ſprüchen erwünſcht. 2 

2 Putz⸗Geſchäft Helene Norden, 


„Wulflatzke zu richten. 
Eine junge, gebildete Dame, in der 
Häus lichkeit 4 Kochen und Hand» 
arbeit gründ en erfahren, ſucht wenn 
möglich, zur ſelbſtſtändigen Führung 
Inowrazlaw. 


eines Haushalte iu der Slant eee e ee 
Stellung zu ſofort oder 1. Februar. Für mein aft ſuche ei 
Splitter 9 r erwünſcht. A. Off. 1 4 e eine 
Wilbelmſtr. 50 bet Fran Rot 7 die jelbititänd. u. gew. garn. Dr mu 


E Zeugn., Gehaltsanſpr. erb. 
Ein kräftiges Mädchen . V. iee pr. 
1 e en e eee e Zmnniechn, Eupen Aug 


Stell. auf dem Lande zur Erlernung der 


Hofmann 


mit Scharwerker, 


cin. Stellmacher 


welcher die Führung des Dampfdreſch⸗ 
apparats zu übernehmen hat, u. einen 


licht. Schmied 


zwei Lehrlinge 

welche die Bauklempnerei pinie Dach⸗ 
deckerei erlernen wollen, ſofort oder 
jpäter eintreten g 

Ein zuverläſſiger, evang. 14902 

chmied 

der Leiſtung und Aube d be nach⸗ 
weiſen kann, findet dauernde Stellung 
um 1. April auf Dom. Zaskocz bei 
Hohenkirch. 

E. unverh. Alt. Schmied, in Fufb., 
Wageunbauerei u. Ackergeräthen gut ber 


Für mein Puß⸗ und Kurzwaaren⸗ 


x 8 A Geſchäft ſuche für gleich reſp. 15. 
1 wandert, ſucht J. Weikert, Rehden inneren u. äußeren Wirthſchaft. Gute Be⸗ f te 
a auch Jeugnie aa zog e. Weſtpr., Maſchinenwerkſtatt. 5186 mi teigenem Handwerkszeug u. Zuſchläger | Handling erwänicht. Off eab. J. L andie bruar eine Ichtine . 15 
einen Lehrling Ein tüchtiger n 150981 — ͥͤ w’ ͤ Aü?7• Allenſteiner Zeitung in Allenſtein. Sirectrice, 


Ein anftändiges junges 3 i. 
allen Handarbeiten geübt, wünſcht tellg. 
v. 1. Febr. bei größ. Kindern oder als 
Stütze der Hausfrau. Gefl. Offerten 
M. A. poſtlagernd Raſtenburg erbeten. 
Wirthſchafterin 
mit herrſchaftlicher Küche vertr., ſucht 
per ſofort oder 1. Febr. a. c. z. FJühr. 
d. Haush. Stell. b. einz. Herrn, a. liebſt. 
kathol. Pfarrer. Offerten an Roſa 
Gerdowskai.Koszlinka pF. Gruslinski. 
Ein 20j. 3 ſucht Aufn. z. Erl. 
der feinen Küche. Gefl. Offert. unt. Nr. 
5184 an die Exp. des Geſell. erbeten. 
Für eine junge a [4950] 
fleißige Meierin 
ſuche ich zum 1. oder 15. Februar eine 
Stelle. 5. Rathke, Molkereibeſitzer, 
Culm a. W. 


Angenehme Stellung. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Zeugniſſen erbittet 
Frau Bertha Todzi, Sturz Wyr. 

Ein anſpruchloſes, junges Mädchen, 
das ſich vor keiner Arbeit ſcheut, wird 
für ein 2 Jahre altes Kind und zur 


Stütze der Hausfrau 
ſofort geſucht. Zeugniſſe ſowie Gehalts⸗ 
anſprüche ſind unter N. A. poſtla 
Jablonowo einzuſenden. 15101) 

Als Stütze der Hausfrau und zur 
Hülfe im Geſchäft wird per 1. Fehruar 
ein and beſcheidenes, in der Wirth⸗ 
ſchaft und in Handarbeit [5159] 


erfahrenes Mädchen 


aus achtbarer Familie bei mäßigen An⸗ 
ſprüchen geſucht. Familienanſchluß zu⸗ 
geſichert. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Angabe des Alters werden brieflich 
mit Auſſchrift Nr. 5159 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
In Gut Gr. Grieben bei Koſchlau 
Opr. wird zum 1. Februar d. J. die Stell. 
einer Meierin 
frei. Der Betrieb iſt mit Centrifuge und 
wird hauptſächlich 8 feinſte Qua⸗ 
lität Butter bereiten zu können, ſowie 
ein ſehr gutes 1 zur Kälber⸗ 
aufzucht. Gehalt nach Uebereinkunft. 


Wagenlackirer 
der auch Polſterarbeit ausführen kann, 
findet dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
tigung bei V. Graw, Wagenfabrit, 
Heiligenbeil. 


r 
er 


sSehneidenill 


\ der auf einem Vollgatter zu 
N Schneiden verſteht, findet ſofort 
* Stellung in Brahrode bei 
Monkowarsk. Kell. 4 Vor⸗ 
ſtellung erforderlich. [5181] 


GGG — 


Ein junger Müllergeſelle 


findet ſofort Stellung in Mühle Slupp 
bei Leſſen. C. Holz, Werkführer. 


Schneide . Mahlmüllerl 


Zum ſofortigen Antritt ſuche einen 
unverheirath. Schneide⸗ u. Mahlmüller. 
Nur ſolche Vewerber wollen ſich melden, 


Ein Lehrling 
findet in meinem Colonial⸗, Delikateß⸗ 
waaren⸗, Wein⸗, Tabak-, Cigarren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft Stellung. a. 
C. v. Preetzmann, Culmſee. 


Sohn achtbarer Eltern, der polniſchen 
Sprache mächtig. 
N Fritz Prill, Culmſee. 


Ein Commis und 
eine Verkäuferin 


der Manufakturwaaren⸗ Branche, der 


olniſchen Sprache mächtig, werden bei 
2 Spitz in en nr 
Ein tüchtiger, ſolider 


Commis 
aterialiſt, evangeliſch, poln. ſprechend, 
ndet bei gutem Gehalt von ſogleich 
oder ſpäter dauernde Stellung. Be⸗ 
a mit Zeugnißabſchr. werden 
riefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4915 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Für unſer Tuch⸗ Manufaktur⸗ und 
odewaaren⸗Geſchäft ſuchen wir zum 
Februar er. einen 15153 
älteren Commis 
tüchtigen Verkäufer, bei hohem Ge⸗ 
B. und dauernder Stellung. Den 
fferten find Gehaltsanſprüche, Zeugniß⸗ 
cupien und Photographie beizufügen. 
Andere Offerten bleiben unberück⸗ 


nicht e 
\ ebrüder Leß, Heiligenbeil. 


Für die Stadt⸗Apothete 
Kattowitz wird zum 1. April 
ein polniſch ſprechender 


Lehrling 


geſucht. 15063] 
C. W. Köhn, 


Apotheker und vereid. Chemiker. 


n Nfching empfiehlt v. gleich 
Frau Ütſching, Langeſtr. 7. 15171 


— 
— . ͤ — 
Mehrere tüchtig gebildete 46371 


* 9 
Erzieherinnen 
finden ſofort ſehr gute und dauernde 
Stellungen in Wien, Böhmen, Mähren 


Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
einen Lehrling 


möglichſt der polniſchen Sprache mächtig. 
/ enfeld, [5106] 


n : : h ©. Licht und Ungarn mit hohem Gehalt. Aus⸗ Er 

, Commis ⸗Geſuch 747 Br der 9 gehen — Vilchofswerder Weſtpreußen. fübrlich geſchriebene Offerten ſammt Lehrmeierin 

r. 2 ; 1 ſcheid wiſſen u. aug Walzenvollgatter 4 Zeugnißcopien und Photographie find zu | geſucht von d 4918 
b. In mein Colonial, Materialwagren- Ichnelden können. 2. Schoenteldt, Kanz cen an das Gouvernantenheim ge ＋ [4918] 


Dampf- Schneider u. Mahlmühlenbeſitzer Molkerei Marienwerder. 


1 Eiſengeſchäft mit Deſtillation ſuche 


\ g zu ei Wien, Praterſtraße 41. Vorſteherin 2 n g 
0 zum als paldigen Eintritt einen ſo Für eine mittlere Brauerei in einer Für eine gutgehende Buch- 26 8 Schreiber. Pr 2 i 
K iden, füchtigen, gewandten, Commig größeren Provinzialſtadt wird ein % dan ie einer ov em Sofie 5 1 5 3 1 
7 — end. Es wird nut anf ſolche ges Oberburſche - 2 li Kindergärtnerin I. Kl. geſucht. Molkerei Rieſenburg. 
1 ehen, die mit der Brauche vertraut, (Brauführer) geſucht. Gehalt Mk. 120 ein Lehrling nicht unter 20 Jahren, mit nur beſten Ein junges Mädchen 
n .  Mute Zeugniſſe aufzuweiſen haben, der monatlich. Meldungen werden brieflich mit höherer Schulbildung von 26 Empfehl, zu 3 Mädchen, 6% 45, 2V23.| jung b 
40 Einfachen Buchführung mächtig find. mit Aufichrift Nr. 4791 an die Erped. 27 ſofort geſucht. Melbungen a., mögl. jofort geſucht. Geh. u. Ueber⸗ nicht unter 20 Jahren, wird zur Er- 
Meldungen mit Abſchrift der Zeugniſſe des Geſelligen erbeten. werden brieflich unt. Nr. 5156 einkunft. Photographie. 15055 lernung der Wirthſchaft fürs Land ge⸗ 
— und Angabe des Gehalts find ohne Tiaiſchlergeſellen eſellen % an die Exp. des Gef. erbeten. Pietſch, Victorowo b. Rehden Wpr. ſucht. Beſitzertöchter bevorzugt. Station 
10 tetourmarfe zu ienben. 5102 — * 199 Suche zum ſofortigen Eintritt eine * KMufſchr 92g 495 a. d Ero er 
05 2 Brunet, Sablomowe Son. |verg; ayl bere Mine, Tui 1001| 26EEE NEE TTT 
13» 3 1 Aer uh mit der lg Umzug w. ev. vergütet. Lehrling. Einen Sohn achth. Eltern, II. Klaſſe für vier Kinder im Alter von Ein im Kochen und Hauswirth⸗ 2 
— Nufaturto⸗ Brauche vertraut ſein muß, Tiſchlergeſellen 15 fort Hier ne 28. Pele in te enden an 1 2 ſchaft erfabrenes, nicht zu junges, 2 
ng fucht pr. 1, 2. cr, im Auftr. G. 5. Nah, erhalten dauernde Arbeit im Holzbear⸗ Ubrmacher, Uhren und Goldwaaren-| Frau Gertrub Meyer, Thorn 111) 2 mut Mädchen, welches auch zeit 
77 Eowsti, Danzig, 1. Damm 9. [5124] 1 von G. on 1 Bart in | Handlung, Dirſchau. [5069 Brombergerſtraße 32. A 2 
ü in Materialwaaren⸗ und Thorn. 14800 = - — 0 i 
ein Sant - Gejmätt 115 per 1. Februar Suche von Tooleih 151481 Zwei Lehrlinge Eine Dame 3 Stütze der Hausfran 2 
ub einen tüchtigen, jüngeren [5104] einen Sattler eſellen die Luſt haben, die feine Bäckerei zu auch Wittwe, in geſetztem Alter, ohne 3 auf einem Bahnhof geſucht. Meld 2 
2 Gehilfen. 5 8 lerg erlernen, ſucht von ſohbec [5089] Anhang, mit guter Dandſchrift, ew. & m. Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. 
in- Anfangsgehalt 300 Mark pro anno 8 N. Ales Ag Sattlermeister . ſucht als Vetkälferhr kur fein Möbel. werd. brieft m. d. Aufſchr. Kr. & 
m e Mielmann, EL Soltenan Oſterode Oſtor. und Detorations-Geihäft, ,. lD002 3 e eee = . 0 
r. Falkenau Eur. m unverb., gewandter und auch 7 N . Belbig, Er 
r e TEE ’ — ꝑ ꝛ— . — m u — 7 7 
— Für mein Materlal⸗ und Eiſen⸗ gut empfohlener, [4824 % Ein Lehrlin In junges, beſcheidenes Fräulein, . Alleinſt. Herr ſucht auf ſof. e. einf. 
| \geihärt ſuche einen Gehil ehrlichen, Diener Nannen — 2 wer Söultenntnifiem, 25 für | tücht., jelbitthätige Z 
ie tüchtigen Gehilfen ann ſich Sofort (dei möglichſt baldigem emuner tien für eine größen, dern : vierbandlung . DIL B h 
ge evang. a deer mit Hi un Antritt) melden. Dom. Groß-L elfke⸗ Buch- U. Kunsthandlung Danzigs als Verkäuferin irt in 
14¹ durchaus vertraut, gewandter Expedient, nau Wpr. nei. Off. d. Elt. a. d. Exp. d. Geſ. 5254 geſucht. Meldungen werden brieflich zur ſelhſt. Führ d. Haushaltes auf einem 
der poln. Sprache mächtig iſt und gute | x — mit Aufſchrift Nr. 4989 durch die Ex⸗ Gute. Meld. m. Gehaltsanſpr. m. Aufſchr. 
Imgangsformen beſitzt. Offerten mit Geſucht von ſofort ein unverh., evgl.. um 5 e ypedition des Geſelligen erbeten. Nr. 5132 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
eugnißabſchriften u. Ge en 1 ür meine Leinen⸗ un aſche⸗ f ; 7 
bichriften u. Gebhalksanſprüch Wirthſchafter Lehrling Fir meine Leinen und Wälde Eine ev. Wirthin 
* bei Does en 3 une Nr. rl 1 2 1 moſaiſch, ſuche für m. Maunfakturw.⸗ u. Handlung ſuche von ſogleich oder ſpäter ehe sn. 8 
dere mr Gleichzeitig uche * 500 arg Gehalk. Sterten mil. Fin uf -Geſch. N. ©. Leiſer Thorn. elne tüchtige Verkäuferin as felbſtandl au bent 
Ai 2 Lehrlinge ner Beth DET BI ß de otuin | daten, Bett, Tann, I, Meet 
ikter mit 1 aus anftändiger Geſelligen in Graudenz erbeten. einen Lehrling 9. Ezwiklinski, Markt Nr. 9. 4962 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
lung . Suche zum 1. April einen ener⸗ zum baldigen Antritt, Für ein Kurz- und Schnittwaaren⸗ Eine Wirthin 
sig: Auf Dominium Grndziczno bei gischen, underbeivatheten 5085 | — c. . Warm, Grand wor _ Geſchaft juche welche die feine Küche verſteht, mit der 
vat Montowo findet vom 1. April ein erſten Beamten. ikdtions-Geſchaſt uche 5108 36 ; off 9 fi ' Federviehzucht vertraut iſt und gute 
1 unverh. Amtsſchreiber Derſelbe muß evang, der voln. Sprache ; { 5 kl k Verkäufer Innen Zeugniſſe hat, findet vom 1. April er. 
228 3 % mächtig und befähigt ſein, zeitweiſe einen Lehr ing möglichſt im Putzfach erfahre Gehalt ab bei Mk 240 Gehalt Stellung bei 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann und mit zu wirthſchaften. Gehaß öthigen S i 8 8 f el ihn Frau Rahm, Sullnowo bei Schw 
5 ſelbſtſt. zu wirthſchaften. Gehaltsanſpr. mit den nöthigen Schulkenntniſſen. nach Leiſtung 20 bis 25 Mark monatlich ’ ı e eh 
hie der landwirthſchaftlichen Buchführung . g ich Leiſtung 2 ) Rech 
te Vertraut itt Stellung Nur Bewerben, | 10WIE Zengnifabiehr., bie nicht zurücgef. Emil Grönking, Dt. Eylau. bei freier Station. Stellung dauernd „(Geichſel). 5103 
on Bi send ende Beugni eüberibre Braud- Poblene Bew. enden Berli 7 Zwei Gärtnerlehrlinge unter Jamilien⸗ Anſchluß. Polniſche : Sum 1. März ._ a wird eine 
Bpr. arkeit haben, werden gebeten, ſich zu Wunderlich, Gr. Nogath „welche kein Lehrgeld zahlen brauchen u. Sprache erwünſcht. Offerten nebſt Zeug⸗ — allen Zweigen der Landwirthſchaft 
ons melden. [3931] b. Niederzebr die was tüchtiges erlernen können, ſucht niſſen werden brieflich mit Auſſchrift urchaus erfahrene [4885] 
4726] 3 — —  b. Niederzebren. —____ zum 1. Februar die Nittergutsgärtnerei | Nr. 4630 durch die Expedition des Ge⸗ Wirthin 
ö Suche einen gewandten, der pol⸗ Ein unverheiratheter 15108] Döhringen bei Kraplau Opr. ſelligen in Graudenz erbeten. t. Meld 5 
r Fa⸗ niſchen Sprache durchaus mächtigen Inſpektor 21271 W. Koslowski, Kunſtgärtn. Für weine Leinen» und Wäſche⸗ er niff 8 1 oe 
. 55 eee er iur, „Tefopitänbigen Süprung meines Drei Lehrlinge Handlung ſuche von ſogleich oder jpäter | Frau Labuda, Dt Krone Weityr. 
ung r ann ſofort er . at nde ellung bei art Ge⸗ i hi f r 
2 | Auerbach, Rechtsanwalt, halt; freie Station, freie Wäſche. se FOR ber ae, eine tüchtige Verkäuferin Eine erfahrene Wirthin 
Pt 2 Diterode Ovr. @ltaesturg, ee meiſter, Neuenburg Wyr.“ 15073 air anten en den und der W 3 und 5 ce an t > 
\ s 7 7 „ v. Ja 5 — „ 5 ie ertrau elche au 
7 ehe, Ein e e 5 8 e 1 8 ©. Gzwillingti, Markt Ar. 9_ | Melten zu ber che en bat, e 
t guten Zeugniſſen u. einer Caution SE x f unter Leitung der Hausfrau ſofort Stel⸗ 
1 on ut 0 Mart, oder den Betrieb zur Erlernung der Landwirthſchaft ohne (ur Frauen und . waste n- Geſchäft ſuche ich Im 18 82 lung in Kuxen bei Ehriſtburg. [5099 
r eigene Rechnung, findet v. 1. April Penſtonszaßlan aber Zjähriger Lehr⸗ 7 Mädchen. N bruar reſp. 1. März er ö sis] 24 träfti e Mäd ud 
hen tellung. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. zeit geſucht. erwaltung der Fidei⸗ 8 ö w 3 9 a chen 1 
An Er. 4920 d. d. Exped. d. Geſell. erb. Fommißbertiehaft Wonſowo (Poſtſt.) VVV 5 . Bertänferin E Burſchen 
5 ! Ri 7 UU A FE STR ä i iten kann. m Ein⸗ za 813 
ſofort Ein ordentlicher 14949 Ein erfahrener Vogt E. geb. j. Mädchen ſucht Stellg. als die au 9 us arbeiten e „zur diesjährigen Campagne (ab 1. April 
511 Zieglergeſelle welcher die einfachen Wirthſchaftsbücher Stütze der Hausfrau ehrliche 1 und Gebalts⸗ dis Ende © tober) ohne Morarbeiter 


durch kautiousfähigen Unternehmer 
ſucht Dom. Birkenau b. Tauer. 11757 


Eine perfekte Hotelköchin 


Tann ſich melden beim Zieglermeiſter M. führen kann, wird auf ein Vorwerk von 


! i [ önau b. Schwetz. 1200 Morgen zum 1. April cr. bei hohem 
1 es Tr 85150 Lohn und Pepütat geſucht. Meldungen 


Julius Schüler, Glowitz (Pom.) 


ſich i. manch erb. E. eb b. ſogk. Of 
l. Off. Für mein Manufaktur, Kurz⸗ und 


Familienanſchl. erb. A. liebſt. v. ſog 
u. V. R. Anu.⸗Erp. W. Meklenburg, Danzig. 


5 ind zu richten an Ober ⸗Inſpektor . - Bollionaren - @eichärt ſuche per ſofort cht v Lt oder 1. Feb 

5 Stellmacher. rei Drielöner, Runowo, Kreis Wirig] Zur Bedienung der Gäſte ee ee uc Werleiemsrt Beelen Weste 
April ec au dae We gänger Helen muß, Ein ordentl. Hofmann |im feineren Reſtaurant wünſcht ein tüchtige Verkäuferin Suche zu ſofort, ſpäteſtens 1. März, 
9851 Domäne Gurſen, Kr. Flatow Wpr. ein tüchtiger Schäfer ſolides, anſtändiges, geſchäftsgewandtes 


welche mit der Branche vertraut iſt. 
er bitte Photographie nebit Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Zeugnißabſchriften 
beizufügen. M. B. Buß Sohn, 
Krojanke. 
Für meine Buch⸗ und Schreibmate⸗ 
rialienhandlung ſuche von ſofort eine 


tüchtige Verkäuferin. 

Polniſche Sprache erwünſcht. 151201 
C. Düvel's Buchhandlung, 

Inowrazlaw. 


Direktriee 


ein durchaus gewandtes, in Wä 
Plätten perfektes 1828 


Stubenmädchen. 


Kenntniſſe im Maſchinennähen und 
Handarbeit er a en e am 
Frau Gertrud Schulemann, Dom. 
Groß⸗Leiſtenau Wpr. 


Ein ordentliches, nicht zu junges 
erſtes Stubenmädchen 
welches firm im Serviren und Auf 
räumen iſt, auch längere Zeit auf einer 
Stelle ſchon gedient hat, findet zum 
1. April d. J. gie Stellung bei [4107 
Frau Landes⸗Oekonomierath Kunkel, 


Mädchen an dauernde Stellung. 
Off. br. m. Aufſchr. Nr. 4984 a. d. E. d. Geſ. e. 

Eine Kindergärt. 1. Kl., moſ., ſucht 
an auf gute gen n., Stell v. jogl. 

efl. Off. erb. u. B. Bromberg pſtl 

Eine geb. Dame, 28 J., m. & eugn., 
ſucht Stell als Stutze u. Geſellſch. 
e. älteren Dame od. kinderl. Ehepaar. 
Land ausgeſchl. Offert. u. M. 8. 300 
Guſtav Lewy, Bromberg, Annonc.⸗ 
Annahme des Geſelligen. 15138 


Ein ältliches Fräulein ohne An⸗ 
hang, wünſcht Stellung bei einem Herrn 
oder ältlichen Ehepaar zur 


Einen tüchtigen und energiſchen 


n Jinmmerpolier 


i ellt ein, Zeugniſſe und Gehaltsan⸗ 
rüche . u [5097] 

i ſofort Wilke, Zimmermeiſter, Dir ſchau. 
und Geſucht wird zum 1. März ein tücht, 


verheir. Gärtner 
t Lehrling und S der Er⸗ 
510 im Obſt⸗ und Gemüſebau und 


um 1. April auch früher geſucht in 
47561 Powiate bel Jablonowo. 


Ein Hofmann 
oder Schmied, der erſteren Poſten mit 
übernehmen will, kann zum 1. April er. 
Stellung erhalten in 4636 
Prenzlau p. Hochzehren Wpr. 


33 
egen Tagelohn un en ſofor Aue 

4755 
Lässt ach ker bel Sabtondmn.) 


Ein cautionsfähiger 14961 


eugniſſe nachweiſen kann. Meldungen 


r Putz, die ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
4 Pt. Eyt 5 a h 3 Stell 3 Markowo bei Argenau. 
Bel chte em 161575 . Unternehmer Führung der Wirthſchaft. Bete Au gengni 1 5 a Ein ordentliches Mädchen von 14 
mit 20 Leuten zu Rüben- und anderen | Auf Gehalt wird 3 geſehen als] graphie, ſowie Gehaltsanſp um⸗ bis 16 Jahren zum Aufwarten für den 
Sprache Klem nergeſellen Arbeiten tan. f melden bei auf gute Behandl. Familienanſchl. erw. gehend erbeten. 15375 ganzen Tag von ſofort geſu 
aht lacht Eduard Woinar, Darkehmen.] Farſing, Folgowo b. Wrotzlawken, eugw a-. Näh. b. Fr. Zick, Getreidem. ernh. Baum, Schlochau Wpr. Felt tx, 12a, part, links, 
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au mol Material zum ur . 
reise ſe unter Garantie empfiehlt 


AU-GESCHÄFT 


Technisches Bureau 


e ae Ra ener 527 


% tein, Schindeldeckermſtr., — ? 
ele — || Il. Kampmann, Zimmermeister, Craudenz. Kalz Bl nit a, Be 12 j 
Bumpenuede dees Fernsprecher 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerpistz: Rehdenerstrasse 11. gen nicht N 3 
u ꝛc. 
überni . Aus — — > e 
Area ae Bas Basen * | 
sen und Erſabe teile Berlin N., Chausseestr. 10. 
Röhre roh und ven net. emen aalen N U Niederl (Fernsprech- -Anschluss.) 
2 —— re N hne ederlagen in fast — — und grösseren Drogen- —— 
Königsberg l. Fr., K ampmann 4 Cie Graudenz \ | il z PS 
Seitanalı uud Volitlinit 1 bol il oT GG — — 
f mit allem Zubehör u. andharmentita 
Frauenkraulheiten. Ser Anlernehmung von Betonbanten ES zwei yatent, Naeh ne 
Die Poliklinik (unentgeftihe Be Jeruſprecher Nr. 33. — Telegrammadreſſe: Kampmann-Grandenz. | [JE 16, — Mark mer? Ariſtolt/ 
erophon ze. ꝛc. 


1 b 
ed deli — ae Grauen) Fabrikation von fiante deten ah Bill. Preiſe. Kataloge 
A8 8 e ge uk Tone Flur⸗Platten Bau⸗Werkſtücke Wa BER TERN 
ten, 
Serie, e ee a W. Chun’s Berfanbfans, Berlin SW.46, 


4. 9 ler bunden von 11—12 Abt Platten für Fabrikräume 


367 Thorwege, VBahnhofshallen 
baden de Sen die untl: erfolgt ra Es n 8 — SEI. „un 
rottoirfrieſe Bau⸗ Ornamente jeder Art 
Dr. M. Lehmann, Ninnfteine Thorpfeiler 


. Siitens 5 Heinrich Tilk Nachfolger 


Maſchinen, Brennereien, : ; ; 
Mauerabdeckplatten Röhren für Kanaliſirung 
Fabrikeinrichtungen Pfeilerabdeckplatten Gelochte Röhren T HORN III 
ee fibre Eisen. And Ba- Kaminrohre Schlammkäſten Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


n- Lager. 409] Schornſteindeckplatten Grenzſteine 


Dee u Gewölbte Decken n Holzbearbeitungswerk. 


855 Geläschränke Gasbehälter, Hochbehälter für Waſſerverſorgung, Fuß⸗ 


F 2 x Lager von 
at * mreise büligst. boden von Cement⸗Stampfbeton und Cementeſtrich. geſchnittenem Hotz, Manerlatten, Bohlen, Brettern, 
8 5 J. Ulrichs. 50 eee e ge . nur vom 2 Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 
aterial in ſorgſamſter Arbe nell und billig unter Garantie für 7 4 t 
z Dt. Krone. [4206] | Haltbarkeit geliefert bezw. ausgeführt. [2748] * „ eee 
Die von der Saiſon zurückgebliebene Dierdurch Die ergebene Mittel daß IM unter ber 91 —— 
r € 1 eilun aß ich unter der Firma „ 1 
* Max Rosenthal ein Speditions-Geſchaft eröffnet babe. Mit der Gekehlte Fuſileiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
0 il 4 ton a Dun an ae gütigit | unteeftüßen zu ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
Pe „„ En: Mesenibal. werben, wenn nicht vorrättzig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


derkauft zu u. unterm Selbſtkoſtenpreiſe 


FFF AAA 
Anton Rohde, dt. Eylar. Königsberger Maschinenfabrik Act.-Gesellsch. Wie e en en nne 
os v. in Nudes Pr., Unterhaberberg 28-30 der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
Taurus Eifenbau, größte 


empfiehlt ſich zur für neue Geräthe erhielt für 1892 der 
Tonfülle „ ſchwarz od. nußb., 


Tusführung donplette Mahlen. Bergedorfer AU fin = Separator. 


e Weber, en Sähneidemühlen-Anlagen, ſobit Leiſung 15002100 Ltr, mit 1 Perdetraſt 1150 Mt 
zur Lieferung von 800-1000 Ltr. mit Göpel 900 „ 


n Ge, Honlman 500— 600 Ltr. mit 1 
Bortin SW. 19, Jerusalemerstr. A. — u 5 . Pony 700 n 
p Millerei-Rafhinen aller Art, NEE en 

Sigegattern u. ſ. h. 
Lokomobilen, Eincylinder⸗ und 


Liehharmonikas 
Zithern, Violinen. Guitarren, 55— 60 Ltr. 200 5 
Alfa⸗Separatoren 
bonpound⸗Maſchinen, Damyi-| An. 
Keſſel aller Art. i. Sana in je lde Puten Preben b. Beriglbs beim Mila» Geparatoren Merken 


Spieldosen, Musikwerke u =, 
werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 
Tulbinen, ventilict füt Stauvoſſer (D. K.⸗B. Nu. 1066. _ eee eee an Ort und Stelle ohne Betriebsſtörung unter 


N. bezieht man am billigsten!“ 

nur — 3 Conrad 

ee eee eee von uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei Ver⸗ 
antwortung. 

Alfa⸗Hand⸗Separatoren ſind die einzigſten auf der 

Diſtriktsſchau zu Marienburg 1894 prämiirten Milchſchleudern 

Milchunterſuchung auf Fettgehalt im Abonnement a Probe 20 Pf. 


Garantie, Umtausch oder Betrag zurück 
Illustrirte Preisliste umsonst und! 
f Bergedorfer Eiſenwerk. 
Magdeburg Buckau. . | Ganpt-Bertreter für Weſtyreußen und Begierungs⸗Bez. Bromberg: 


franco. 9965 
Nähmaschinen 
Ki Bedeutendste Locomobil- 
big arren N h fabrik Deutschlands. ®. v. Meibom 
oßer gal und borzügticher x 3 Locomobilen | — 491. Bromberg, 1 491. 


unter 5 jübriger Garantie find für 1700 
Lale „ „ mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
Umer d Kaun, Thorn 


48 Mark zu haben bei 
D. Balzer, Herreufitaße. von 4—200 Pierdekrait 
49 Culmer Chaussee 49 


Joseph Ascher, Garnsee 
leistungsfähigste, 
Holzhandlung. Dampfsägewerk & Bangeschäft 


Tuch⸗, Mauufakturwaaren⸗, Herren⸗ und 
dauerhafteste und 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 


Damen⸗Confektion. 
sparsamste Motoren 
fir Landwirthachaft, Gross. und Klein-Industrie, 
Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz, Mauerlatlen 
Fussbodenbhreliern, besäumten Schaalbretiern, Schwarten, 


die weltbekaunte uB 


55 


B. WO LF bayt ferner: Ausziehbare Röhren. Dampfkessel, 
Dampfmaschinen, Centrifugalpumpen 


und liefert: Dreschmaschinen bester Systeme. _ 
ee W. 5 ara men era 


8 a nee er SC Latten ete. Eichene Breiter und Bohlen, besäumt und 
Der Teint wird blendend a und 7 
unbesäumt, prima Paare für Tischler, eichen Mundliotz 
Biligfte Bee Sg für Aufsehen err egt ee zein ‚MB. is etc. pp. Ferlige Stein- und umm karren, complett. Zur An- 
ü f 0 II 1 die täglich 19242¹˙ Fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
6 wunderbare WIr ung der W Crôme Iris . deten Bohlen und Brettern, stehen unsere Holzbearbeitungs- 
[1 ebrauchen, machen Furore wegen] maschinen zur Verfügung. Anfertigen der bewährlen 
es schönen Teints. — Frappante Patent-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 
8 bei der ant, Prostbe dr 1 
sıger und sproder au os n st 9 2 n 
. . Prachtexemplare, & ee hen Br Nan zei Slererze 2 e x 
3, 6, 8 0 Mk. Prachtkatal grat. zeuge sich durch die Anwendung BEE Alle ſoliden Herren⸗ ss 
Teppiche In] erde . 158 : 2 b 3 tuche, Cheviots, Kammgarne uſw. von den ein — 3 — * gu den wm. Tiefer 
— . E,. gu batte g en die Kachener Tuch⸗ „Induſtrie, Aachen Franzſtraße. 
eichhaltige, gediegene Muſterauswahl koſtenlos an Jedermann! Specialität: 


EEE onate zureichend 
Bleinsteubers Patent Toilette- Greme Präparate, und seien sie zu noch so | Monopol-heviof, 3° Meter Nhtazz, blau Ages ie zehn Mn | 
AA 222 K en 
— — {il Preldliſte hunt. 


arfümerien oder direct vom 


ener 1 Apotheker Wei 88 & Co., Giessen. 
rzberg a. Seeed eee ere K E K 
2 Chemiſch analyſirte, vorzügliche ; ASSELER AFER ARAO. 
un Aufmerkſam leſen! 3 Medicinal -Ungarweine 2 Es wird hiermit "bescheinigt dass der Kasseler Hafer-Kakao 
2 abſolute Garantie für Reinheit u. Echtheit in der unterzeichneten Privatklinik Patienten, insbesondere Magen. 
ch verſende an Private zu Fabrik⸗ 5 (mehrfach mit der Goldenen Medaille prämiirt 1894) 2 leidenden, auf Anordnung des Herrn Geheimrath Prof. Kussmaul 
in ahbe 50 pa. blau, genen er 3 irekt bezogen vom Weinbergs 710 "120 dauernd verabreicht wird und zwar mit bestem Erfolg. 
8 ee freo. Zurüen. | © Ern Stein, Erdö-Benye okay ngk, 3 Heidelberg, 17. Juli 189. 
gen Einſendg von Wollabfällen liefere 2 dor aglich mildherben Ober = Ungar : gez. Schwester Sidonie, 
er Urt Herren u. Damenftoffe, Lead: empfiehlt zu billigen Origiual-Exportpreifen lg ir l te — 5 ik Hausen & 00. Kae I 
eee e „ 2 asseier Haler-Kakao-Tabrik Hausen O., Kasse 
Bertwättbe ze. Muiter fofort mer :; F. Dumont, Graudenz, Herrenſtr. 17. 10 | g 
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Der 
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Geſelli 


Bierce Blat. 


Graudenz, Sonntan) 
i W y Der Eskimo und feine Polin wiegten fich in ſchweben⸗ 
ee rd 2 den, kühnen he se über die bligende Fläche, ſo daß 


die übrigen Paare kaum zu folgen vermochten. Erichs 
Herz ſchlug ſchneller und höher, wenn ſeine Partnerin auch 
die ſchwierigſten Touren, die er anordnete, mit Sicherheit 
und Anmuth ausführte, wenn ſie ihn wie ein Vogel um⸗ 
kreiſte und eutfliehend ſich wieder von ihm einfangen ließ. 

Er ſchrieb ihr den Namen in die Handfläche, ſie nickte 


Er ſtand an ſeinem Fenſter und blickte in den beſchneiten 
Park hinaus. Auf dem feſtgefrorenen, kleinen See, den er 
von dem Fenſter ſeiner Villa überſchauen konnte, tummelten 
ſich du e Männer und Mädchen auf Schlittſchuhen umher. 
rich Faber ging an ſeinen Schreibtiſch und verſuchte 
an 8 ri — rn zog E ihn mit ma ir und lachte leiſe. 
ewalt an das Fenster zurück. Es war wirklich ent⸗ auptmann von Saldau warb unterdeſſen mit ſtür⸗ 
zückend, mit welcher Grazie fie Schlittſchuh liefe Und wie] mischer Shut um feine Schneekönigin, die = für glthe 
| 12 ſie ausſah in dem dunkeln, einfachen Tuchkleid, das] Hellwig hielt, und war ſo glücklich Erhörung zu finden. 
Mützchen feſt und keck auf das Ohr gedrückt. a Anna Faber ahmte ihre Freundin in Bewegungen und 
1 ri ee ſich unruhig mit der Hand über die Stirn,] im Ton der Stimme geſchickt nach und begegnete ſeinem 
8 mi er Gedanken verſcheuchen. Was ging ihn die] Werben mit einer leiſe ſchmachtenden Koketterie, die den 
we äthe Hellwig an? Sie wird unter ihren vielen] Schneemann in den dritten Himmel verſetzte, denn bis 
ewerbern natürlich den eleganteſten und ſchneidigſten jetzt hatte er ſich eines ſolchen Erfolges noch nie zu 
Kavalier wählen. Sie hat wohl ſchon gewählt. Haupt⸗ rühmen gehabt. 
f Seite a en es Sieg 8 abe Murten af Er wurde kühner und im Schatten eines Weiden⸗ 
7 * * — . ＋ 21 
d em Cie A wir ehe die x che zum Hi ai 10 1 5 m 5 a Eee MER er einen feurigen Handkuß und glühende 
ie graziös fie eben den Bogen ausführ nd jetzt Da lachte di znigin plö 
. e kr ue le Glide ou dere g. de ve Si LS ferkel 
bon den anderen Damien thut es dem Mädchen mit den] Stimme: „Hüte Dich, Schneemann, Du fängft an zu zer⸗ 
ßen dunklen Augen und den kleinen Füßen gleich! Selt⸗ſchmelzen! Du mußt hartgefroren fein, wenn Du der 
am. große, zärtliche Augen! Schneekönigin gefallen wiltft! 
N 2 7 en 1 Kr EEM —5 91 en Saldau ftand ſtarr vor Schreck. Er war an die Un⸗ 
e, weil er ihm die Ruhe raubte: e die lieben jetzt 
Bren - ge Ele 5 abe ei ap hie Het ae 5 jetzt, erkannte er Anna Faber an der 
r, der reife Mann, dem ie harte, nüchterne Arbeit cht! S znigin!⸗ 
joe Berufes keine Zeit gelaſſen hatte, den Aeußerlichkeiten . Schwäche aber die nn 2.08 galb t 
es Lebens Rechnung zu tragen, dem der mühſelige Kampf] zu viel für einen armen Schneemann, er muß hinſchmelzen.“ 
um den Erwerb ſeinen Stempel aufgedrückt, würde wohl So fliehe meine Nähe und ſuche für den nächſten Tanz 


eine klägliche Rolle ſpielen, wenn er mit jenen Rivalen er 3 zelleſcht 1 Fr : 
dort in die Schranken treten wollte! Sein Vater hatte or re ri Vielleicht ift das polniſche Klima 


ihm ganz zerrüttete Vermögensverhältniſſe hinterlaſſen. u 3 : 5 
Von ſeiner Arbeitskraft hing nicht nur feine, ſondern feiner ding meine Nocte cf hre Seen Sie be 
Mutter und Schweſter ee b. Er war noch ſehr Er war nun ganz ſicher, die ſchöne Polin könne keine 
jung geweſen, als er das ſchwere Joch dieſer Verpflichtungen | andere als Käthe Hellwig ſein. 
auf zich nahm, aber er war jeiner Aufgabe gewachſen. Kaum war der Tanz zu Ende, als Anna und Käthe 
5 Bin ar rg RR 33 ‚gewaltiger | heimlich in der Kellerthhür der Billa verschwanden uud nach 
rbeit ſtand er auf der Höhe geſicherten Wohlſtands. Er kurzer Zeit mit vertauſchten Koſtümen wieder erſchienen. 
war der Veſitzer der größten Papierfabrir und des ſchönſten Das kleine ZJwiſchenſpiel wurde bei dem Andrang, der 
Villengrundſtücks vor den Thoren ſeiner Vaterſtadt, er während der Tauzpauſe um die dampfende Punſchbowle in 
konnte nun daran denken, das Leben zu genießen. Aber einem Zelt entſtand, von der Geſellſchaft nicht bemerkt. 
ihm ſchien in den zwölf Jahren das Talent zum Genuß Sanykinaun 2 0 Saldau wich jetzt nicht mehr von der 


abhanden gekommen zu ſein. Er lebte ſein arbeitſames, 0 / . a e 
3 ; i 1 Seite der Polin und wieder ahmte Anna ihre Freundin 
ernſtes Leben weiter, er war ein Fremder in der Welt, in ſo geſchickt nach, daß er den Betrug nicht bemerkte, Sie 


und 
die 


darb 


Me 


4 


Gewühl geführt, da na 

dunkle, fee 

beſchreiblichen? 

In der alles Minute war der Scherz aufgeklärt 
es Paar drückte ſich in ſtummer Wonne 


Saldaus Ueberraſchung war nicht ſo angenehmer Art, 
als die Schneekönigin ihm abermals einen erfältenden- 
Schauer über das Herz jagte und hinter der Maske ſtatt 
Käthe's, Anna's ſchelmiſches, ein wenig ſchadenfrohes Geſicht 
e Sie freute ſich doch zu ſehr, daß es ihr durch 
ihren Scherz gelungen war, das Eis zwiſchen ihrem Bruder 
und Käthe aufzuthauen, und ein wenig auch, daß der eitle 
Saldau ein Mal eine Niederlage erlitten habe. 

Wie ein Traum verrauſchte das Feſt. Nach wenigen 
der kleine See ſtill und dunkel unter leiſe 
verſprüht und verglüht waren 
Sterne. 
hatten in der Winternacht die 
Wunderblume gefunden, die ihnen den unvergänglichen 
Frühling treuer Liebe in das Erdenleben hineinzauberte. 


erſchien. 


Stunden la 
herabrieſel 
Lichter, Flammen und 

Aber zwei Glückliche 


* 


e. 


lick an. 


ein glückli 
Hände. 


en Flocken, 


20. Januar 1895. 


m dieſe die Maske ab und Käthe“ 
e Augen ſahen ihn mit einem un⸗ 


Verſchiedenes. 
— Zum Soſten Geburtstage Bismarcks will die 


deut ſche Reichsfecht ſchule dem Fürſten durch Veranſtaltung 
eines allgemeinen Natio nalg lückwunſches eine Ehrung 


ringen. Sie hat deshalb eine vom Profeſſor E. Döpler 


künſtleriſch geſchmückte an den Fürſten adreſſierte Feſtpoſtkarte 
herſtellen laſſen, die den allgemeinen Glückwunſch enthält. I 
Glückwünſchende fol Namen, Stand und Adreſſe auf dieſer 
angeben. Ein Theil des Erlöſes der Glückwunſchkarten, die in 
einer Zahl von mindeſtens 10 Stück für je 10 Pf. von der 
Reichsfechtſchule zu Berlin, franzöſiſcher Dom, und von den 
meiſten örtlichen Fechtvereinen zu beziehen ſind, ſoll dem zu 
erbauenden neuen Reichswaiſenhauſe überwieſen werden. 


arte 


— Wegen des Doppelmordes unter dem Chriſtbaum 


in der Nähe von Wien ſind jetzt zwei Brüder Wondraſchek 
verhaftet worden, bei denen man Geraubtes gefunden hat. Die 
Gendarmen mußten die Mörder vor der Volkswuth ſchützen. 


— [Krepirte Granate.] Auf dem Güterbahnhofe zu 
erane (Sachſen) iſt dieſer Tage eine zwiſchen altem Eiſen 


befindliche Granate krepirt. 
ein anderer lebensgefährlich verletzt. 


Ein Mann wurde getödtet, 


— [Gutes Zeichen.] „Wie weit iſt denn Deine Schweſter 


mit ihrem Geſangunterricht?!“ — „Papa hat heute zum erſten 
Mal die Watte aus den Ohren gethan!“ Fl. Bl. 


— [Aus dem Gerichtsſaal.] Richter: „Haben Sie 


den Diebſtahl al le in ausgeführt?“ — Angeklagter: „Nein, 
unter gütiger Mitwirkung einiger Freunde!“ Fl. Bl. 


— der man amüſirt. : 5 = 
* Pe Kine ir Schweſter Anna, die er zärtlich liebte, ſchauſpielerte len jedoch mehr die ſpröde, unnahbare Käthe, 


: 2 f was Saldau ſeiner Sache nur ſicherer machte. 
235 545 hellen gröhree Feste mit der Geſellſchaft a Selbſt Erich Faber, der ſich ebenfalls in der Nähe der 


” 

„ Und ſo hatte ihm Anna jetzt auch die Erlaubniß zu Polin hielt, merkte den Wechſel nicht, und dieſe wandte 

„ einem . Eisfeſt nel elt. Es geſchah eigentlich ſich plöglich an ihn mit der Vitte, er machte in der be⸗ 

1 Käthe Hellwig zu Ehren, die ſeit kurzer eit Logirgaſt in , Frangaiſe mit der Schneekönigin vis-à- vis 
der Billa Faber und Annas beſte Freundin war. Als nen. l ER 

7 Tochter * Gutsbeſitzers hatte ſie gern für einige Winter⸗ Der Wunſch war ihm Befehl, er war glücklich über dieſe 
wochen das ſtille Landleben mit den Freuden ſtädtiſcher erſte kleine Gunſtbezeugung und eilte ſofort, ſeine vermeint⸗ 


is Geſelligkeit vertaufcht. — — liche Schweſter zum Tanz zu holen. £ 

. Rüthen, fagte unterdeſſen Anna Faber auf dem Eis zu 5 e e Lu „ hing 
ihrer Freundin, „wir müſſen morgen noch einen beſonderen des Contres ſein Liebeswerben wiederholte und ſie ſich 

tent Spaß haben. Du weißt, wir kommen alle maskirt. Nun überzeugte, daß ihr Bruder ſeine Eiferſucht kaum be⸗ 

den laß uns beide eine Weile nach Beginn des Feſtes die] herrſchen konnte. I - 

ter Kostüme tauſchen. Unſere Figuren ſind ſich ſehr ähnlich, Sie forderte Beide heraus und neckte ſich mit Beiden, 

5 und gut maskirt wird man es nicht ſo leicht bemerken.“ bald Aung Mlherte Elch ber 6% n bft 

er i i i “ ” D „ 
mulhe Rat wie ſollen wir das bewerkſtelligen?“ fragte Du, daß Saldau bei Käthe Erfolg haben wird?“ 

PL „Dafür laß mich nur ſorgen. Vom See aus können Ich glaube es nicht,“ war die mit verſtellter Stimme 


wir leicht durch die Kellerthüre ins Haus ſchlüpfen. Ich 
werde die Wirthſchafterin unterrichten, daß ſie die Thüre 
9: offen läßt und uns behilflich iſt. 

Käthe klatſchte in die Hände und fand die Idee groß⸗ 
artig und beide Mädchen waren mit ihren Plänen für den 
beabſichtigten Scherz beſchäftigt. 

* 2 


© 

Der Feſtabend kam. 

Es war eine ſternenklare, herrliche Winternacht und 
der ganze See erſtrahlte in feenhafter Beleuchtung. In 
den von Schnee und Reif bedeckten Bäumen hingen 
farbige Lampions wie große, leuchtende Wunderblumen, 
mächtige Feuerflammen loderten von Pechpfannen und 
ſprühende Raketen ſtiegen unaufhörlich in die dunkle Nacht 
empor. Aus einem Sommerhäuschen mitten auf dem See 
ſchmetterte eine Muſikkapelle lockende Tanzweiſen. 

Seltſam nahmen ſich die maskirten Geſtalten der 
Geſellſchaft in dieſer Beleuchtung aus, es gab da Eisbären, 
Schneemänner und Schneeköniginnen, Eskimos und allerlei 
nordiſche Nationaltrachten, die in dem bunten Reigen der 
Polonaiſen, Quadrillen und Contre⸗Tänze luſtig durch⸗ 


geflüzete Antwort. „Käthe hat einen guten Geſchmack!“ 
„Biſt Du ihre Vertraute? Haſt Du eine Ahnung, ob 
ihr Herz ſchon gewählt hat?“ 

„Käthe iſt 51 ſtolz, um ſich zu verrathen, aber ich 
glaube, ſie liebt Jemand, der ſie nicht verſtehen will.“ 

„Sieh nur, wie fie ſich mit Saldau neckt! Ich fürchte, 
Du irrſt Dich. O, Anna, wenn ich hoffen dürfte! — Aber 
iſt es nicht Vermeſſenheit, wenn ich, der ältere Mann, 
der nichts von glänzenden Eigenſchaften beſitzt, um dieſes 
N vielbegehrte, liebenswürdige Geſchöpf werben 
wollte?“ 

„Muth, Eskimo! Polen iſt noch nicht verloren!“ Mit 
dieſen Worten entſchwebte die Schneekönigin und Erich 
ſah ihr verdutzt nach. Das war doch nicht Anna's Stimme 
eweſen! 
8 In demſelben Augenblick kam die Polin nach beendetem 
Tanz auf ihn zu und ſagte mit der lachenden Stimme 
ſeiner Schweiter: „Habe ich eben einen Spaß gehabt mit 
dem Schwerenöther, dem Saldau! Er hielt mich für 
Käthe und machte mir eine regelrechte Liebeserklärung. 


entdeckte.“ 


zu legen, 
Du hätteſt ſein Geſicht ſehen ſollen, als er ſeinen Irrthum 05 


— —— -üẽ— '. j— t.. Ü.;᷑. (( ꝶ—— 


Sprechſaal. 


Im Sprechſaal finden Zuschriften aus dem Leſerlreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 


Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und elne Betrachtung von ver⸗ 


ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 
Konſervenfabrik in Weſtpreußen. 
Es ſoll in der Provinz Weſtpreußen bekanntlich eine Militär⸗ 


Konſervenfabrik errichtet werden, bei welchem Plane ſicherlich 
die Abſicht mitgeherrſcht hat, der bedrängten Lage der Land⸗ 
wirthſchaft in unſerer Provinz aufzuhelfen, joweit dies durch 
eine ſolche Anlage möglich iſt. Man dürfte ſich wohl der Anſicht 


eben, daß dieſe Anlage möglichſt im Mittelpun kte der 


Provinz zu errichten wäre, 
wirthen möglichſt Transportkoſten zu erſparen. 
Als Plätze erſcheinen beſonders geeignet Graudenz, Dirſchau, 
Pr. Stargard und Konitz, nach welchen das Vieh leicht von 


Behörden beglückt iſt. 
Sprichwort: Wer hat, 


um den Vieh abgebenden Land⸗ 


allen Seiten heranzuſchaffen iſt. Man ſollte nun auch ferner 
meinen, daß zur Errichtung der Anlage eine der kleineren 
Provinzſtädte auserſehen werden würde, um dem ſehr 
darnieder liegenden Handwerke und Gewerbe 
in ſolcher kleinen Stadt nach Möglichkeit aufzuhelfen; denn 
offenbar bringt eine ſolche Aulage der Stadt viel Geld und 
Umſatz durch die dabei angeſtellten Beamten und Bedienſteten, 
ferner durch den ſich alsdann entwickelnden flotten Viehhandel, 
durch Viehmärkte u. ſ. w. Dem Handwerk und Gewerbe der 
kleinen Stadt wäre eine ſolche Unterſtützung bei ihrer heutzutage 
ſo gedrückten Lage doch ſehr zu gönnen. Statt deſſen iſt, wie 
man hört, die Großſtadt Danzig als Platz für die weſt⸗ 
preußiſche Militär⸗Konſervenfabrik auserſehen, eine Stadt, die 
an der äußerſten Kante der Provinz liegt, eine Stadt, die 
ſchon mit ſo vielen ſtaatlichen und provinzlichen Anſtalten und 
Da bewährt ſich wieder einmal das 
dem wird gegeben! Die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine ſollten 1 eines erſten ablehnenden Be⸗ 
ſcheides des Kriegsminiſters ſi 

nochmals petitioniren, eventl. ein Immediatgeſuch an den Kaiſer 
und Bittgeſuche an den Reichskanzler und an den Miniſter für 
Landwirthſchaft richten, auch ſollen die Verwaltungen derjenigen 
Städte, die ſich für die Konſervenfabrik entſchieden beſſer 
eignen als Danzig, mit Rückſicht auf das allgemeine 
Intereſſe, dringend um Berückſichtigung bitten. Man darf wohl 
hoffen, daß eine Aenderung in dem Plane, die Fabrik nach Danzig 
ſtattfindet, wenn die Unrichtigkeit deſſelben in ſach⸗ 
Weiſe von den Intereſſenten der Regierung dargeſtellt 


nicht entmuthigen laſſen und 


K. H., Landwirth. 


Jetzt ſtand Erich ſtarr vor Staunen. 
„Aber Anni, biſt Du denn nicht die Schneekönigin? Ich 
habe ja eben mit Dir die Frangaiſe getanzt!“ 


einander ſchwirrten. 24 
Zwei reizende gewandte Schlittſchuhläuferinnen, eine 


Die 
Schneekönigin, ganz in weißen Atlas, Schwanenpelz und 


Silberflitter gekleidet, und eine Polin in der kleidſamen Auni lachte ihm in's Geſicht. „Irren iſt menſchlich, 
— Anden it zobelverbrämtem Pelzbarett, bildeten bald | beſonders auf einem Maskenfeſt.“ 

den Mittelpunkt aller Huldigungen. Mit dieſen Worten flog ſie davon und verſchwand bald 
eferk Alle Damen waren ſo gut maskirt, daß Erich Faber,] wieder mit Käthe in der Kellerthüre. N 
7 der einen Eskimo darſtellte, feine eigene Schweſter nicht Saldau und Faber ſtanden ſich verdutzt gegenüber. 
rn herausfinden konnte, bis ihm plötzlich die Schneekönigin einen Saldau war mit der zweiten Liebeserklärung ebenſo 
rk! leichten Schlag mit ihrem ſilbernen Scepter gab und ſagte: hereingefallen wie mit der erſten. : 
ellen Du, Erich, willſt Du wiſſen, wer Käthe it? Da die In der nächſten Stunde machten ſich der Eskimo und | von 
2 Polin natürlich. Ich möchte, daß Du mit ihr die Polo⸗ der Schneemann wieder bei der Schneekönigin den Ran 8 


2, naiſe eröffneſt.“ ſtreitig und Anni wiederholte ihr neckiſches Spiel no 


Ach, Du biſt's, Anna. Danke. Aber ſollte nicht 


Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 18. Januar 1895. 


hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurch chnitt find 

per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 

i u. Genoſſenſchaften Ia 90, IIa 78, IIIa. 

ndbutter: Preußiſche pr Littauer —, 
ark. 


geſchickter. 

e näher die Stunde der Demaskirung kam, um ſo 
mehr ließ ſie ihren Bruder fallen und begünſtigte den 
glückſtrahlenden Saldau. 

Erich zog ſich tief verletzt zurück und ſtand, als das 
Zeichen, die Masken fallen zu laſſen, gegeben wurde, gerade 
dei der Polin, die er nun wirklich für ſeine Schweſter hielt 
und ſagte mit großer Bitterkeit: „Du ſiehſt, Anna, wie 
die Sache ſteht. Käthe zieht doch den eleganten Cavalier 
dem Plebejer vor!“ 

Er hatte ſeinen Arm in den feiner vermeintlichen 
Schweſter geſchoben und ſie ein wenig abſeits von dem 


* 
auptmann von Saldau — 
5 An inn, was geht Dich Saldau an. Der hat mich 
vorhin r Käthe het Er wird mich gleich engagiren, 
da kommt er ſchon herbei. Ich werde ihn 7 5 
Die Polonaiſe begann. Der Eskimo eröffnete ſie mit 
der Polin. Saldau und die Schneekönigin waren das 
zweite Paar, — Saldau als Schneemann. 
Die Raketen ziſchten, die Pechflammen loderten, ben⸗ 
aliſches Feuer war wunderſame Lichter auf Schnee und 
Es und in dieſe Märchenpracht hinein klang ein Strauß⸗ 
ſcher Walzer. N 


cr 


Für den nachfolgenden Theil if 
nicht 


kräfigend unentbehrlich 
tfRecomalescone —. 


50 medie\utorifälen empfohlen 
hustenstillend,schleimlösend, 


— 


die Redaktion dem Publikum gegenüber 
verantwortlich. 


General-Depöt für 
Danzig 

Karl schnuppe, Langgasse 73. 
—— 
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kauft 


er Donsie 
nimmt Pferde an, ee u. Pflege, 
8. Kauf u. Verkauf. Jahn, Stallmeiſter. 


R K 1NNNNNN 
Eine gebrauchte 
Locomobile X 


wird gegen ſofortige Caſſa zu 
kaufen geſucht. 
Meld. . 1 mit der 
Aufſchr. Nr. 4250 durch die 
Exped. d. Gelelligen erbeten. 


* 
KRERREIWIKERRURTN 
Dachs⸗, Aus en Marder⸗ 


kauft. an de 1 Ane 15072 
obert Schlesinger. 
” gell und ee en 1807 
Breslau. 


Einige Tauſend Centner gute 


chasch 


fucht gegen vorherige Kaſſa und bittet 
um Offerten J. 3 Kauf⸗ 
mann, Czersk Weſtpr. 46811 


Kartoffelftärkemehlfabrik 
Bronislaw (Kr. Strelno) 


kauft größere Poſten [7828 


Kartoffeln 


ab Bahnſtationen der Provinz 
Poſen und des ſüdlichen Theils 
der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 
ſowie Waſſerſtationen der Netze u. 


zahlt die höchſten Preiſe. 
Jeden Poſten 


Kl 


und [3754] 


Thymothee 


jowie andere Sämereien kauft zu 
höchſten Preiſen 


Max Scherf. 
Jeden Poſten 14673 
Kleeſaaten, 


Thy mothee und 
Gräſer 


urn Reg 


Fabrik- Sartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung kauft 
[9477] Albert Pitke. Thorn. 


4 Waldparzellen s a 


ſucht zu kaufen und bittet um 
1 L. Gasiorowski 8 
18 10 Thorn. 


320 8888388 
Für Flachs und Hede tauſcht 
Garn, Leinewand, Bezügenzeug, 


Handtücher u. ſ. w. 
Die Garn⸗ u. Webebaumwollhandlg. 


“331° J. Z Lachmann, Znin. 


ed ar ine 
Rothe A) Stern J Linie 
je Bofldampfer von 


Die Direktion in Antwerpen. 


„Tellus“ 


Felten Wagen 9 8 


Vorm. 8— 
3 Dom. Npgenkbal el Nong 


Domaine Unislaw 
(Poſtſt.), kauft magere 


Js. edles en iz & Co., Danzig, 


U en 8 . 
olländ. a en» 

. eringe in 9 To. 4746 

Unübertroffen 


als Schönheitsmitt. u. zur Hautpflege, 
Bedeck. v. Wunden u. in d. Kinderſtube 


Lanolin esam Lanolin 


d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfelde b. Berl. 


Zu hab 2 
250 U N80 19 


ig 10 Pf. 
In e in der Schwauen⸗ 
Apotheke und Löwen⸗Apothete, 
in der Drogerie Lada Kyser, von 
Mvoti. Hans Raddatz, von G. A. 


kows 
Wootbeke — M. ben 
Leſſen — d. Butterlin'ſche 

55 Soldau in der 


5 y 
Wp. bei ©. Lange, ſowie i. ſämmtl. 
Apothek. u. Drogenhandl. Weſtpr. 


gebrauchte zelobahn 
1000 Meter Geleiſe 
23 Wagen 
7 Peichen 


bisher für landwirthſchftl. Zwecke benutzt, 


ſofort billig zu verkaufen. 
eg erbeten sub Chiffre J. V. 


5207 an die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Erscheint nur diesmal. 


N! Wahrheit! 


Die Erben des verstorbenen Inhabers 
der Kurzwaaren-Engres-Firma F. 
Blank beauftragten mich, das vorhandene 
Lager sohnellstens weit unter dem Fabrik- 
preis auszuverkaufen, weshalb ich folgende 
wirklich praetische, solide, schöne Gegen- 
stände in folgender Zusammensetzung zu 


Spottpreisen ablasse. Meine als 
solid bekannte Firma bürgt 
für die Reellität der Waaren 


und möge man sofort bestellen, da der 
Vorrath zu diesem unerhörten Spottpreis 
wohl schon in einigen Tagen vergriffen 
sein dürfte. 


16 Gegenstände M. 5. 


1 schöne Nickel. Herren-Ancre-Rem.- 
Taschenuhr, genau gehend, 2 Jahre 
Garantie von unterfertigter Firma, 

1schöne imit. Gold. Herren-Uhrkette, 

1 ff. Anhängsel „Berloque“ zur Kette, 

1 echte W 4 hsel- Cigarren Spitze, 

1 Solinger Taschenmesser (2 Klingen), 

2 Prima Double-Manschetten-Knöpfe, 

3 Prims Double-Chemisette-Knöpfe, 

1 Prima Doublé-Kragen-Knopf, 

1 hochfeine Double-Cravatten-Nadel, 

1 Taschenspiegel, 

1 Handsehuliknöpfler, 

1 Nagelreiniger, > 

1 Taschenkamm, 

Alle diese 16 durchaus soliden 

Gegenstände für den unerhört billigen 

Preis von M. 5,—. 


Taschen- 
Necessaire, 


Bestellungen, welche nur gegen Vor- 
hersendung oder Nachnahme des Betrages 
ausgeführt werden, an G. Schubert, 
Berlin W., Leipziger Strasse 115. 


Getrocknete Pülpe, 
Melaſſe⸗ Pülpe 19910 


der Stärkefabrik Bentſchen, Hardt & 
Bert, re haben bei en . 
Ewert . erſelbe bittet 
Offerten von Fabrikkartoſſeln. 


Jom Guten das Beſte 


vortrefflich wirkend bei allen Arank- 
= des e ift er ein unent⸗ 


keiden u. ſ. w. 


Huth'sche ee 


— 8 Mittel ſtels treu 
t. Alleiniger Fuvrikant: 


F. L. 1 SCHNEIDER, Dessau. 


verlangen Sie eine Muſterflaſche 
Huth ſchen f 8 nebſt 
4 Preislifte. Auch empfehle meine reich 
Tafel- en ee 
ranzöſiſchen Liqueuren in 
eiſe eiwas nach 


wenn auch diverſer ER En 
gebe, fo emp den 
ante, werden 


Ca. 50 Ctr. geſundes 14972 
Roggen⸗Richtſtroh 
hat zu verkaufen 
J. W. Peto, Linowo. 


Mehrere Hotels . ee 


werden drieflich 


verſchiedener Größe empflehlt 
Erſte Bromberger Stuck⸗ u. Kune. 
Fabrik mit Dampfbetrieb. 


Otto Trennert, Bromberg. 


Erſcheint nur diesmal. 


Von einer Lieferung 
zurückgebliebene 
2000 Stück ſogenannte 


Armee⸗ 
Pferde⸗Decken 


werden wegen verwebter (nicht ganz 
ſauber) ausgeführter Bordüre zum 
wetibitigen 1 e von Mk. 
4,25 per Stück direkt an Land⸗ 
wirthe ausverkauft. 15084 
Dieſe dicken — unver- 
wüstlichen — Decken jind 
rare wie ein Pelz, ca. 
0xX180 cm groß (alſo beinahe 
15 ganze Pferd bedeckend), dunkel ⸗ 
braun mit benübten Rändern 
und 3 breiten Streifen (Bordüre) 
verſehen. 
Poſten 


engl. Sport⸗ 
Pferde ⸗ Decken, 


22 80 und hen Größe 
160 4 205 — benäht mit 
Peacbtvolles 4 breiten Streifen ver⸗ 
ſehen, offerire wegen ganz geringen 
(nur vom Fachmann merkbaren) 
Webefehler . Mt. 6,25 per Stück, 
ſonſt Mk. 1 
Deutlich geschriebene Beſtellun⸗ 
air welche nur gegen Vorher- 
udung oder Nachnahme des Be⸗ 
trages ausgeführt werden, an den 
General⸗Vertreter der 
„Vereinigten 3 
G. Schubert, Berlin W., 
n 115. 
NB. Für nicht Zuſagen⸗ 
des verpflichte ich mich, den er⸗ 
haltenen Betrag zurückzuſenden. 


— 
Tapeten 
kauft man am 5 bei (1369) 
1 


Prima 


Torfſtren 
Torfmull 


empfiehlt billigſt 


f Budda’er Torisiren-Fabrik 


Arens & Co., 
Lubichow Weſtpr. 


Preislisten 


mit 200 Pe rigen verſendet franko 


Palle 20 Pf. (Briefmar ge), welche bei 


hunger von 3 Mk. an zurückver⸗ 


gütet werden, die Chirurgif eGummi⸗ 

Waren und re ur von 
Müller & Co., B 

Prinzenſtr. 42 5 889 


wünscht, sende seme Adresse, 


ze F. Kiko, Hero. 


| um mi- Artikel 
einſte; Preisliſte gratis und 


anco. Gustav Engel, 
Berlin, Potsdamerſtr. 131. 


Preisl. über sämmil. Artikel send. die 


Gummiwaärenfabrik 


J. Kantorowiez Berlin C., 
jetzt Rosenthalerstr. 52. 
Zu beziehen durch 


* 
Dr. Müller über das 

aul, Cage, und 

He, e, 


er ee e — zen 
Eduard Bendt, 8 


3 


Der Selbstschutz. 


10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
Geſchlechtsleiden, bei. auch Schwäche⸗ 
zuſtänden, ſpec. ra jugendlicher 
Verirrungen. Pollut. Verf. Dr. 
en 10, gelt a. D. zu Frankfurt 
Main 10, Zeil 74 II für Mk. 3 
fraue. 0 auch in Briefmarken, 


Zwei Rapp 


ca. 5 iger ſehr gängig, — ee a zu 88 
Expedition des Geſelligen in Graudenz 


wallache 


889 durch die 


eten. 


„Hans“ 


arab. Valtl, v. Benkadi a. d. Nora, 
braun, 3 Zoll, im Seibiabe 9 Jahre, 


unverbraucht, für kl. Herrenſport, 
Jagden und Diſtan ritte, auch als 
Damenpferd, truppenſicher 15007 


„Goldstaub“ 


6 ROLL, 2 * a. d. Iſolde, 
Goldfuchs, 4 Jahre, tiefer, ſo⸗ 
lider Gaul, * . ſen sicher 2 Jahre 
Damenpferd geweſen, er vor dem 
de e, Sieger mehrerer 2 ieh 
igree vorhanden, noch Kraft, ſehr 
. au verkaufen. Meld. werd. 
briefl. = Aufſchr. Nr. 5007 Be die 
Exped. d. Gear erbeten. 
12 Stück ſelbſtgezogene 
4—5 jährige, 5—7“ große, 
braune, eee 7 
lerfreie 14606 


Wagen⸗ und 
Arbeitspferde 


ſtehen nach m zum Verkauf in 

Ostrowitt 

bei Schön ee Weſtpr. 

7 f 1 * jeder Zeit erfolgen. 

Briefliche Auskunft wird nicht age 

Omnibusverbindung von Schönſee nach 
Oſtrowitt iſt von jedem Zuge. 


Der Vereinshengſt des 
S057 f Zucht ⸗ Vereins 
chönſee [4 


„Phönix“ 


von 8 85 aus — 2 im 6. Jahre, 
5 Fuß 5 Zoll, dunkelbraun ohne Ab⸗ 
zeichen, 5 werer oſtpreußiſcher Reit⸗ 
Nalob. gefahren, der mit dem Fehler des 
rippenſetzens behaftet iſt, ſoll am 
Donnerstag, den 24. Jannar d. Js., 
Mittags 12 Uhr, zu Schönſee, Hotel 
Wegner, öffentlich meiftbietend unter den 
im Termin bekannt zu machenden Be⸗ 
8 verkauft werden. Hengſt wie 
Pedigree jeder zeit in Szychowo bei 
Saiten 5 beſi Han buen nchen. 
Marien Be! F bei 


Lehen 
des verde Schönſce. 


Ein eleganter, ſehr kräſtig., 7000 


ſchwarzbrauner oſtpreußiſch. 


Wallach 


61/4 Jahr alt, 7“ hoch, ſteht, weil über⸗ 
1480 ig, für 800 Mar zum Verkauf. 
4890] Buettner, Buchholz Wpr. 


Dominſum Mgotoo bei Wieiviorfen 
bat 9 Stüd 5-jährige [4817 


Zugochſen 


— Verkauf. 


un! hochtrag. Kühe 


Holländer Raſſe, verkäuf⸗ 
lich in Jaukowitz bei Gilgenburg. ' 


2 hochtragende Kühe 


ſtehen zum Verkauf in Hutta bei 
Warlubien. 150951 


Auf Rehe . edelungsgu: » 
zii ftedelungsguie 11 


ca. 150 Stic Maſiſchafe 


zum Vefoninen 3 
. Zuts verwaltung. 


N fete Schnell felte Schweine 
& ſteben zum Verkauf in 


Dom. Thurowken p. Wittmansdorf Opr. 


„Rein weißer Spitz“ 
10 Wochen alt, m. Int Seidenbaar, kl. 
Damenhündch., m. kl. Stehohr. u. Ringel» 
1155 ebe n. in cle Hände preisw. ab. 
M. Siekielski, Culm a. W. 


Verkaufe 
Unkas, 2 Jahre 8 bildſchö t 
Suche, aportirt z aſſer 1 . 
Preis 90 Mk. An Afrage⸗Marke“ erbeten. 
Pal Lukat, Schloß — Domuau. 


eo stücks-Verkäufe und eo = 


Pachtungen 


* .. 
Ein Grundſtück 
a. einem Bauplatz, Ecke der belebteſten 

697125 we zur Anlage jed 
a zu verkaufen, Auskunft er⸗ 
eilt ebe Grandenz, 9919 


= Hotel 


mit Colonia Waaren u. Bierverlag, in 

ehr belebter Stadt Wpr., ſehr gut und 

Im ei chen 115 gangbares Ge⸗ 
ei verlorener 


ehkraft, 
ig, bei 
15 Ei e 


er a. 2 kran 
13 e 


Gute Grobſsellel 


az Antegeſtelke emal. Bages, 
am nlegeſtelle ſämm a 
RAN u 


ca. 50 Jahre beſtehen 


Gaſlwirihſchaft 


nebſt Ausſpannung, ſehr ge pie un Gebärde, 

i. ch O Wibens u. Wieſen. 
ens Ea enn 

Binde unter ſehr ünſtigen Bedingung. 

baldigſt zu verkaufen 

Wwe. Magdalena Ruff geb Federan. 


Bäckerei. 


Ein ameitödfines Haus mit zwei 
Gärten, am Markt, in welchem ſeit 
vielen Jahren Bäckerei betrieben wurde 
iſt unter günſtigen Bingen ſofo 
zu verlaufen oder zu verpach 
Heimann, Garnſee Weſtpr. 


fen] Mein Haus 


8 1 e 


Schlosserei 14 Sem 2 betrieben 
iſt und welches ſich auch zu jedem and. 
ewerbe eignet, beabſi tige aus 1 
Hand zu verkaufen oder ſeder 
ae ne Käufer können ſich 18081 
ei mir melden. 
68 bin ich aftesl mein 


Geſchäftshaus 


Schloſſerſtr. N ei. ſeit Jahren 

ein Kurz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäßt 

r m. feeibändig zu verkaufen. 
Schritt, Tiegen hof. 


— haus 1. Ranges, in beſter 
Stadtgegend bel., m. beit, gundſchaff 
verſ., in welch. ſ. e. Vereine tagen, mit 
Schank⸗, Materialien-, Kohlenhandel⸗ 
betrieb berf., Getreide begeihäftsanl, vo vor 
ev. Bierdey. einzur. neue maſſ. Geb 
Jam.⸗Verh. w. dis aünſt. Bed. N. verk. Off. 

u. Nr. 5071 an die Exp. des Gef. erbeten. 


Ein Grundſtück 


am Markt, ia welch. ſich ein Speicher⸗ 
wanten-Öejchäft u. Schloſſerwerkſtätte 
befind., iſt weg. 00 f 8 
zu verk. Preis 16000 Mk. mit 10 Pro 
verz. A775 3000 Mk. Adreſſen an 
Pautz if Dauzig, 54814 
Nr. 2 Fa II... 5142 


— Ein fe Jahr. m. Erf. g 
fan) Eck⸗Reſtaurant 1. R. m. vv 
al onceſſ., a. Waſſer u. a. der 
uf ei Bel, ‚Fortzugb. 82 
Socgeng ade 5 led Roitenbr.etm. 
eng. gebe 50 oſtenpr 
2000 Pk ab: Mäh. Aust. erth. J. Kroche 
rd nert, Königsberg 1/Pr., Sternwartſtr. 36. 


Ein Gaſthaus 


ſehr altes Geſchäſt, in e. Kreisſtadt von 
Einw., unw. d. Bahnhofes, m. leb⸗ 
Fremdenverkehr, 480 Reife 
15 rwerk iſt zu verk. Durch unt. $ Some 
> Rade 10 8 A ne eign. 9 it 
asſelbe auch z. Holz⸗ u. Kohlen d 
als 8 Au erd em 15 


N 
— 


flektauten wollen ihre Adreſſe unt. Nr. 
4844 an die Exp. des Geſell. einſenden 


Mein Grundſtück 


im ſchönſten Theile Brombergs, gut ver⸗ 
zinslich, Krankheits halber von 2 zu 
verkau en Preis 56000 Mark, kleine 
Anzahlun 48631 
Witwe Adelheid Gaertner, 
S een 56, I. 


gutes Neſtaurant 


in Gneſen, ſehr paſſend für einen tüch⸗ 
tigen Reſtaurateur, Oberkellner oder 
Koch, iſt Veränderungs halber jofor: odes 
ver 1. April d. Is. zu verkaufen. Zug 
Uebernahme erforderlich Mark 6000. 
Offerten unter E. B. Gnesen bofk 
lagernd. 14676 


Eine m gute 


Gaſtwirthſchat 


mit circa 10 Morgen gutem Gartens 

land und 3 Morgen Torfbruch, hat billig 

zu . 
H. Kauſch, Marggrabowa. 


Chriſtl. Damen 


welche über eine Anzahl. von circa 
Mk. 150 verfügen, bietet der Auguſta⸗ 
Bazar durch her e der. Agentur, 
„Errichtung eines Ateliers für Vorzeichn. 
von Stickereien aller Art, Verkauf von 
Schablonen und vorgez. Stickereien ꝛc.“ 
auch an kl. Orten, Gelegenheit zu reſp. 
ſelbſtſtänd. Lebenserwerb. 
Vorkenntniſſe nicht 3 Ia Refe⸗ 
ate ee e 
nterſtützu 

Nabe Bewerbungen ſind an — 

zusta-Bazar, Berlin C. 25, 
anzu Wilhelmſtr. 18 E einzureichen. 


Suche per ſof. oder 1. Februar e. kl. 
Material⸗, Colonial⸗ und 
„ 

n * a 
Nr. 2 poſtlag. Laskowit . 
= thatkräft. Landw. ſucht e. Gn e. Gus 
A l. zu k. etre 
. 2 — ER vi 
um = il. 1895 
ſchon — Apr . 
Waſſermühle 
N Kundenmüllerei, ng Pin 6 
0 Sack, oder auch eine 
mühle zu pachten. Kauf ni ausgeht 


an bie r N bes Oel erbe, Müller ter Scha b, Wie i. Scht 


Rr 


Be er a ee eh Dee EEE a 


Bann. um Sener nes 


= 
DR 


